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WProtoRkoll 

Verſammlung des thurg. hiftoriſchen Vereins 
int 

„Sciff!“ zu Mannenubach, 
Montag den 29, Juni 1891, 

Anweſend ca. 30 Mitglieder und Göäſte. 

8 1. Der Präſident, Profeſſor Dr. J. Meyer, begrüßt in kurzer 

Anſprache die Anweſenden. Er erklärt, daß die Wahl des Sitzungs- 

ortes mit Rüſicht auf das Thema des erſten Referenten ſtattgefunden 

habe; da im übrigen die Thätigkeit der Vereinömitglieder keine der- 
artige ſei, daß dieſe darum beſtraft werden müßten, habe er ſich ver- 

anlaßt geſehen, no< in der elften Stunde einzutreten und die Ge- 

ſchic<te der Burgen und ältern Shlöſſer am Unterjſee zu behandeln. 

8 2. Das Wort erhält alt Notar Auguſt Mayer von Erma- 

tingen. Sein Vortrag über die Geſ<hichte von Ermatingen 

1519---1636 iſt im weſentlichen eine Darſtellung der Ein- und Durch- 
führung der Reformation in der genaunnten Gemeinde. Das mit Bei- 

fall aufgenommene Referat findet ſich in exteunso im 31, Heft der 

„Beiträge“ (S. 4---28) abgedruckt. 
S 3. Da die Disfuſſion über den Vortrag Mayer nicht benüßt 

wird, ſc<ließt Präſident Dr. Meyer fofort ſeinen Bericht über die 
Burgen und ältert Schlöfjer am Unterjee von Eſcheuz 
bis Salenſtein an. Der Vortragende ſchiekt voraus, durch den Ab- 

druck des Codex Salemitanus (aus dem Kloſter Salem) ſei das Ma- 
terial für die Goſchichte unſerer Thurgauter Burgen jehr augewachten 

und laſſe ſich mit deſſen Hülfe zumal das Genealogiſche vielfach er- 

gänzen. Er beſpricht jodann Wagenhauſen, Neuenburg, Manmtern, 
Thurz, Beiträge XXX11. . 1



GlariSegg, Hubberg, Riedern, Salenſtein, Sandegg. Die intereſſanten, 

aus einem weitſchichtigen Material ſorgfältig zujammengetragenen und 
verarbeiteten Schloßgeſchichten ſind in erweiterter Form im 31. Heft 

der „Beiträge“ (S. 29--119) reproduziert. 

8 4. Die von Quäſtor Stähelin vorgelegte Vereinsrechnung 
erweist an Einnahmen Fr. 1496. 27 

an Ausgaben „ 1685. 10 

Defizit Fr. 188. 83 
und wird nach dem Antrage der Rechnungsrevijoren gutgeheißen. 

Die Zeit bis zum Mittageſſen widmet man der Beſichtigung der 
vom Konſervator des Vereins ausgeſtellten Abbildungen thurgauiſcher 

Sclöſſer und Adel8swappen. Beim trefflihen Mittagsmahle toaſtiert 

Graf Zeppelin auf den Verein3vorſtand, und Präſident Dr. Meyer ver- 

dankt die freundlice Aufnahme ſeitens des Verſammlungsortes, ſowie 

die Dekoration des Sitzungslokales. 
Am Nachmittag wurde dem Luiſenberg ein Bejuch abgeſtattet, 

deſſen Beſierin, Frau Wirkl. Geheimterath Em, v. Breidenbach, ſchon 

Vormittags dem Verein ihre Theilnahme durch Ueberſendung eines 
Rieſenbonquets hatte ausdrücken laſſen, Auf dem Engensberg wurde 
die Geſellſchaft von der Schloßherrin, Gräfin von Reichenbach, aufs 

zuvorkommendſte bewirthet und in den werthvolle Kunſtgegenſtände 
bergenden Räumlichkeiten des HerrichaftShauſes herumgeführt. 

J. Büchi.



Kommiſſionsbericht 
über die 

Ankäufe an der Kukkion Wincent 
und über die 

Beziehungen des Vereins zum ſchweizeriſchen Landes- 

muſeum. 

Die Traktanden, mit denen ſich die Kommiſſion des hiſtor, 

Vereins ſeit der lezten Jahre8verſammlung zu beſchäftigen hatte, 

betreffen vornehmlic< zwei Materien, nämlich die Auktion 
Vincent und unſere Stellung zum Landesmuſeum. 

Die in den leßten Jahren vielgenannte Vincent'ſche Kunſt= 

und Alterthumsſammlung in Konſtanz, deren Hauptbedeutung 

auf den Glasgemälden bernhte, war im weſentlichen das Werk 

des aus Greſſoney ſtammenden Konſtanzer Kaufmann3 Johann 

Nikolaus Vincent 1785--1865. Sein Sohn, Joſeph Vincent, 
der das Erbe des Vaters in pietätvollſter Weiſe hütete, hat das= 

ſelbe nur durch wenige namhafte Erwerbungen mehr bereichert ; 

dagegen hat er durch die Art ſeiner Verwaltung, durch ſein Ent= 

gegenkommen gegenüber Alterthumsforſchern und durc< die Ueber= 

laſſung ſeiner werthvollſten Glasgemälde zu Handen öffentlicher 

Ausſtellungen (Wien 1873, Zürich 1883) dazu beigetragen, den 

Ruf der Sammlung nac< außen hin zu verbreiten. Nachdem 

Joſeph Vincent im Jahre 1888 geſtorben war, kam die Samm= 

lung an die Erben (einen Sohn und Bruder de3 Verſtorbenen), 

welche, des künſtleriſchen Intereſſes ermangelnd, dieſelbe als ein 

Kapital betrachteten, das flüſſig gemacht werden müſſe. So
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verbreitete ſich die Kunde, daß die Sammlung Vincent zum Ver= 

kauf gelangen werde, und nachdem eine öffentliche Verſteigerung 

bereits für das Jahr 1890 angekündigt , dann aber widerrufen 

worden war, wurde die Auktion endgültig auf den 10. Septem- 

ber 1891 nund die folgenden Tage feſtgeſeßt. 

Sobald wir von der definitiven Feſtſezung der Auktion 

Kenntni8 erhalten hatten, ſäumten wir nicht, uns über unſere 

Stellungnahme dazu ſchlüſſig zu machen. Die Sammlung Vin- 

cent enthielt nämlich, wie uns bekannt war, großentheils ſchwei- 

zeriſ<e und darunter verhältnismäßig zahlreiche thurganiſche 

Alterthümer, u. a. über 100 Glasgemälde thurganiſcher Herkunft. 

Die Kommiſſion des hiſtor. Vereins erachtete cs als ihre Pflicht, 

alles anfzubieten, um wenigſtens einige für unſern Kanton werth- 

volle und intereſſante Alterthümer dem Lande zu erhalten. Denn 

eine ſolche Gelegenheit zur Zurückerwerbung vaterländiſcher Alter- 

thümer, das wußten wir, kehrte nie, oder jedenfalls nicht ſo bald 

wieder. Vor allem galt es, die nöthigen Mittel zn Ankäufen 

aufzubringen, uud da die finanziellen Verhältniſſe des Vereins 

die denkbar ungünſtigſten waren (und no< ſind), ſo ſahen wir 

uns genöthigt, fremde Hülfe in Anſpruch zu nehmen. Wir 
klopften nicht an verſchloſſene Thüren. Die h). Negierung des 

Kantons Thurgan und das Verwaltungskomite der Garantie- 

geſellſchaft für das eidgen. Schüßenfeſt 1890 gewährten uns in 
liberalſter Weiſe Beiträge von je Fr. 500 für Ankänfe. So= 

dann wandten wir uns an die eidgen. Kommiſſion für Erhal= 

tung ſchweizeriſcher Alterthümer , wel<her vom Bunde der Auf= 

trag geworden war, bei dem gleichen Anlaß Erwerbungen für 

das neugegründete Landesmuſeum zu machen. Auch von dieſer 

Seite wurde un3s die tröſtliche Antwort zu Theil, „daß der Bun= 
desrath zur Erwerbung einer Serie der beſten Schweizerſcheiben 

einen Extrakredit dekretieren werde, aus dem auch ſolc<hen kan- 

tonalen Sammlungen Antheil gewährt werden ſolle, die ſich zu 

Ankäufen aus eigenen Mitteln anſtrengen.“
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Freilich mit den 1000 Fr. von Regierung und Garantie- 

gefellſchaft, wenn auch noch weitere 1000 Fr. als Bundeszuſchuß 

dazu kamen, konuten dem Lande weder viele noh große Kunſt= 

ſchäße gerettet werden ; denn bei der Konkurrenz aus Dentſchland 

und England und ſogar Amerika, und bei der hohen Summe, 

auf welche die Sammlung geſchäßt war, mußte man ſich auf 

horrende Preiſe zum voraus gefaßt machen. Wir glaubten da=- 

her noc< weitere Schritte thun zu müſſen und gelangten an den 

Verwaltungsrath der Bürgergemeinde Frauenfeld , indem wir 

dieſen aufmerkſam machten auf einige für die Geſchichte der 

Stadt Franenfeld werthvolle und intereſſante Stücke, beſonders 

die Frauenfelder-Scheibe v. J. 1543 und die Locher-Scheibe 

aus den- 60er Jahren des 16, Jahrhunderts, und ſie zu deren 

Ankauf animierten. 

Au3 eigener Jnitiative erinnerte der Konſervator unſerer 

Sammlung, Herr Hauptmann Stähelin, die Stadtguts=-Verwal= 

tung Biſchof3zell an die Auktion in Konſtanz und ermunterte 

dieſe Korporation zum Ankaufe einiger auf die Stadtgeſchichte 

Biſchof3zells Bezug habenden Scheiben. Der Berwaltungsrath 

Biſchofszell gab aber den Beſcheid, daß er bei „gegenwärtigen 

Verhältniſſen“ nicht im Falle ſei, von der gebotenen Kaufgelegen- 

heit Gebrauch zu machen. 

Im ferneren empfahlen wir der Kommiſſion für Erhal= 

tung ſchweizeriſcher Alterthinner angelegentlich den Ankauf der 

Doppelſcheibe der „Gemeinen Landvogtei zu Franenfeld“ von 

1517 und der Karthäuſerſcheibe von 1588. Alle drei Stücke 

ſind für den Thurgau beſonder3 bedentſam. Da wir aber zum 

voraus wußten, daß dieſelben wegen ihres Kunſtwerthes außer= 

ordentliche Preiſe erzielen und daher unſern geringen Kauf= 

mitteln unerreichbar ſein würden, ſo wollten wir wenigſtens das 

unſrige dazu beitragen, daß dieſe künſtleriſch und hiſtoriſch wich- 

tigen Scheiben nicht ihren Weg ins Ansland finden. 

Eudlich beſchidten wir die von der eidgen. Kommiſſion auf
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den 9. September 1891 nach Zürich einberufene Delegierten= 

verſammlung zur Beſprechung eines einheitlichen Vorgehens be 

züglic<h der Auktion Vincent durch unſern Konſervator und hatten 

dieſen Schritt nicht zu berenen. Deun daurch jene Verſammlung 

wurde jeder unedle Konkurrenzkampf zwiſchen Landesmuſenm und 

kantonalen Sammlungen zum voraus beſeitigt, und wir wurden 

bei der Verſteigerung ſelber durch die Vertreter der Eidgenoſſen= 

ſchaft mit Rath und That aufs verdanfenswertheſte unterſtüßt. 

Die poſitiven Reſultate der von uns in Sachen der Kon- 

ſtanzer Auktion gethanen Scritte ſind folgende: 
1. Aus den von uns aufgebrachten Mitteln wurden für das 

thurg. hiſtoriſche Mnſeum 7 Glasgemälde erworben. 

2. Von der Bürgergemeinde Frauenfeld wurden Fr. 6000 

für den Ankauf der Frauenfelder Scheibe von 1543 bewilligt 

und dieſe um den Preis von 3245 Mark (Fr. 4056. 25 Rp.) 

erſteigert. Dieſelbe iſt jezt unſerm Muſeum als Depoſitum 

überwieſen. Um das Zuſtandekommen der bezüglichen Kredit= 

bewilligung haben ein beſonderes Verdienſt die Herren Bankfaſſier 

Vogler und Bezirksrath Raggenbaß in Frauenfeld. 

3, Von der Eidgenoſſenſchaft wurden die thurgauiſche Land= 

vogtei-Doppelſheibe von 1517 und die Karthäuſerſcheibe von 

1588 für das Landesmuſeum angekauft und ſo dieſe thurgaui- 

ſchen Alterthümer wenigſtens dem weitern Vaterlande erhalten. 

In leßterer Hinſiht dürfen wir uns ein zu großes Verdienſt 

de3halb nicht vindizieren, weil die genannten Scheiben wegen 

ihres hohen fünſtleriſchen und hiſtoriſchen Werthes höchſt wahr= 

ſcheinli< auch ohne unſer Zuthun fir das Landesmuſenm würden 

angekauft worden ſein. 

Unter den Erwerbungen, die unſerer kantonalen Sammlung 

zu gqute gekommen ſind, iſt die beachtenswertheſte die wiederholt 

genaunte Frauenfelder Scheibe. Dieſe iſt ein hervorragendes 
Stüc> aus der Blüthezeit der ſchweizeriſchen Glasömalerkunſt, Sie 
wurde im Jahre 1543 von Frauenfeld der Stadt Stein a, Rh.
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zu ihrem Rathhausbau geſchenkt und 1869 von Joſeph Vincent 

aus dem Zunfthauſe „zum Klee“ in dort erworben. Der Künſtler 
hat weder ſeinen Namen noch ſein Monogramm in die Scheibe 

eingeſeßt ; ans verſchiedenen Merkmalen der Technit umd Kompo= 

ſition ergibt ſich aber mit ziemlicher Sicherheit al3 Verfertiger Carl 
von Aegeri, der mit Nifolaus Bluntſchli den Höhepunkt der Zür= 

<her Gla3malerei im zweiten Drittheil des 16, Jahrhunderts be= 

zeichnet. Die Sceibe iſt durc< roſenrothes Pilaſterwerk in drei 
Theile gegliedert. Die breitere Mitte enthält auf grünem Teppich 

das ſtädtiſ<e Wappen und darüber die Darſtellung des Schloß= 

baues. Sechs äußerſt zierliche in den Seitenflügeln angebrachte 

Miniaturen behandeln Szenen aus der Gründungsſage der Stadt ; 

das Kopfſtück ſtellt eine Hirſchjagd in delikateſter Ausführung 

dar. Die Scheibe bildet ein Zeugnis für die Wohlhabenheit und 

den ſchenkfreudigen Kunſtſinn der Franenfelder Bürger im 16. 

Jahrhundert, iſt aber auch für die heutige Generation cin ehren= 

voller Beweis ihrer Opferwilligkeit und der Pietät gegenüber dem 

Kunſtnachlaß der Vorfahren. 

Unter den für nuſere Sammlung angekauften und derſelben 

al3 unveräußerliche Jnventarſtü>e einverleibten Glasgemälden 

verdienen beſondere Beachtung: 

Eine Sc<eibe von 1591, enthaltend die originelle und 

leben5volle Darſtellung einer Gerichtsſrene mit der Unterſchrift : 

„Ein Erſam Gericht zu Niederbüßlingen“ ; ferner eine Wappen- 
ſcheibe vom Jahr 1595 mit dem Wappen der Ruggen von Taun- 
egg, thurganiſcher Edlen ; eine Privatſcheibe von „Davidt Diet= 

helm dißer Zitt Aman zu Uttwilen 1596“ ; eine Allianzſcheibe 

des „Thoma Keſſelring der Zeit Bogt und Verwalter der Herr- 

ſchafft Weinfelden und Elsbet Mötteline ſein Eheliche Hauſfrow 

1598“ ; eine Scheibe des „Hanpt. Frauß. Tanner vo Tauw 

unmd Bollenſtein deß H. Grabs Ritter Frl. Biſchoffl-Coſtanß=Ratt 
und Vogt zu Güttingen Fr. Anna Maria Tanneri ein geborne 

Helmlini ſein EChegemachell 1630“. Leßtere ſowie eine weitere
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Sceibe der St. Galler Bürgergeſchlehter Harder und Hiller 

1626 haben einen beſonderen Werth als Arbeiten des Jakob- 

Spengler von Konſtanz, der bisher in unſerer Sammlung nicht 

vertreten war. 

Der Kaufpreis für ſämmtliche 7 Sceiben betrug Fr. 2460 ; 

daran leiſtete der Bund eine Subvention von 50* „ 
= 1230 

Regierungsrath und Garantiegeſellſchaft für das 
eidgen. Schüßenfeſt 1000 

- 230, 
der Reſt von Fr. 230 
fällt zu Laſten der Vereinskaſſe. 

* * E 

Unſere Beziehungen zum Landesmuſeum find der 

Natur der Sache gemäß neueren Datum3. E5 iſt bekannt, daß 

nach langen Vorberathnngen nund Kämpfen endlich durc< den 

Bundesbeſchluß vom 27. Juni 1890 die Errichtung eines Lan- 

de3mnſeums zur Thatſache wurde. Seitdem iſt auch die Frage 

des Muſeumösſißes, und zwar zu Gunſten von Zürich, entſchieden 

worden. Ju das Landez3muſeumsgeſeß iſt folgender, von der 

Mehrheit der vorbrrathenden ſtänderäthlichen Kommiſſion bean= 
tragte Artikel unverändert aufgenommen worden: 

Art. 4. Die Verwaltung des LandeSmuſeums wird zur Förde- 

rung der gemeinſchaftlichen Ziele einen Verband der öffentlichen Alter- 

thumsfammlungen ins Leben rufen. Sie unterſtüßt dieſelben durch 

Rathſchläge und Vermittlung von Ankäufen, fowie durc<h Austauſch 

und kauf-, leih- oder ſchenkweije Ueberlaſſung von Alterthümern in 

Original oder Kopie. 

Nachdem dur< Beſchluß des Bnndesrath8s vom 4. März 

1892 die Verordnung für die Verwaltung des Lande3muſeums 

in Kraft getreten war, berief die Lande3muſeum3-Kommiſſion 

auf den 22, März a. 6. eine Verſammlung von Abgeordneten 

der öffentlichen Alterthumsſammlungen nach Bern, um die Vor- 

beveitungen zur Gründung des in Art, 4 des Geſeßes vorge=
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ſehenen Muſeumsverbandes zu treffen. Auc<h wir erhielten eine 

Einladung, un3 an diejer Verſammlung vertreten zu laſſen. 

Wenige Tage vorher war an uns ein Bern und Baſel 

Februar 1892 datiertes und von den Herrn Eduard von Rodt 

in Bern und Albert Bur>hardt in Baſel unterzeichnetes Circu= 

lare gelangt, in welchem dieſe beiden Herren Namens einer am 

7. Februar a. e. in Olten abgehaltenen Verſammlung von Vor=- 

ſtänden kantonaler Muſeen „den Vorſtand des hiſtoriſc<hen Mu=- 

ſeum3 in Frauenfeld“ aufforderten, eine Eingabe an den Natio= 

nalrath zu unterzeichnen, in welcher gegen eine in der gemein= 
ſchaftlichen Sißung der Landesmuſeumskommiſſion und der eidgen. 

Kommiſſion für Erhaltung ſchweizeriſcher Alterthümer vom 26. Ja- 

nuar 1892 feſtgeſtellte Maßregel -- die ſeitdem in die Verord= 

nung betr. die Verwaltung des ſchweiz. Landesmuſeums (8 4, 
lit. B) übergegangen iſt -- Proteſt eingelegt wurde. Nach dieſer 

Maßregel ſoll die Begntachtung von Subventienen für kantonale 

Sanmmlungen der Landeznuſenmskommiſjion übertragen werden. 

Wir verzichteten nach reiflicher Ueberlegung auf die Unter- 

zeichnung der Eingabe, geſtüßt auf folgende Erwägungen: 

1. Schon die Erinnerung an den Beiſtand, welchen die 

Vorläuferin der Landesmuſeumskommiſſion =- die eidgen. Kom= 

miſjion für Erhaltung ſchweizeriſcher Alterthümer, deren Mit- 

glieder faſt alle in jene übergegangen waren =- uns bei den 

Ankäufen in Konſtanz geleiſtet hatte, mußte uns abhalten , uns 

mit dieſer Behörde in Oppoſition zu bringen. 

2. Der Eifer, mit dem die Landesmuſeumskommiſſion ſich 

der Gründung de38 Verbandes der öffentlichen Alterthumsſamms= 
lungen annahm, war uns ein vollgültiger Beweis, daß dieſelbe 
die Intereſſen der kantonalen Sanmlungen zu fördern bereit 

und entſchloſſen ſei ; denn daß ein ſolc<her Verband der Hebung 
und Förderung der kantonalen Sammlungen zu dienen berufen 

ſei, dieſer Ueberzeugung konnten wir uns von Anfang an nicht
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verſchließen. Wie hätten wir alſo einer Behörde, die nur unſer 

Beſtes wollte, dadurc< ein Mistranensvotum ausſprechen follen, 
daß wir ihr das Recht der Vegutachtung von Subventionen an 

fantonale Sanmlungen beſtritten ? 

3. Gerade der im Geſfeße vorgeſehene Verband der öffent= 
lichen Alterthumsfammlungen, den die LandeSmuſenmskommijſion 

ins Leben zu rufen ſich anheijchig macht, wird am beſten Gele- 

genheit haben, eine Art Kontrole über die Bundesſubventionen 
an fantonale Sammlungen auszuüben. 

Während wir ſo auf die Unterzeichmung des Oltener Cir= 

culares verzichteten, beſchloſſen wir, der Cinladung der Landes- 

muſemnskommiſſion Folge zu leiſten und ordneten an die Dele= 

giertenverfammlung in Bern nuſern Konſervator, Herrn Stähelin, 

ab. Die dort geführten Verhandlungen leiſteten den Veweis, 

daß wir mit unſern Entſchließungen das Richtige getroffen hatten. 

In jener Berner Verſammlung nämlich referierte Herr Lan= 

desmmſenmödirektor Angſt über Zwee> und Bedentung des Art, 4 

des Muſenmsgeſeßes (betr. Gründung eine3 Verbandes der öffent- 

lihen Alterthumsſammlungen). Nach deſſen Ausführungen iſt 

der Zwe jener Beſtimmung der, die kantonalen Sanmilungen 

unter einander und zum Lande8muſenm in engere Beziehnng und 

Fühlung zu bringen. Die gemeinſchaftlichen Ziele, deren För= 

derung durch den Art. angeſtrebt wird , beſtehen in der Erhal- 

tung und Erwerbung vaterländiſcher Alterthümer und in der 
Verwerthung derſelben auf wiſſenſchaftlichem , gewerblichem und 

erzieheriſchem Gebiete. 

Das Landesmuſeum, dem bei ſeiner Organiſation das Haupt= 

intereſſe der Verkäufer im Jn= und Auslande ſich zuwenden wird, 

wird im Falle ſein, auf viele Kaufgelegenheiten , die es ſfelbſt 

nicht benüßen will, die Verband5muſeen anfmerkſam zu machen ; 

es wird die gemeinſame Beſchikung von Auktionen ermöglichen ; 
es wird Gelegenheit haben, Doubletten 2c. käuflich, gegen Tauſch, 

gratis abzutreten ; die Verbandsmitglieder werden umgekehrt auf 

5t
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ihnen angetragene Alterthümer, die ſie nicht anfaufen fkönnen 

oder wollen, das Landesmuſeum anfmerkſam machen, 

Der Verband wird durch gegenſeitige Mittheilungen un= 

ſaubere Manöver von Antiquitätenhändlern durchkreuzen, er wird 

eine Art Antiquitätenpolizei im Lande ausüben. Auc<h wird er 

eine Art kontrolierender Behörde betr. Bundesfnbventionen an 

die kantonalen Sammlungen jein, 

(F5 wird der Verband aber auc< durc< Gründung eines 

gemeinſchaftlichen Organs das wiſſenſchaftliche Intereſſe fördern 

und durch Eröffnung eines in tiefere Schichten eindringenden 

Verſtändniſſes für die Entwickelung unſeres Landes und die 

Leiſtungen unferer Väter eine eminent patriotiſc<he Aufgabe 

löfen. 

Nach Anhörung des Referats faßte die Berner Verſamm- 

lung folgende Reſolutionen : 

1. E3 wird ein Verband der öffentlichen Alterthnmsſamm= 

lungen der Schweiz im Sinne von Art. 4 des Bundesbeſchluſſes 

vom 27. Juni 1890 gegründet. 

2. Ein Komite, beſtehend aus 3 Abgeordneten des Landes- 

muſenms und 6 Deſegierten von öffentlichen Alterthumsſamms= 

lungen hat ein Arbeitsprogramm und die Statuten für den Ver- 

band zu entwerfen, 

3. Die vom Komite aufgeſtellten Statuten ſind den Mu- 

ſeumsverwaltungen und den Geſellſchaften mitzutheilen und her- 

nach einer zweiten Delegiertenverſammlung vorzulegen. Hat dieſe 
jte angenommen, follen fie neuerdings den Geſellſchaften und 

Muſeumsverwaltungen zur definitiven Annahme unterbreitet 
werden. 

In das Komite für Aufſtellung eines Arbeit3progammes 
und Entwerfung von Statuten wurde auch unſer Q([)]c[)[ö][ctc[ 
Herr Stähelin gewählt. Die betr. Kommiſſion hat am 2, Juni 
a. 0. Sißung gehalten, In derſelben wurde ein von den Herrn
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Landesmuſeumsdirektor Angſt und Bunde3archivar Kaiſer ver- 

faßter Statutenentwurf mit geringen Aenderungen gutgeheißen. 
Die Lande8muſeumskommiſſion übermittelte die neuen Sta= 

tuten nebſt dem ſie erläuternden Referat Angſt und dem Pro= 

tofoll der Verſammlung den kantonalen und ſtädtiſchen Muſeen 

und Alterthumsſammlungen und theilte in einem beigelegten Cir- 

culare mit: | 

Sie glaube von einer zweiten Delegiertenverſanmlung, der 

dieſer Statutenentwurf vorzulegen ſei, abſehen zu ſollen und 

nehme, wenn innert 3 Wochen keine Rücäußerung erfolge, an, 
daß man mit ihrem Vorgehen einverſtanden ſei und die Statuten 

ſtillſchweigend genehmige. Die Statuten ſind derart, daß das 

Komite unſeres Vereins denſelben glaubte beiſtimmen zu können, 

und ſo ſehen wir der weiteren Entwieelung der Angelegenheit 

mit der zuverſichtlihen Erwartung entgegen, daß der neue Mu- 

ſeumsverband zu Nuß und Frommen all' ſeiner Mitglieder, vor= 

ab der kantonalen Sanmlungen, gereichen werde, 

J. Büchi. 

Beſchreibendes Verzeichnis 

der an der Auktion Vincent gekauften und in der thurgauiſchen 

hiſtoriſc<en Sammlung aufbewahrten Glasgemälde. 

(Abdru> aus dem von Profeſſor J. R. Rahn verfaßten Anuktions- 
Katalog.) 

1. Am Fuße der Sceibe in einer blauen Tafel „vdie ſtat frowe- 
feld“ 1543. Roſenrothes Pilaſterwerk, durc< Flachbögen verbunden, 
gliedert die Scheibe in drei Theile. Die breitere Mitte enthält unten, 
auf einem griimen Teppich das ſtädtiſche Wappen. Darüber ficht man 

den Bau des Scloſſes Frauenfeld. Das Kopfſtück ſtellt eine Hirſch-
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jagd dar. Die Scenen, die ſich in den Seitenflügeln von grauem Da- 
maſt abheben, ſind von oben angefangen: link8s 1. Ein Page und eine 
Jungfrau reichen ſich die Hände; 2. Ein vornehmer Herr ſteht in 
lebhafter Unterredung mit einer Gruppe von Männern; 3. Die (Edel- 

dame fniet vor dem Abte von Reichenau , der unter ſeinem Wappen- 
baldachin ſteht. -- Recht8s: 1. Derjelbe Prälat , unter dem Baldachin 
ſtehend, empfängt den edlen Herrn, dem zwei Männer folgen; 2. Der- 

jelbe Edelmann von einem andern gefolgt, überreicht einer vornehmen 
Dame den Schild der Stadt Frauenfeld ; 3. Die Edeldame und ihre 
Begleiterin werden zu Pferde von einem Diener in das Stadtthor ge- 
führt. 0,56 h., 0,41 br.") 

2, Originelle und leben5voll geſchilderie GerichtSſcene, im Viere> 

von Wappenſchilden umgeben; letztere tragen die Namen : Jerg Puppi- 

kofer; Vlrich Burckhartt ; Heinrich Schmid; Adam Albrecht ; Caſpar 
Ottli; Hans Winne; Hans Weine; Hans Spreng; Hans Shweiter ; 
... by Lechemanz; . j w. .. ... Unterſchrift: „Ein Erſam Gericht 

zu Niederbüßlingen 1591“. Monogramm WB. 0,405 h., 0,305 br. 
3. Auf farblojem Grunde in dürftiger Architektur die beiden 

Wappen. Das bunte, zierlich durchgeführte Kopfſtitk enthält die 

Scene I Reg. XXV Cap. Unten die Jnjchrift: Dauidt Studer von 

winckhelbach Zum Botbach, hoffmeiſter des fürſtlichen Gott5Shaus S. 

Gallen vnd Fr. Eliſabeta ain geborne Rugkin von Dannek>h jin Eege- 

mahel 1595, 0,30 h., 0,20 br. 
4. Auf gelbem Grunde umrahmt eine derbe, plumpe Architeftur 

das Wappen. Die Kopfſtiuke ſcheinen, nach den Bruchſtücken zu ſchließen, 
die Gejchichte des Tobias behandelt zu haben. Unten: „Tauidt Diet- 
helm Dißer Zitt Aman Zu Vttwilen. 1596“. 0,312 h., 0,202 br. 

5. Ju bunter Architektur ſtehen auf weißem Grunde die beiden 
Wappen. COben Anbetung der Könige. Unterſchriſt: „Thoma Keſſel- 

ring der Zeit Vogt vnd Verwalter der Herrſchafft Weinfelden vnd 

Elsbet Mötteline ſein (Eheliche Hauſfrow 1598.“ Monogramm CHU. 

0,320 h., 0,195 br. 
6. Fragment. Dieſes Mittelſtüek einer vermuthlich von der Kart- 

hauſe Jttingen gewidmeten Scheibe ſtellt auf farblojem Grunde St. 
Lanrentius zwiſchen zwei heiligen Karthäujern vor. 0,22 h., 0,21 br. 

7. Doppelwappen in bunter Architeftur , oben die Viſion des 

1) Depoſitum der Bürgergemeinde Frauenfeld; Nr. 2-8 find 

Eigenthum des thurg. hiſtor, Vereins,
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hl. Johannes auf Pathmos und St. Barbara. Unterſchrift: „Johann 

Harder Beeder Rechten Doctor Fürſtlicher St. Galliſcher Rath, Cangzler 

vnd Barbara Hillerin ſein Eheliche Haußfrow, Anno Domini 1626, 

Monogramm I SP, 0,321 h., 0,20 br. 
8. Auf Weiß die beiden Wappen, zwijſchen denen das Jerujalem- 

krouz, Shwert und Katharinenrad. Am Fuße die von Rollwerk um- 

gebene Tafel mit der Jnſchrift: „Haupt. Franß. Tanner vo Tauw 
vund Bollenſtein deß H. Grabs Ritter Frl. Biſchoffl-Coſtang-Ratt vnd 

Vogt Zu Güttingen Fr. Anna Maria Tanneri ein geborne Helmlini 

jein Ehegemachell 1630“. Monogramm 1. 8P. 0),245 h., 0,208 br. 

Die Vefte Ueuenburg und das Dorf Mammern 

werden von Hugo von Landenberg an Hans Leonhard von Reiſchach 

verfauft. 1522. Auguſt 7. 

Aus einer Abſchrift ) des katholiſchen Pfarramts Mannmern, 

mitgetheilt von Herrn Dekan Kuhn. 

Z][ dem Namen gottes amen. Kund vnnd zu wühſſen ſyge 

allen / denen, So dis offen Juſtrument Sähendt vder hören Lejen, 

ouc< das / ye oder hinfür yemer zu hören vund laſſen (zu leſen) 

notürfftig ſind / ald ſin wärden, daß In dem Jar an dem Sibenden 

Tag ougſt Monat, / der was Dunſtag zwiſchen Fünffen vnd Sächsen 

der ſtunden nach / mitag, bey reygierung des aller heiligſten in got 

vater vmud herrn herr Adriany, des namen der Sächſt bapſt, Siner / 

heiligkeit bapſtthume am Erſten Siner Erwöllung zu Mam- / aren 

Jut Dorff ob Stein am Rin gelegen, Coſtennter bystumbs, / Menter 
Profing, daſelbs by des hürüſſen huß Jm garten, / vor mir offnen 

noiary vnd den Edlen veſten vund Erjamen / Zügen hiewider beſtymbt 

zu diſer jach berufft vnd erbäten / Stunden alle die burſamy . . rgen Lüt 

vnnd Zius auch alle die ſo / zu Mameren vund Gündelhart, oder da 

ſelbs umbin vif des Edlen / vund veſten June>her Hauns Liennharten 
von Ryſchach Eignen / vnd Lehen, güteren, oder höffen vnnd ouch in 

1) Wir geben dieſelbe hier mii allen Jnkonjequenzen und Wunder- 
lichfeiten der Orthographie ſammt den offenbaren Fehlern. Man vgl. 
Beitr. Heft 31, S. 47. Heft 8, S. 107.
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ſinen Grichten, So zum / Shloß Nüwenburg gehören, ſigen vnd von 
Im belehnt ſind, / oder Zinß vund Zehenden vff vnd an daß Schloß 

Nüwenburg geben / wie dann Jeder beſonder mit ſinem eignen Namen 

benach geſchriben / ſtadt, Yedtlicher jelbs Perjönlich gegenwürtig, vund 
befant ſich auch yetlich bejonnder, by der Glüpt vnnd Eyd, So er / 

gedachtem ſinem herrn geſ<woren gehept habe, aller deren / Giütern, 

So ein yeder bejonder JInnhab , buw vund beſie, So zu / vnnd an 

das vorgemelt Schloß Nüwenbürg, als zu des hüriſſen / Hof zu Mam:- 

maren gehörind, Ouch aller ſtuekhen, Zinſen vnnd Zehenden, So Ein 

yeder zu vnnd an das gemelte Schloß zinſe gebe / vumnd zu geben 

Sculdig ſig vnd bißhar geben hab, wie dann / das alles von ſtuckh 
zu ſtu>h harnach Eigentlich geſchriben / ſtat, alß Namlich die Zinß, 

jo Järlich von den Erbgütern / gefellent. Jtem die Giller zu Mam- 
maren Geben von der oberen / Müly Ein Pfundt Pfening Ein vaß- 

nath hun. Me von der nidern Müli Zwen guldin Fünff Schilling 
Pfening Fünfgzig / Eyer. Aber gennd ſy von den Pünten vierthalb 

fiertel Kernen. (S. 2,) Me von einem Injatßz nud ackor an deß Pfaffen 
wyß. Ein Mut / habern zwey herpſt hüener. Me ab Klingen Egg 
Zwey fiertel / Kernen. Jiem heiny Müller gitt vierthalb fiertel Ker- 
nen / von der oberen Pünt, Jtem Jung heiny Müller git von des / 

Mantins güetli, Ein Mut haber Nünzehnthalben Schilling / Pfening 
Ein halben Eymer wein Zweinzig Eyer, Ein vaß- / nath hun. Jiem 
Spohalis Erben gend von des Pflücken qut ; Ein Mut Kernen dry 

müt haber Sächszehn Schilling Pfening / Ein herpſt hün vud zwenzig 

Eyer. Me geund ſy von deß hiubers / Schüpiß, Ein Mut Kernen 

achzehenthalben Schilling Pfening, / zwenzig Eyer, Ein vaßnacht hun, 

und ein halben Eymer win, / Jtem Poly fritſchin Erben gend ein 
Mutt haber Zweinzig / Eyer, Ein vaßnacht-hun ab huß, hoff vnd 

garten Ze vogtrechi. Me gend jy Sec<hs Schilling Pfening ab ainem 
ackhor vff der wannen. Jiem rüger Velner git von ſinem gm holt- / 
frecht, ein Mut haber Sechs Schilling Pfening, ain halben / Eymer 

Wijetwin Zweinzig (Eyer, Ein vaßnacht hun / aber git er Ein Malter 
Kernen, Ein Malter haber ab Sinem / ackher vff dem berg. Me git 
er ein Pfund anderthalben / Schilling Pfening ab Zweyen Weingarten 

genant hugxen weingarten, vud ſind die äckher vj dem berg vud deß 

hugxen / weingarten nit ſin Erbgut, Sonder do gehörend die wein- / 
garten zu des hürüſſen qut. Jtem celawin fritsſchin git / ein Mutt 

haber, von des Viſchers Schüpis achtzehenthalb- / en Schilling Pfening, 
Zwenzig Eyer, ein vaßnach-hun, / Ein halben Einer wißetwin, Me 
git er von des Jecclis / güetlin Ein Mutt Kernen, Ein Mut haber,
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Zwenzig Eyer / Ein vaßnachthun, aber gitt er Zwei fiertel Kernen / 

von des Keller3 nüſaß. Jtem heini Haß vnd hanß Giger / gent von 
des Rotten gut, anderthalb fiertel Kernen, / vier Schilling zwen Pfening, 

Ein vaßna<ht hun, Me / gent ſy von des Keller3 gütlin Ein dritel 

eines Viertel / Kernen (S. 3) zwenzig ein Pfening vnd ein faßnacht- 

hun Ze vogt / recht, Aber gent fie ein Mut Kernen oder ein Mut 
haber, / darnach nüßung ſtat von dem acher genant Schonbrunner / vnd 

zu der Brachung, Jtem heini haß git von maglis, Ein / dritel eins 

fiertel Kernens Zwen Schilling Pfening, Ein / faßnachthun Ze vogt 
recht, Jtem Hanß wäber gitt Siben / hüner von Einer hoffſtat zu 

Gündelhart daruff Sin / huß ſtat, vnd zwey fiertel Kernen, Me gitt 

er vier Pfening / Ein vaßnacht hun, von Anna Rinowerin gütlin iſt 

nit ſin / Erbgut, Jtem Ulrichs Schury von Stäckporen git ein Mutt / 

Kernen Koſtennzer Meß Boden Zin3 , und ein herpſthun, / Jtem die 
von Stäckporen gend vier Mutt Kernen Coſtennzer / mäß vund ein 

herpſthun von den güetern vff Leygrieſſen , / Jtem die Gemeind zu 

Mila gitt alle Jar Siben Mutt haber / Koſtenzer Mäß Jtem der 
groß Zehendt zu Mamaren mit / aller Zugehördt, vnd der win Zehendt 
zu Mamaren von Ett- / liche Räben So an die Herrſchaft Zehendt 

geben. Jtem der / groß Zehendt zu Gündelhart mit aller Zugehördt, 

vnud der / elein Zehendt zu Gündelhart, Namlich höw, ops, hamf / 
wärc<s Snwen vnd anders, Jtem die baid groß Zehendt / Ertragendt 
Zu gemeinen Jaren hundert Malter väſſen, haber / vnd Gerſten. Jtem 

Ein wingartli zu Stäckboren So yez Jacobbi / vnd Rottenbach buwen, 

genant in der Ruſch, gitt Zehendt / an das Schloß Nüwenburg. Jtem 
hienach ſtand die / Schupflehen und Järlich Zins von den höfen vnd 
gütern die / nit Erblehen ſind. Die hof vnd güter mag man alle 

Jar / anderſt verlihen, ob man wil, doc< ſol man hanſſen von äben- / 

holz Sinen hof die Nün Jar vß laſſen Pliben, wie Jm der / gelihen 
iſt, dann mag mait den Endern, ob man will. Jtem / alle die vor 

vnd nach geſchribnen höff und güter Gebenn / alle Zehend in die vor- 
geſchribnen beid Zehenden. Jtem hanß von Äbenholz gitt vom hof 
zu Nüwenburg und- / erm Schloß Sächs Zehen malter Kernen, acht 

Malter haber, / fünff gnldin höwgelt, Sechs herpſthüner, Zwey hun- 
dert / Eyer, Ein vaßnachthun, vnd ſol ein Juc>kart aeker alle Jar / an 

das Schloß buwen, wohin er beſchaiden wirt, vnd iſt / Jm der hof 

Etlihe Jar Lang gelihen, nac Lut der Zedlen / darumb wiſende, 
vnd git von allent den Zehendt, daß / er mit der wid bindt, an daß 
Schloß, bis an Zwen / äcker genant wolfa>er vud Geit kein höw 

Zehendt, / Er git ou< halben win von dem wingarten genant oßens- /
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böl, vnd den win Zehendt von dem wingarten an die Pfrund / zu 

Mamaren, der hof hat zu allen Zelgen hundert fünff / Juchart aer, 
Zwenzig Siben manmäd wiſſen vngenarlich Ein huß, Ein Schür, vnd 

hat die Jar holzrecht. / Jtem Ulrich Kappeler git vom Kelhof zu 

Mamaren, / Syben malter Kernen, Sechs malter haber Zwen / guldin, 

anderthalb hundert Eyer vier Zinßhüner / Ein Vaßnachthun, und ſoll 
alle Jar dry tagwen mit / dem Pflug thun, wohin er beſchaiden wirt, 

vnd hat / der hof, Zu allen Zelgen, a<t vund Sechſig Juchart / ac>er 
fünff Zehen manmad wijen, Ein huß, Ein / Schür, vnd hat holzrecht. 

JItem hanß Kappeler / hat des hürüſſen hof vnd güter zn Mamaren, / 

Namlich ein huß, Em Schür, vund ein dorggellhuß, / vud alle die 

wiſen So dar Zu gehören, biß an ain man- / mad daß hat der 
Junckher ſelb inn, vnd ſind der wiſſen / überal Zwey vund Zweinzig 

manmad vnd hat vngeuar- / lih Zu den drigen Zelgen fünffzig 
Juckart acer / vnderhanden So dar Zu gehören, vud git alle Jar / 
fünff malter Kernen, Vier Malter haber Steiner / Meß, von den 

äckern vnd von den wijen So nit bim / huß ligent Zwen guldin höw 

gelt, Zwey herpſt / hüner (S. 5) Ein vaßnachthun, dryſig Eyer, vnd 

git vom huß / hof vund garten, vnd wiſen bim huß, vnd von der 

jäfary / Se<htZehn guldin, vnd Zwo fert höw, uß dem garten / bim 

huß, So dan hat er Zweinzig mangrab Räben / gehören ou< zu des 
hürüſſen hof, darvon git er Järlichs / den halben win So dan ſtand 

nach etliche güter hienac< / gejhriben, jo oud) Zu des hürüſſen hoff 

gehören. Jtem / die Zwey wigerly Zu Mamaren mit aller Gerrech- / 

tigkeit vnd Zugehörd. Jtem die hof vud güter Zu / Gündelhart die 
Ulmfrig buwt haben Zwei hüſer, Zwo / Schüren, Ein Spicher, vnd 

zu den drigen Zelgen, hundertt driſſig / vnd Sechs Juckart äker 

Zwenzig fünff manmad wijen / Zwenzig Zwo Jucart holtz vngeuar- 

lich, Lit noch Etlichs / Ju Span daß noch nit vundergangen iſt, darab 

gat / Vogtrecht, dern Landzen vier Malter Sechs fiertel / Kernen, Me 

Zway Malter vierthalb viertel haber / jünff fiertel Kernen, Zwei fier- 

ling wachs, vnd Sechszehen / Schilling Pfening vunjer Frowen zu 

Gündelhardt, vnd gehördt der Gart darin deß Pfaffen hußſtad1, / 

onh in die höf, darwnb So geit man vnjer Frowen den / Zinß nit, 
viud git vunſere Frow, von dem garien ouch / nitz, vnd ſind daß die 

Zinſe ſo Ulmfrig Jarlich) git. Jtem / er git vom Kelhof vud vom 

hof zu niderlachen, vynd von / zweyen Schüpiſſen, Nün Malter Kernen 
fünff malter haber , / Ein Pfund Pfening, hundert Eyer, dry Vaß- 

nacht hüner, / Me git er von deß Küegs gut, (Fin Malter Kernen 

Zehen / Scilling Pfening Ze vogtrecht, vier herpſt hüner, / Fünffzig 
Thurg. Beiträge XXX, 95
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Eyer, Ein vaßnacht hun, vnd ein Maliter haber, / Aber git er von 

des Schmids gut, ein Malter Kernen, / Ein Malter haber, Zwen 

Schiling Pfening. Ze vogtrecht, / Ein faßnacht hun, Me von des 

Plumen qut, vier malter-/ dry viertel Kernen Fünff malter haber, Er 

jol onch / (S. 6) über diſe Zins all dem Lanngen das vogtrecht, vnd 
was der / Kilchen zu Gündelhart Zugehordt alle Jar ußrichten, vnd 

nit: / au denen Zinſen abgezogen werden, Me git ex ein hun, aber / 

ein fiertel Kernen oder ein fiertel haber, von dem acker vff / dem berg, 

näbent der Siraß darnach Er ye nußung treit, / vud zu der brachnüg, 
Jtem das gut ſo Stoffel Kümerli / buwt hat, Ein huß, Ein Schür, 

vud - zu den drigen Zelgen, / Nün Zehen Juchart Fünſf manmad 

wiſen vugevarlich, hat / holzrecht, vnd git darum Nün Zehen fiertel 

Kernen, Fünf / mut minder Ein fiertel haber, Ein Pfund minder 

Sächs / Pfening, Zwey herpſt hüner, vierzig (Eyer, Me Zehen Schilling / 
Pfening, Jtent das gut So elaus wernly buwt hat , Ein huß, Ein 

Schitr vnd zu den drigen Zelgen driſſig Juckhart / Acker, fünff man- 

mad- wiſen, vugeiwarlich genant / Plotöhnſters gut, git darpon Zway 

Malter, Ein fiertl / Kernen, fünff Malter haber, Ein Pfund Pfening, 
fünff Zig / Eyer Zwey herpft hüner, Me git er fünffthalben / Eymer 
Wiſet win, aber git Er von Einem acker, Sächs / firtel Kernen oder 

Sächs fiertel haber, darnach nußung / daruf ſtadt, vnd zu der brach 

Nußt, Me git Er drig / mütt Kernen, Zwen Mutt haber, Zway herpſt- 
hüner, / Zwenzig Eyer, von den äckern ob ſtörenberg , vnd gehören / 

dieſelben acker in deß hürüſſen hof. Jtem Störlis Nüſatz / hat vor- 

gülten Zwey fiertel Kernen, Zwey herpſt hüner, / den mag man Nach 

verlihen. IJtem daß gut So hans hoc<h buwt hat, Ein huß, vnd zu 
den drigen Zelgen acht Juckart / vngeuarlich hat holtzrecht, git darvon 

ein Malter Kernen / Ein Malter haber, Zwenzig Eyer, Zwey herpſt- 
hüner, / ein vaſnacht hun, Me git er von Friſch hanfen murgüt / 

genant berglin, dry fiertel Kernen, dry fiertel haber, / Aber git er 

Zwey fiertel Kernen, oder Zwey fiertel haber, / von ainem a>er Jm 
Jufang, darnach er ye Nutzung treyt, / (Seite 7) vnd Zu der Brach 

nutz, Me git er fünff fiertel Kerneun, / oder fünff fiertel haber, dar- 

nach er ye nußimng treit, / von aimem acker Im berglin vud zu der 

brac<h nutz, Jtem, urjſal Schram hat ein huß vnd holtrecht, hat vor 

heiny / Thür JIngehept, git daroon ein Malter haber Eilff bemſch / 
vnd ein faßnac<hthun. Jtem daß aqut So Ulin Thoma buwt / hat 
Eilff Juckart acker zwey Manmad wiſen ge- / nant jehalden, git dar- 

vou Ein Malter Kernen, Ein malter / haber, Zehen Shilling Pfening, 

Vierzig Eyer, Zwei herpſt / hüner, Ein vaßnachthun. Jtem Poly
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Ziegler, hat die Ziegel / hüten Inn vnud jol Thuſig Ziegsl -vnder 
vnd. ober .Dach vnd Thujig / Ziegelſtein der herrſchafft vmb Ein guldin 
geben , 'vnd git / alle Jar.: Zwen guldin von der Leim grub Zinß 

gehördt, / :zu deß hürüſſen hof. Jtem daß gut, ſo großhans 
Murer. / buwt -hat, Ein huß ovnd Zu den drigen Zelgen Siben Jutkart / 

a>er .viermanmad wijen vngeuarlich, genant Shoppen / gut, git da- 

rum. ein Malter Kernen, Zwei Mitt haber, / EGin: Pfund Pfening, 

Me Nün jchilling Pfening von waſtgarten, / Zweinzig Eyer, Ein 
vaßnachthun , Ein halben Eymer wijet- / win, Aber git er von dem 

gut zwen guldin. Jtem das gut / So hanß Meyer buwt genant des - 
dyener3 gut, hat vor / der Schran gebuwen, hat Sächs Juhart acker, 
Zwey / Manmad wiſen, vngeuarlich git daroon ein Malter Kernen, / 
drig mutt haber, Zehen Schilling Pfening, Zwenzig Eyer, / Ein vaß- 
nacht hun, Me hat er GEin huß Sächs Juchart / ac>er, ein Manmad 

wiſen, genaunt dyepolz hüslin, git / darvon Zwei mälter Kernen, Zwei 

malter haber, Ein / Pfund Pfening, vierzig Eyer, Zwey herpſt hüner, 
Ein .vaßnacht hun, hat vor hanß Mer> Ingehept. Jtem hanß / Du- 

beimer vf dem berg, hat Ein huß, vnd Zu den drigen / Zelgen, driſſig 

Jiuckart Ae>ker, dry Manmad wiſen, / vngenarlich genant Schoppen 

wiß, git darvon Zehen / (Seite 3) Schilling Pfening, Me fünff Malter 

haber, Zwei Pfund fünff / Schilling Pfening, Fünffzig Etzer, Zwey 

herpſt hüner, hat / vor der Eggenßwyler Jngehept, Jtem Rüdis Giſen 

Garten / hat drüzehen Juchart Aer In einem Jnfang genant / vf 
Rollonben git darpon, drithalb malter haber, ifſt / Im etliche Jarlang 

gelihen nac< Lut der Zedlen darumb / wiſende, gehört Zu des Schu- 
rüſſen hof, vnd jol alle Jar / Nün fert miſt, wye er dan mit einem 

Roß füren mag, / vf die wiſen zu Äſchenz füren, ouch Lut der Zedlen 
Jtem / hanß Strajſſer genant hanß von Rüty, hat zu den drigen / 

Zelgen by Zehen Juckart acker, Ein manmad wißen viuge- / narlich, 

hat kein holzrecht, vnd git darnon Sächs viertl / Kernen, Sächs fiertel 
haber , Steiner Meß. JItem die obge- / melten Zinß ſtuek vud gult, 
yedes nac< Seinem Mäß, / Sollen ſy alle Jar antwurten vff daß 

Schloß Nüwen: / burg in den Kaſten on alle fürwort nac< Zinsrecht 

one / Junc>her hanß Lienhart von Rijchac< vnd finer Nachkomen / 
Koften vnd Schaden, one geuerd. Jtem hienach ſtant die Eig- / nen 
wiſen So Zum Schloß Niüwenburg gehörend, Jtem / Fünff manmad 

wiſen zu Äſchenz darab gat vier Zehen Schilling / vier Pfening grund 
Zins vud ain Malter haber Steimer mäß, / wider ablöſſigs Zins mit 

FünffZehen guldin, dem Gotzhuß / Einſidlen, da danen ſy Lehen iſt, 

diſe Zinß vnd hoptgut / Sollen Juncker Hugo von Landenberg an
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dem Kof abgezogen / werden, nach Lut des Kofs3brief, Jtem dry Man- 
mad wiſen Zu / Gündelhart, Jtem Ein Manmad wiſen zu Mamaren 
by ver / Ziegelhüten, Jtem Siebenzehen Manmad wiſen zu Nüwen- 

burg / by dem Sc<loß, die gehören darzu vnd ſind darmit Kofft wor- 
den, / Jtem hiena< ſtand die Ae>er wiſen vnd güter, So Zu deß / 
hüruſſen höf gehörendt, dero hanß Kappeler vnd ander buwen, / 
die ä>er zu der erſten Zelg, Fünff Juchart bym huß genant / härtty, 

drithalb Juekart genant wißa>er, Zwo Juchart / (Seite 9) genant der 

Ziegel Aker, drig Juchart by des Stören huß vff / dem berg, Ein 

ägerten genannt mülhart iſt drig Juchart, / Ein Juchart vor clein 

hanſſen Störren Spycher, Zu der andern / Zelg, drig Juchart genant 

hartbeiſſen in der breitty am / wäg By dem gerſten Aker ein Juchart,- 

Zwo Juchart ge- / nant der Roßa>er, Fünff Juchart au der halden 

genant / der Ziegela>ker, Ein Ju>hart am Sc<narter Rein, vnd ein / 

halb Juchart vnderm Ziegel Aker genant Sprohalis äckerly. / Zu der 

driten Zelg Fünff Juchart genant Langwäge vnder / der Straß, Am 

langen hornkoſt Ein Junchart, Fiünff Juchart / genant Langa waga 

ob der ſtras. Anderthalb Jucart ge- / nant der Bild acker, die Rütty 

vnder der wannen iſt Ein / Juchart, vund ein Jukart vff dem am- 

beiſſlin, die wiſen / Jtem vier Manmad wiſen genant Bemberthuſa, 

Zwey / Manmad genant Reunhartzwiß, vff dem berg, Vier Man- / 

mad Jm Bülhart vff dem berg, die Zwey obern Moß / ſind Zway 
Man madv, Ein Manmad genant hartbeiſſa, / Ein halb Manmad Jm 
moß vnden. Ein halb Manmad am / Ziegel a>er, Ein halb Manmad 
genant halben wiſlin, Ein / halb Manmad genant müſtrüti, Ein Man- 

mad genant / Sc<nerzaba<4, Ein halb Man mad in Rapagarten, 

vund Zwey / Manmad genaut Schören wiß, Jtem die Räben, der 
nider / wingart bim huß, vnd Rapagarten ob den nider garten, iſt / 
alles by drig Jucharten Räben vngenarli<. Die Riſern Im / See 
Ein Ryß zu harlbrunſig, Ein Ryß am ſtad acker, / Cin Ryß an dem 

Fülin, vnd Fünff Ryſer in der Scnellen. / Jtem die holzer, Ein 

vf dem berg im Sperwen holz, deß / glichen oben vf dem berg iſt 

no<h nit vudergangen was dar- / zu gehördt, Ein holz am Thüffen 

Tobel biß / über den Burgſtal , vſſhin an deß Lantzen hölßer, ſind / 
Marckſtein darmmnb geſin. Ein holz vom Falladaprinnen / hinab 

biß vff daß ambeiſlin vud an der anderen / (Seite 10) ſeiten, gegen 

Clingen Zell an die Markſtein, vud hinab / die Kurzen vund Langen 
ryſe byß an Ziegel a>er. Jtem / So dann ſind da Etlich ä>er die 

ſind Egerten gſin, Nam- / li< anderthalb Juk>art an der miſchrütty, 

Ein Juchart / genant hafla ägerten, vmud Ein Juckart vff dem vmb- /
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beiſſlin ſtott an merer andert an die ſtraß, vnd follen / ouch aller 

räben ſin die Zu dem S<hloß Nüwenburg vnd zu / deßelben Sc<loß- 
güeter gehörendt, hundert Vierzig vund / Zway Mangrab, wie dann 

Sollichs Eigentlich Jm Koff / brief gelütert ſtat. Und hirauf Tund 
der Edel / vund veſt Junc>er Hug v. Landenberg ſelb8 Perſonlich / 
Gegenwürtig. Bekant Sich vnd verjach, wie daß er dem Edlen Veſten 

Jundker Hanß Liennhart von Ryſchach, / Allen ſinen Erben vnd Nach- 
kommen, für ſicz ſin Erben anch / Nachkomen, Einß vffrechten Stäten 

Ewigen Kof Zu / Kofen geben hab. Namlich daß Schloß vnnd veſty 
Nüwen- / burg ob ſtain ahm Rin gelegen, mit ſammt dem vorhoff, / 

mit muren, Schüren, dorglen, Da vnd Gmah, mit ſampt / dem berg, 
wiſen, ä>ern wun weid, Steg, wäg, holt, Veldt, / grund vnd boden, 

was darZu gehört, vnd die Mar<hen Jm / holgz vnund Veldt pßwiſend. 
Item daß dorff Zu Mamaren, / mit jampt ſeinen Zugehorungen, 
höfen vnd gütern, Gricht / Zwing vnd baun bott vud verpot, buſſen 

fräflen ſtrafſen, / die Muſten tagwen yälen Läſſen, vund die Täferin, / 

Alſo daß Niemandt ſolle no<h dörffe , zu Mamaren / wirten, damn 

wan ſoliche Täfery von dem ſo daß gerürt / Schloß yemer Junhat 
gelihen wirt, vnd daß Pfandt / Lehen Zue Mamaren an der Pfar 
Pfrund So di>h das / Ledig wirt wider Zu nerleihen wern. Er 
wil Er vnd alle / die So daß gerürt Schloß Innhaben Nach Lut deß 

Kofs briefs, vnd Sonderlich alle die Zinß, Stucl, gülten / (Seite 11) 
-vnd güter hof Zehenden vnd anders So hievor geſchriben ſtatt, yedes 
beſonder mit ſiner Zugehörd, auch waß zu gemeltem / Schloß gehördt 

vnd gehören ſol, oder gehördt hat, ouch deß / hürüſſen hof vud gut 
Zu Mamaren mit aller ſiner Zuge- / hördt, An allem nutz vorbehalten 
no< hindangeſegzt fündes, / (gefundenes) vnd vnfindes , das mer vnd 
minder mit aller rechtung / mutzung begriffung Jn vnd Zugehörden, 
ou< alle herrlichkeit / oberkait Gerecht vnd Zugehörd der Nideren 
Grichten, wie / dan er vnd ſine vorderen daß byßhar Jnngehept ge- 
nüzet / vnd harbracht haben, do nit witer dan die Nideren / Gricht 
waß gric<t Zwing vnd benn berürt, doc<h Lehen für / Lehen, Eigen 
für Eigen, wie dann ſolihes Eyentlich in dem / Koffbrief geſchriben 
ſtatt, vnd ouch alſo daß, ein yetliche / Perſon Jung vnd alt, weib 
vnd man, die in denen gerichten / ſigen, ouch Eygen muoß vnd brot 
haben, Solle alle Jar / zwen Ertagwen thun, vnd ein vaßnacht hun 
Geben, vnd iſt / daß Schloß mit ſampt dem berg, wiſen, ä>er, Räben, / 
vnd alles daß So Zum Scloß gehördt, vnd das holtz mit / aller 
Zugehörd, Gricht Zwing vund benn, vnd was zu den / Grichten ge- 
hördt, ouch all Eygen vnd vogtlüt, Buſſen / väl vnd Läß, vnd alle
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herligfeit der nideren grichten, die / ViſGent vnd Ryſer Im Sec, 

"daß :alles -in einem Kof, vmb-- drit- / halb -Thuſend guldin., vnd: deß 

Hürüſfen: hofmit 'ſiner“Zu- / 'gehördt; vmb Thuſendt: guldin, vnd:die 
obgofchribnen /Zehenben! */'-alle 'vnd jeder--mit. ſiner' Zugehördten In 
'einem 'Koff " vmb /7 Zivälffhundert gnldin Kofft worden, in diſem ' Kof, 

vnd die /' übrigen hoffgüter Zinß ſtuck :wijen ä>er vnd: Räben Jedes / 

'11(1(b 'bem “ anſthlägj; /nach: Lut .eine3 Kof:Zedels, vnd drs Koff- / brieffs 
darumb: Wwiſeiide, daß ſich' alles an :einer Sum'/ Nünthalb Thuſent 

“guldin' gepürt vud* 'brinäat näch vßweiſ-' / ſumg 'des Koffbriefs; vnd'als 

- "dan “etwas 'Spans bißhar in 'dieſem:'Koff iſt geweſen von des -wygers 
" 'vYd: wyſlins'7' (Seite-12)' darby 'Zu Mamaren,: vnd. von eines Bom- 
gärten Zu Mamareſ “bey " des: hürüſſen: huß ;: an :-demſelhen “ garten 
gelegen, auch von- driger 7 Manmmad'wiſen “ wegen  zu Gündeſhart'vif 

' dem“berg 'Fenant!/'der: brüchel,- daß -gemelterJun>kher hng :von Landen- 
* berg vert' zueiüdt;"daß Juncker hanß 'Lienhart von Riſchac<; F yedes / 

ſtiek“ beſonder' mach ' ſinem 'anfchlag; Lut deß''abgeredien Kofs Zedels, / 
""beſonder' nach Zahlen ſol;:-vud “ nit i1 dem'-Koſf der nünthälb: Thu- 

ſendt guldin Kofft fin.- Sind'-ſy doch des durc< durch die vndertädinger / 
"H Koff:-geiveſen ſind betädiget, vnd-ſolicher ſpänen halb güet=7-1ich 
' verricht: 'Alfo daß die obgemelten, ſtne> .vnd güter: yedes / 'mitſiner 

“ Zuqehord Int “'dein -beſtimbten' Koff Inneher hanß 7 Lienharten: von 

' Riſchah Sinen Erbeir- vud: Nachkomen Pliben “vnd“ Zuge- / hören von 
menglichenn vinterhindert: doch als Järtichen : Finff '/ "Schilling. Pfe- 

ning Ab[oßgs Zin5 j:ab dem 'wyflin by: dem wyger; / Zue :'Manaren 

gand, die "ſokt 'Jun>er hanß:-Lienhart von Ryſchach / über: ſich Nemen 

' vnd Jun>her 'hugen "von Landenberg ' weder / vmb Zinß: 3b< 'vmb 
“"hoptgut 'm darfür' ab Zichen,-witer jo / iſt harinmn Eigentlich' abgo- 
redt, iv3.ſich über. Kurz oder - 'Lang: Erfund/'daß etliely Zinß Stucks 

:oder- güter, 'Räben, : wiſeit, / 'ald-"änders In ſollichen' Kof Zwifacht-an- 
'geſchlagen  wär“ oder / das . mer : Zinß vff dem Schloß Nüwenburg 

viid "deſſelbeit /- Schloß  Zugehörigen gütern Ald vf deß hürüjſſen hof 

viid güter / ſtund vnd-wyter verfoztwäre, dan wie in: dem Kofbrieff / 

angezeigt iſt, daruntb ſoll Juncker hug und fin (Frben nach / Lut'des 

Kofhriefs wandel: Thun, pvnd die 'güter Ledig / machen, one Junkher 

""hainß - Lienharz von Riſchachs ſiner / Erben vnd nachkomen Koſten vnd 
Sjaden', deßglichen wo / mer--ſtuckh vnd güeter, Erfennt möchtendt 
weyden, die./ zum Schloß ald zu deß hürüſſen hof: gehortend dieſelben / 
ohn alle Znred wider daran geben wärden, doh jol'yedes /:nac< dem 
Anſchlaq 'deß Kofs- Zedels bezahlt werden, 'Abey waß zu des hitrüſſen 

- hof gehördt darumb jſol man nutz / geben, danmn derſelb hof iſt mit aller
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Zugehörd vmb Thuſendt / (Seite 13) guldin Kofft worden, deßgleichen 
alle holzer So zum Schloß / gehörendt, die Sind ouch in dem. Kof 

mit dem Schloß / Kofft ovnd Zalt. Und .alsdan funſt Alle Notwendige 

vnd / ſach, jo zu ſolichem Kof dienen, vud abgeredt ſind, deßgleichen 
alle. Zinß-vnd verſazung, So vf dem Schloß Nüwenburg / ouh vf 

deſſelben Schloß Zugehörungen, zehenden vnd giüter, ouch vf des hit- 

rüſſen hof vnud. güter ſtand, die Ablöſig vnd / Ewig ſind wieuil dero 
Junckher hugen von Landenberg / An- der bezahlung der Nünthalb 
Thuſent guldin, Abge- / zogen follen wärden, Auch wie. vil Junckher 

hanß Lienhart /. von. Riſchach in dem. Kof vber ſich joll nemen, .deß 
glihen / was Lehen oder Eigen, ſie -ouch, was jedre, die Parthi./ der 

anderen: Zuthmn Pflichtig: vnd verbunden ſin ſoll, das aber vmb Kurtze 

willen , hie in diſem offnen / Juſtrument nit jo gar alles Erlütert 

ſtadt, / daß jelbig findt man Eygentlich von ainem artiekl Zu .dem 

andern, in obgerürtem Kofbrief, alles Eigen / begriffen pvnd geſchriben 

ftan. Deßlſetbigen ſind die / obgenenten Parthyen. baid. für all Jr 

Erben vund / Nachkomen, vfrecht vud Nedlichen Jnganges, .vnd Ein / 
andern verſprochen deußelbig Kofbrieſf, Ju allen / ſinen Puncten vud 

artickten geſtrags nachfomen geloben / und ſtathun one alle widerred, 

vſf Zug fünd uynd geuerd one wyter wägen vud Appelyren getrüwlich 

vnd on alle / geuer. Und hieruff So bekaui fich vorgedachter / 
Juncker hug von Landenberg, Ju Gegenwürtigkeit / deß Edlen vnd 

veſten Junker hanß Lienharten von / Riſchachs, einer frigen ver- 

“ glichung aller ſiner Zu- / jpra<ß vnd Gerechtigkait deß obgemelten 

- Schloſjes / Nüwenburg vud aller ſiner Zugehörigen Zinſen, / Zehen- 
den, Stücken, vund güetern wie obſtand, yedas / beſonder mit ſiner 

Zugehörd, auch .aller herligkeit / Grichten, Zwingen vnd bennen, Ober- 
keit vud Gerechtigkeit, / (Seite 14; für ſic< all fin Erben ynd Ewig 

nachfomen, vnd übergab / das ou< alles mit mund yud hand, vſß 

ſiner hand, hin Zu vnd / in des geunanien. Juncker hanß Lienharts 

von Riſchachs ſiner /; Erben vud nachfomen hand vnd gewaltſamy, 

mit Erlaſſung / aller gelüpten, Huldung vud Eiden. So alle ſine 

Eigen vnd vogt / Lüt, auc<h alle die jo in denn gerichten ſizven Zu 

vud an daß Schloß / Nüwenburg gehören, Jm geſworen pnd verbunden 

gewäſen ſind, Aljo das Er noch ſine Erben hinfür Krig anjprac< Zu 
Ewigen Ziten daran haben noc< juchen wellen, mit nach ohnrecht 

Ju dehein wyß noch wäg, wie dan fin gelüpt vnd verzich Jnne / das 

alles mit merer Inhalt vßwyßt, die obgenanten Juncer / hug von 
Laudenberg, vynd Juncker hanß Lienhart von Riſchach / gelopiend auch 

hieruff. Einandern by Veſtem Glauben ynd / by Jrem handtgeben



4 

trüwen, an rechter Aydſtat für ſie / all ſo Erben vnd Ewig Nach- 

kommen, alles daß ſo hierin in diſem / offnen Inſtrument ſtand von 

Ihnen geſchriben Einander deß gut / ſither wärſchafft Zethun, daß 

alles vnzerbrochlichen on allen Ein- / trag Zu halten vnd nachkomen, 

ynd darwider nit reden nog / Thun ald geſtaten darwider gethan 

werd daheins wegs alles / getrüwlich vnd on alle geuerd vnd So dan 
ſtunden ou<h alle die / Eignen ynd vogilüt, Inwoner hinderſäſſen 

difſer Grichten So / Zu ynd an das Sc<hloß Nüwenburg vnd in die 

gricht gehören, vnd alle / die weib vnd man So Linß vnd Zehendt 

“ an daß Schloß Nüwen- / burg geben dienſtbar daran ſind, Alle ſelbs 

Perſonlich / da gegenwürtig, vnd bekant ſich yetlichs beſonder finer / 

güter gülten Zinſen vnd Zehenden So vil obgeſchriben ſtand / So 

Erben vnd nachkomen daß Jarliche Zugeben, vnd alles daß / zu 

Pflichtig Schuldig vnd verbunden ſin wellen, wie ob von / ihnen 
Jren Lyb ynnd gütern ynd gütern geſchriben ſtande / vnd daß all- 

- wegen Thun one alle fürwort Intrag vnd widerred, / daß Sy auch 

alle ynd dye das beſonder mit mtnd vund haud Iu rechter Aidtſtadt 

Zugegen würtigkeit hienach beſtimpter, Zeügen, den gedachten von 

Riſchac<h, Ahn ſin ou<h ſiner Erben / ynd nachkomen hand gelopt vnd 

verſprochen haben, Alles ge- / (Seite 15) trülich vnd on allegeuerd. 

Aber welliche obgemelte Ding / alle der iegemelt Juneker hanß Lien- 

hart von Riſcha<, Zu fin / vnd ſiner Nachkomen handen An mich 

begert ynd ernordert / daß J< Jm hyrumb Ein offen Jnſtrument 

vud So vil als Jm / deßhalb noturfſtig ſein wurde, machoty vnd 

gäby, daß dan / alles beſchehen iſt des Jars, monatz, Tag vnd ſtunde 

Bapſtthume / an dem (End pnd orten wie obſtadt In Gegenwürtigkeit / 
JIunek>ker Eberhart von Fulach, ynd Jun>her hanß heinrichen / von 

Clingenberg vnd von Schaffhußen, Clauſen wernly vogt, / hanß von 
Rüty , hans ho<, ynd heiny Müller / alle geſchworen / richter Zu 
Mamaren, vnd auch vor offnem verbannen gricht / daſelbs zu Ma- 

maren, Leyen Coſtenner Biſtumbs / menter Pronintz zu diſer ſach 

berufft, vnd gebäten / Zügen aller diſer vorbeſchribenen Dingen. 
Vnd wan ich Melcher Großman Loy Coſtennger / Byſtumbs 

burgers zu Schaffhuſen von Bäpſt- / lichem gewalt Ein offner ge8wor- 

ner Notarius By Sollicher bekantnu8 ynd ver- / Jahung, der obge- 
rürten Järlichen Zinſenn pnd güternn. Nachlafſſnng vffnämmung vnd 

ergebung , Aller gelüpten hnldung vnd Eyden, durc< Zuſatßung der 

warſchafft vud aller / obgeſchribnen Dingenn vnd Sachen, da die alſo 
beſchähen find, / mit ſampt den vorgenanten Zeugen, Gegenwürtig 

waß, / die alſo beſchähn Sach vnd hördt, hierumb So hab ich diß /
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Gegenwürtig offen Inſtrument mit miner hand geſchriben / vnd in 

diß offen Form gebracht, Mich ſelbs mit minen ge- / wonlichen Namen 

vnd Zeichen hiebey Zeichnet vnd ynderſchriben, / zu warem vnd gloub- 

lihen vrfund, berufft gebäten, vnd / Ervordert, vnd zu nach merer 

gezügknus So haben die / obgenanten Junder hug von Landenberg, 

vnd Junder hanß / Lienhart pon Riſcha<h, Si beed vnd yeder be- 

ſonder Sin Eigenn / Inſigel, für ſicß' ſinn Erben vnd Ewig Nach- 

komen vnnd Innhaber / deß gerürten Schloſſ Nüwenburg vnd ſiner 

Zugehörigen güetern, / offentlihenn hyerann diß Inſtrument gehen>ht.



Uußzug 

au** Zom 

„I]ourna[“ des Z]o[] Bonrad Fretenmuth, 

Regierungsrath. 

Joh. Konrad Freienmuth erblickte das Licht der Welt in Wigol- 
dingen am 23. November 1775. Seine Eltern waren der Fähndrich 
H38. Martin Freienmuth und Anna Marg. geb. Heer. Der zarte, oft 
kränkfolnde Knabe beſuchte die Dorfſchuten in Wigoltingen und Müll- 
heim, lernte boi Prooiſor Deggeller in Frauenfeld lateiniſch und trat 

dann, um ſich zum Studium der Arzneiwiſſenſchaft praktiſch vorzu- 

bereiten, bei dem Unteryogt und Arzt Rutſchmann in Hüntwangen, 

Kt. YZürich, in die Lehre. Allein die untergeordneten Dienſte eines 
Apothekergehülfen, die er dort zu verrichten hatte, machten ihm ſeine 

Lehrzeit zur Marter, und hoch athmete er auf, als er 1793 jeine Stu- 
dien am <irurgiſch- mediziniſchen Jnſtitute in Zürich und 1795 und 
1796 in Paris fortſetzen durfte, wo er ſich troß der Repolutionsſtürme, 

die ihm umbrauſten, reiche Kenntniſſe erwarb. Nach ſeiner Heimkehr 

Ic<loß er fich mit Begeiſterung der Bewegung an, welche die Setb- 
ſtändigkeit des Tlmrqa[[('; zum Zweeke hatte. 1804 wurde er Mitglied 

der Regierung. Als jolcher lkeiſtete er ſeinem Heimatfanton außer- 

ordentlid) )*cl)(i!_u-xwmc[t[)c Dienſte, nantentlich auf dem Gebiete des 
Finanz- und Medizinalweſens, der Domänenperwaltung, des Straßen- 

und Brückenbaus, der Landwirthſchaft, der Nationalökonomie und der 

Gomeinnüßigkeit. 

Es iſt ein Zeugnis des außergewöhnlichen Thätigkeitstriebes, 

der diejfen Mann beſeelte, daß er während vieler Jahre ein Tagebuch 
führte, in das er alles aufzeichnete, was ihm bemerkenswerth erſchien, 

und ſeine vielſeitige Thätigkeit, jein reges Jntereſſe für altes, was 

geeignet war, das Volkswohl zu heben, und ſein ſcharfer Beobachtungs- 

ſinn ſorgten ſchon dafür, daß es ihm an Stoff zu Eintragungen nie-
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*ma[s Fehlte. -Das Journal'umfaßt denn-au<. 25. Bände., = leidex.:iſt 

“dor ' “epfts: nicht: auffindbar: =, *.welcbc „der Kamo"vb[l)[[otf)ck einver- 
lerbi ſimd.. s rte re 

:“!Freiemmuth war: qeuochlgé, 1&*[;[ hm["g zu -rcm*[x da er, xau dq»* 

ge-fmnmtc thurgauiſche Sträßennet ausführte, ynd, . jeweilen peyſönlich 
'. Die Sträßen planiexrte/ und. deren ! Anlegung icberwachte. Noch. Jteht der 

Heine; hagere,: lebhafte: Mam. mit. den ; kngem. Angen,, . dex ſchuellen 

Schvittes.das Land.nach. allen Seiten- durchwandexte, hbei älteren. Leuten, 

“ die“tihn perſönlich- kännten/ In +freundlicher, Erinnerzuag. . Amtliche,. .und 

“private::Angelegenheiten: führten ihu. auch oft, i1 andere: Kqutone, avie 

'“ Schaffhanfon, Zürich; Aargant.:und: ins Austand; „wie:-im:-dezy „Schwarz- 

wald, ins Elſaß , in die Niederlande und nach) England 4. 4. F- -.Bei 

'allendieſen: Golegenheiten behielt; :er Auge und Dhy: offen, und ſuchte 

5Jgepiel als: immer-.mögtich“ zu :jehen»und zw jexnen; w er b höheren 

Beamten zujammenkam, erkundigte .er :ſich “angelegeantlich -, za<: dem 

Hanshalt fremder „taat-qmu]] in den Städten intereſſierten ihm die 

öffentlichen wie die in *]Zr[oa((u][tz befindlichen Sammlungen von Kuntt- 

- gedenſtänden umd- Alterthümern, namentlich: aber "von: phyſikaliſchen, 

13 Ä1Sbojondere: -, opUſſhen:: 1a , elefträichen. Apparaten., Autf den „Rezten 

- . „bveplghtete, 6y, Mt, W?ß*xx Dachkemtnis, d[c Art 1[]1d „)30[10 dc*»"la"*- 

. 1z][1tl)[cl)e1r[[[cl]o11 Bc(llc[]wq„ die „„1[[1[[[cxt dc*» Boömw und jeiner B]o 

ö[[kte, er befitchts qxoßoxo vetrſchaftögilter, wo mit Mäſchitien eärdeitet 
''wurdei "übörall ſtoflte er! FeoloFifche Beobächtungen -au' nt forſchte 

“mumentlich üſfrig  näch : Stenikohtenlagern / umm - -an<" auf:- diejent -Wege 

“: dev 'Staatskatje womöglich. einse. Eamahmsgyelle. zu „exſchließen ; . guch 

]]1dxcm[ellc ).[mc*]1[»[)11[[x1xgc]1 jetſelten jein ,z)mxemcx ebenjo die L]L*nmr- 

baiten, . Bmckm und Straßen anderer Kantone, *))xanck)e„ was ihm 

beſonders gefiel, )t[zzu]to er in )cm Wqc(»[[ckx m es qol[qcntt(cb m[cl) 

" im Thurgau verwenden zu könnet, (68 freite ihn' 1mgeinein, iwenn 

''er Gologenheit "hatte, mit geiſtpolleit! und gebitdeten Perſöntichkeiten zu 
verkehren, und. ex: pflegte. jeweilen das Wejeutlichſte .und Zutereſſanteſte 

aus „der Unterhaltung in jeinem Journal , mcde[zu]ch].c[[)c][, es, war 

ihm abcx auck) mcl)( „zu wenig, ſich von d[][l einfachſten Bamwnm]]]] 

der in 'der Schule der (?1m)11[11q ſeine Kenntniſſe gxfamme[t hätte, 
unterrichten und von " Schermauſern fſich über die beim Mänſefang an- 

zuwendende Methode und Sorgfalt belcehren zu laſſen. Hier und da 
., „Notierte er die. G[][ndgxda][tx[x naturwiſſenjc<aftlicher und nationalöfouo- 

mi ck)ek Wmke- die er geräde 'ſtudierte. und knüpfte daran ſeine Betrach- 
tuttge!! - Daß aitch die Woltgeſchichte, namentlich der Untergang"Na- 
"Poledns, ihn löbhäft beſchäftitzte, ' ft felbſtverſtändlich: : Daneben beziehen 
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ſic< ſehr viele Eintragungen in ſeinen Büchern auf die Erfahrungen, 
die er mit dem Gut zur Römerſtraße machte, wo er jeinen Mitbürgern 

zeigen wollte, wie vieles im Landbau no<h verbeſſert und gewonnen 

werden könnte. Da der Staat mit der Erwerbung der Güter und 
Gefälle, welche die Klöſter Reichenau, St. Johann und St. Stephan 
in Konſtanz, ſowie das Domkapitel, die Dompropſtei und der Biſchof 

von Konſtanz im Thurgau beſaßen, zugleich die Pfliht der Unter- 
haltung von Pfarrhäuſern und Kirchen ſich hatte aufladen müſſen, hatte 
der Verwalter der kantonalen Gebäude manche Veranlaſſung, auch dieſe 
Gebäulichkeiten zu inſpizieren, wobei er nicht verſäumte, jeweilen ſich 
naäc< dem Alter derſelben zu erkundigen und ſie nac<4 archäologiſchen 

Funden zu durchforſchen. 
Wir geben im folgenden einzelne Notizen aus ſeinen Tagebüchern 

mit Bemerkungen wieder, welche dazu dienen ſollen, einen gewiſſen 

Zuſammenhang in dieſelben zu bringen. 

1809. 

Am 283. Oktober reiste ich mit Herrn Regierungsrath Morell 
nac< Scaffhauſen, um mit dem dort anweſenden großherzoglichen 

Geſandten die immer noch unberichtigte Reklamation wegen der 

1805 geſchehenen Uebernahme der hocſtiftiſchen und domproſtei- 
iſh<en Gefälle wo immer möglich gütlich auszugleichen. Herr 

Sedelmeiſter Sto>er (in Sch.) zeigte mir das Tableau über die 
Revenuen de3 Kanton5 ; ſie ſteigen zuſammen auf 162,000 fl. 
In den Jahren 1802--6 wurden etwa 114,000 Kübel Erz 

verkauft , die dem Kanton netto 32,000 fl. ventierten. Wir 
ſahen auch den Antheil der Beute, ſo der Kanton von dem Sieg 

über Karl den Kühnen bei Grandſon erhielt: e3 iſt ein Bruſt- 
gehäng -- Medaillon -- ein antik geſchnittener Stein, etwa 

2?/, Zoll hoh, 2 Zoll breit, eine Cere8 mit dem Füllhorn vor- 

ſtellend, in Gold mit Lanbwerk und Edelſteinen eingefaßt. Auf 
der Rüdſeite iſt auf Gold eine Mönch3geſtalt. 

1810. 

Nenjahr. Abermals iſt eine Zeitperiode zu Ende und eine 

neue beginnt mit dem heutigen Tage: Dank, tauſendfältigen 
Dank der Gottheit für alle Geſchenke der Gite des abgewichenen
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Jahre3! Sie gab mir und meinen Lieben Geſundheit und Froh- 
ſinn ; fie ſchenkte mix ein Töchterlein ; wir waren vom Unglüd 

und widrigen Zufällen verſchont. 

Den 5. Juni. Vorige Woche machte ih mit dem hier an- 

weſenden franzöſfiſchen Ingenieur Delcroc Bekanntſchaft , in der 

Abſicht , etwa durch ihn eine Kopie der aufzunehmenden Karte 

unſeres Kantons zu erhalten ; allein er äußerte ſich, daß er ohne 

Bewilligung de3s Miniſters nichts thun könne, J< war mit ihm in 

Gündelhart, woſelbſt ein Signal, das mit dem auf dem Randen, 

dem Thurm von Hohenbodman 2c. korreſpondiert, errichtet wurde. 

Den 13. September. I< war in Altenklingen, um das 
Lokal wegen der daſelbſt anzulegenden Straße zu inſpizieren. 

Wir beſuchten den Herrn Bolts8hauſer, Müller, der einige mathe- 
matiſche Inſtrumente hat, die jammt einem einfachen Reißzeug 

(aus Aarau) 150 Fr. gekoſtet haben ſollen. Bei Herrn Zoſli- 
kofer ſah ich die Seuſen zum Kornſchneiden. Rach einer Fami- 

lienchronif ſoll die Familie Zollikofer 1352 von Konftanz weg 

na< St. Gallen gezogen ſein und den Leinwandgewerb nach 
St. Gallen gebracht haben. 

Auf dem Ried bei Salmſach wächſt der Schnittlauch wild 

und wird von armen Lenten geſammelt und nac< St, Gallen 
zum Verkauf getragen. 

Am 29. Oktober iſt Matthias Reich ſammt zwei Gehülfen 
von Türkheim (Wirtemberg) eingetroffen. Man hatte dieſe Leute 

kommen laſſen, um durc<h ſie unterhalb der Pfiner Thurbrüce 

den Faſchinenban zum Uferſchuß einführen zu laſſen. 

1811. 
Am 25. Jum hat man unſern Collegen und Freund Re- 

gierungsrath Wepfer beerdigt. Der Leichenzug wurde von der 

Regierung veranſtaltet. Der Kleine Rath ſtand an das Leid 

mit florumwundenen Degen und Flor auf dem Hut. Der Leiche 

giengen vorans die Offiziere des Elitecorps, neben dem Sarg 

zwei Waibel mit den Standesfarben. Dem Sarg folgten die
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Zeötbahdteit; damndie Vorſteher: der-Geiſtlichkeit, daun der Kan- , 
tonsrath) vie: Kanzlei 'e. E3.:wirde iw beiden: ' Kix<hen: mit 
ſämmtlichen Glocken geläutet. Auf-“dem: Sakq fah man den - 
Teqen Und 'den Hut 'des'' Verſtorbenen.-.. ! 

5;' Fehrüar:: - Ic<h wohnte (in: Fimch) einem : Konze[t im 

Cäſino' bei,“ weſches-ein gewiſſer Nägeli. mit jungen Töchtern gab. 

“Am 6. Mai verſammelte ſich der .Große Rath. : “Am 8, 

Abends“ wärd - ein- Souper -zu  Ehren der- Geburt des fleinen 

Komgs von““Romm gegeben. 

* Mit Herrn 'Stoffel in Arbon und Staatsſchreiber O[rzei unter- 
nahm Freienmiuth-eiten. Ausflug ins Linthgebiet, um die Kanalijations- 

arbetten; zu 'beſichtigen. . 

- Wir “trafen -Herr Eſcher an, der uns. auf das freundſchaft= 

lichſte über 'alles Auskunft gab. =- Weſen und Wallenſtadt ſind 

elende: Städtchen , ſonderheitlich Wallenſtadt , welches verſumpft 

und 'durch Feuer zerſtört iſt. 

:--/Der Kirchthurm von Leutmerken iſt laut einem eingelaſſenen 

Skein 1556 erbaut worden. 

Juli 19, Die Aeußerungen des franzöſiſchen ijc[- gegeu 

die ſchweizeriſchen. Depnt[erteu bei der Abſchiedsaudienz l)euucublq(t 

uns ſehr. -: 
Schon 1811 hatte Frc[em]mtl) Gelegenheit, mit dem Mevme[w 

mu5s, d.. h.. der jog. Wiſſenſchaft des animalen MagnetiSmus Bekannt- 

ſchaft zu machen, welche j. Z. viel Auffehen erregte. Bei Rittmeiſter 
Hippenmeyer in Gottlieben lebte ein Mädchen, Namens Katherine 
Veittler, iwelches' die Fähigkeit hatte, Mineralien, Metalle und Waſſer 
tief nnter der Erde zu empfinden. Hiezu benutte ſie eine „Wünſchel- 
ruthe“, die, wenn ſie Stellen paſſierte, unter welchen die yorerwähnten 

Schäße verborgen lagen, in ihrer Hand ſich drehte, Als Wünſchelruthe 
wurde ein 'Wächholder- oder ein Stechpalmenziveig benüßt. Anfangs 
der Sache kühl nnd ſkeptiſc<h gegenüberſtehend, fühlte Freienmuth nach 

imd-uach immer mehr- JIntereſſe für: dieſelbe; namenmlich war es der 
perſönliche "Verkehr mit Dr. Mesmer und Dr. Ebel, der ihn hiefür 

empfänglich machte, ſo daß er je Ibſt einmal Probierte, zu Heilungs- 

zweekken zu magnetiſieren bezw. hypnotiſieren. - Sein Vertrauen in die 
Rhabdomantie hat ihm ſpäter eine große Enttäuſchung bereitet.
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Juni 22, Wir ſpeiſten :im Schloß Altenklingen , , woſelbſt 

auc<h: Herr Rittmeiſter Hypenmayer mit. dem Mädchen Catherina 

war ; er machte die Verſuche mit der Wünſchelruthe, die mix 
aber durchaus nicht genugthnend. ſchienen ; es ſcheint mir ſehr 

viel Täuſchung dabei zu Grunde zu liegen. 

1812, 

Juni 26. Herr Dr. Ebel, dieſer bekannte Gelehrte, welcher 

ſich um die Kenntnis der Schweiz ſo ausgezeichnete Verdienſte 

erworben hat, iſt ſeit einigen Tagen hier und beſuchte Dr. Mesmer, 

um feine Anſichten über die Natnr kennen zu lernen. Er ſcheint 

anzunehmen, daß die galvaniſche - Flüſſigkeit, die Elektrizität, die 

magnetiſche Materie das univerſale Agens in der Natur fei ; daß 

Mesmer das Verdienſt habe, dies vor 409 Jahren exkannt zu 

haben, und daß er deswegen als ein außerordentlicher Mann 

anzuſehen fei. Die Eigenſchaft, die Quelle durch das Gefühl zu 

erfennen, wie die Catherina, habe er ſchon bei 89 Pexſonen ent= 

decft. Der Galvanismnus liege als Haupturſache der Erſcheinung 

zu Grunde. | 

Inli 24. Der Krieg im Norden zwiſchen Frankreich und 

Rußland hat begonnen. Man ſtreut ſchon Gerüchte aus, die das 

Gepräge der Parteilichkeit tragen und dahin zu ſtreben ſcheinen, 

eine Gährung und einen Aufſtand im Riütcken der franz. Armee 

zu ertvecken, 

In Altenklingen erzählte Dr. Ebel u. a., daß er im Kanton 

Schwyz erfahren, weswegen die 50 verwieſenen Schwyzer, welche 

in der Schlac<t zu Morgarten dem öſterreichijchen Heer in die 

Flanke fielen und jo vieles zum Siege beitrugen, verbannt 

worden : nämlich es ſei eine ganze Familie Schattig, die jeßt 

noc< da ſei; bei dem Lichtgehen in das Muottathal hätten die 

Nachtbuben Streit bekommen, und einer ſei von einem Schattig 

erſc<lagen worden. In dem Prozeß gegen die Mörder ſeien die 

Stimmen für den Tod und dagegen gleich geweſen ; der da= 

malige Landammann habe zum Tod entſchieden. Die Schattig,
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aufgebracht hierüber , hätten den Tod des Landammanns be- 
ſchworen und einſt demſelben beim Nachhauſereiten in einem 

engen Bergpfad aufgepaßt, denſelben vom Pferd geriſjen , ihm 
den Kopf abgeſchlagen und den Leib auf die eine, den Kopf auf 

die andere Seite de3 Weges gelegt ; in Folge deſjen ſei die ganze 

Familie Schattig des Landes verwieſen worden. Am dem Ort, 

wo der Mord verübt worden, ſei eine Kapelle erbaut worden; 

jeßt ſei noch ein Krenz daſelbſt. 

Here Ebel glaubt, daß die Vielwiſſerei den Nationalgeiſt, 

die Nationalkraft verdorben habe und die Urſache der Erſchlaffung 

ſei, welche man überall beobachte. 

Im Mai 1812 gieng Freienmuth mit ſich zu Rathe, ob er das 

Projekt der Einri<tung des Gutes zur Nömerſtraße aufgeben oder an 

die Hand nehmen wolle. 

Das Für und Wider hat mich ſeit einiger Zeit ſehr gequält. 

Das Bauen führt mich in große, faſt nicht zu berechnende Aus- 

gaben und vielleicht in Verdrießlichkeiten. J< wage eine Auf- 

opferung von mehreren Tauſend Gulden. Allein meiner Jdee 

gänzlich entſagen, auf meine Liebhaberei für die Landwirthſc<haft 

. für immer verzichten, die Erwartungen des Publikums täuſchen, 
galt mir auch ſhwer. Die ſchöne Frühlingswitterung, gute Laune 

und ein roſenfarbener Humor gibt dem Entſchluß zu banen 

Nachdru, und ich bin ſozuſagen ganz entſchloſſen , das Unter- 

nehmen fortzuſeßen. 

Im September bezog Freienmuth eine im Sc<hloß für ihn ein- 
geri<htete Wohnung. 

Dieſes mehr als 1000 Jahre alte Gebände, ein merkwür- 

diges Bauwerk der Vorzeit, mehrere 100 Jahre der Siß ade= 

licher Familien, von den Eidgenoſſen von der Familie Landen- 

berg erkauft, ſeit ein paar hundert Jahren der Siß der Landvögte 
des Thurgaus, ſeit 1798 verlaſſen, zum Siß des Appellation3- 

gerichtes und einiger anderer gerichtlicher Behörden von 1803 
angewieſen, anno 1809 und 1810 zum Aufbewahren der Zücht-
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linge benüßt, iſt mir gcgen einen billigen Zins zur Wohnung 

überlaſſen worden. 

Der Dr. Wolfahrt von Berlin befindet ſiß hier, um von 

Herrn Dr. Mesmer die Kenntnis des Magnetizmus zu erwerben,. 

November 2. Bei Anlaß der Beſichtigung der Rheinufer 

zu Eſchenz beſuchten wir die Injel Werdt, die etwa zwei Ju= 

<arten groß jein mag. Es befindet jich daſelbſt ein Haus ſammt 

der Othmarskapelle. Man zeigt unter dem Altar den Plaß, 

wo der Leichnam des hl. Othmar gelegen hat. 

Am 21. November war ich mit Dr. Egg in Altenklingen, 

um einen mit Veitstanz behafteten Knaben , den die Catherina 

in der Kur hat, zu beſuchen. Wir beobachteten die Krankheit3- 

erſcheinungen , waren aber nicht befriedigt, ob ſolche Wahrheit 

oder Täuſchung ſeien. Durch Gegenſtriche konnte fie das Uebel 

provozieren, durch das gewöhnliche Streichen wieder heben; durch 

das Aunsſtrefen der Hand gegen die Catharina verſchwanden die 

Zufälle, Man kounte ſich kamm erwehren, den Knaben für einen 

Spißbuben zu halten, der die Lente zum beſten habe. 

1813. 
Die Werbung in franzöſiſche Dienſte ſeßzt uns in große Ver- 

legenheit, da es nnmöglich ſcheint, dur< freiwillige Anwerbung 

die nöthige Zahl anfzubringen. 
Im Junmi jah Freienmuth ein Feuerwerkt in Zürich. 

Das Ganze ſtellte ein Gerüſt von beiläufig 120--159 Fuß 

vor, deſſen Facade regelmäßig illuminiert war. Auf demſelben 

waren die Wappen der 19 Kantone und das von Zürich vor- 

vorſtehend in der Mitte angebracht ; darüber ſah man die drei 

Eidgenoſſen, alles in Transparents; auf beiden Seiten ruhten 

zwei Löwen, Die Granaten und Raketen wurden hinten auf 

beiden Seiten abgebrannt ; im Vordergrund ſtanden einige Feuer- 

räder nund römiſche Töpfe. 

Einiges Nachdenfen über die öfonomiſche Politik unſeres 
Kantons leitete micß auf folgende Auſichten : Im allgemeinen 

Thurg. Beiträge XxXXU, 3



34 

fx'“heiut* derjenige, der Güter baut oder die Landwirthſchaft zum 

Unterhaltung83gewerbe macht oder machen muß, zur Armuth be= 

ſtimmt zu ſein und dazu , daß er die Grundſtüe, die er be 

arbeitet, nicht ganz frei beſißen folle, Wer Vermögen hat, will 

ſich nicht der ſ<werſten aller Arbeiten unausgeſeßt unterziehen. 
Andrerſeit3z möchte auch der ärmſte nicht dem andern devote 

dienen, ſondern ſein eigener Herr ſein. Daher fucht der Arme 

den Kredit des Vermöglichen zu benüßen , acquiriert ſich Cigen= 

thum. Dieſe uneingeſchränkte Freiheit, ſich durc) Kredit Eigen= 

thum von liegenden Gütern zu erwerben, hat dann zur Folge : 

1) daß der Landarbeiter oder Taglöhner ſeltener wird, Koſt 

und Lohn ſteigen, und der größere Grundbeſißer gegen den klei= 

neren zurückſtehen muß; 2) daß bei offenem Kredit das Land 

dur< die.Acequiſition von Liegenſchaften von Seiten der ärmeren 

Klaſſe ſehr verſchuldet werden muß; 3) daß bei aller ſchöner 

Lage und gut gebauten Grundſtücken dennoch ſolche faſt durch- 

gehends mehr oder weniger verſchuldet ſein müſſen ; 4) daß, wenn 
die Kreditoren nicht im Lande ſelbſt wohnen , der reine Ertrag 

der Grundſtücke aus dem Lande au Anuswärtige gehen muß ; 

5) daß durch Aufhebung des Feudalſyſtems die Verſchuldung 

des Landes vermehrt werden muß ; daß die Freiheit zwar per= 

ſönlich erhöhet, allein deswegen für den Wohlſtand nichts Weſent= 

liches gewonnen wird ; 6) daß ein Land, das keine anſehnliche 

Stadt hat , welche dem Landarbeiter kreditiert, zu auswärtigem 

Kredit rvekurriert und der Reinertrag des Landes auswärts gehen 

muß. In dieſem Fall befindet jfic<h der Thurgan, welcher ſich, 

wie es ſcheint, immer mehr verſchuldet, Wie iſt zu helfen ? Nach 

meiner Anjſicht ſollte der Staat an die Stelle der auswärtigen 

Kreditoren treten und alle Jahre eine Sunnne hiefür zurück- 
kegen. 

Freienmuth beſuchte auch die Schlöſſer am Unterſee. 

Das Schloß Neuburg war ausgedehnt und feſt. Der Thurm 

ſtand vor ſechs Jahren noc< gede>t ; jett iſt das Dach zuſammen=
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gefallen, und die Abendſeite der Mauer iſt ihrer gänzlichen Ver= 

witterung nahe. 
Die Kirche in Wängi iſt ſehr alt, der Thurm aber 1424 

erbaut worden. Zwei Glo>en wurden 1516 und 1525 zu Kon= 

ſtanz gegoſſen ; eine ſcheint über 100 Jahre älter. 

Der Niedergang der Napoleonijchen Machtherrjichaft machte auf 

Freienmuth einen tiefen Eindruck, dem ſich eine Art ſchmerzlicher Ent- 

täuſchung beimiſchte. 

E5 ſchien mir, daß Napoleon beſtimmt ſei, Europa umzu= 

ändern. I< glaubte, daß er Rußland durc< Eutreißung einiger 

ſeiner ſchönſten Provinzen ſchädigen, und daß er dann ſpäter 

ſeine Macht gegen die Türkei entwickeln und der Herrſchaft der= 

ſelben in Europa ein Ende machen werde, Allein nun ſcheint 
dieſe ſchöne Ausſicht zu vergehen. Wie ſchmerzhaft mag es für 

den Kaiſer ſein, ſeine ſehönſten Lorbeeren jſo verwelken zu ſehen; 

wie kränkend, wie niederſchlagend für ihn, von allen Seiten das 

ſelbſtzugezogene Unglü> auf Frankreich losbrechen zu ſehen. Sein 
Uebermuth hat viele ſchöne Hoffnungen vereitelt ; er hat ſeine 

beſten Freunde getäuſcht. 

Dezember 1813.* Daß der Durchzug der Alliierten durch 
die Schweiz geſtattet worden, machte außerordentliche Senſation 

und Miszvergnügen in der ganzen Schweiz. Mit banger Er= 

wartung ſieht man der Zukunft entgegen. Am 20. September 

reiste ich ſelbſt nach Feuerthalen, um zu ſehen, ob die Alliierten 
wirklich in Schaffhauſen ſtänden, und fand die Sage beſtätigt. 

I<h fand das St. Galliſche Bataillon Meyer in Feuerthalen, die 

Brüce beſehend und das Thor ſperrend, in größter Verlegenheit, 

was weiter zu thun ſei. 

1814. 

Das Nenjahr habe ih in Unruhe und Mismuth über die 

Ereigniſſe der Zeit zugebracht : unſer freies, ſo vortrefflih orga= 

niſiertes Vaterland aufs neue in Anarchie geſtürzt, revolutioniert, 

den Bedrängniſſen des Krieges ausgeſeßt, und zwar, wie es
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immer mehr verlanten will, einzig durch Intriguen der Berner 
bei dem öſterreichiſchen Kabinet. 

Bald wurde denn auc<h die thurg. Regierung von dem eidgen, 
Landammann zur Anwendung der Verfaſſung in dem Sinne aufge- 
fordert, 

daß fie ſfich mehr den Grundſäßen des Ariſtokratigmus nähern 

und den Einfluß der Volksmaſſen vermindern werde. 
18. Februar. Die Stadtgemeinde Dießeunhofen hat fich 

revolutionäre Schritte erlaubt und gegen die Regierung erklärt, 

daß ſie, nachdem die Mediationsakte aufgehoben jei, in ihre ehe= 

maligen Verhältniſſe zurüctrete. Das diesfällige an die Regie- 

rung eingelangte Schreiben iſt in ſehr unanſtändigen Ausdrücken 
abgefaßt und enthält äußerſt einſeitige und nngerechte Vor= 

würfe = : helfen gütliche Vorſtellungen nichts , ſo iſt man ge= 

ſonnen, ernſtliche Mittel zu gebranchen, um die Leute zur Ord= 

nung zu bringen. 

Im März reiſte Freienmuth nach Montbeliard, um mit der kai- 

ſerlichen Oberdirektion zu unterhandeln, welche die thurg, Regierung 
aufgefordert hatte, in den Klöſtern Paradies und St. Katharinenthal 
Armenſpitäler zu errichten. Die Reiſe führte durch den Kriegsſchanu- 

plaz und hatte den Erfolg, daß nur in Paradies ein Lazareth plaziert 

werden mußte. 

Ic< bin zum Präſidenten der Spezialunterſuchungskommiſſion 

über die Unruheſtifter (Advokat Fehr, Zollikofer in Altenklingen 

und Hippenmeyer in Gottlieben, von welchen es hieß, daß ſie 

die Regierung ſtürzen wollten) eruannt. Dieſer Auftrag iſt mir 

ſehr unangenehm, da ich lieber Kohlköpfe pflanzen , al8 mich in 
öffentliche Faktionen einlaſſen will. 

Am 5. Juli paſſierte die franzöſiſche Kaijerin auf der Reije nach 
Savpoyen die Stadt Frauenfeld. 

Sie ſchien noch ſehr jung, hat einen ſchönen Teint nud 

macht überhanpt ein gefälliges Ausſehen, ſo daß ſie ſchr wohl 
gefiel. 

Die Kapelle in Schönholzer8weilen ſecheint ſehr alt. Die 
große lode iſt von 1417.
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1815. 

Neujahr. JI<h bin heute in ſo düſterer Stimmung, daß 

i<, wie vor 23 Jahren in Hüntwangen, nun im 46. Jahre 
meines Lebens ausrufen möchte: Ic< wollte, daß ic<) nie ge= 

voren wäre! 

Verdanungsſtörungen und Verdrießlichkeit im Amt waren wohl 
die Urſache dieſer hypochondriſchen Stimmung. 

Man hat für die Beſorgung des RegquiſitionSweſens im 
Dezember vorigen Jahres einen Kriegsfommitſär beſtellt, der ſeine 

Rechmung dem Kleinen Rath eingegeben hat. Sämmtliche Krieg3= 

koſten, die durch die verbündeten Armeen unſerem Kanton ver= 

urſacht wurden, ſteigen nach einem mäßigen Geldanſchlag auf 

35,447 fl., nämlich für Eisbrechen auf dem Unterſee 1364 fl., 

für das Lazareth im Paradies 5695 f., für Mannſchaftsver= 

pflegung 9385 fl. . |. f. 

16, Jannar. Heute wurde der Brief von Papſt Pius VI 

vom 7. Oktober 1814 verleſen, wodurc< die bisher zum ViZ3= 

thum Konſtanz gehörig geweſenen Schweizerkfantone von demſelben 

getrennt und zu einem eigenen Kirchſprengel erhoben werden. 

Am 15. Jamtar war die Vorſtellung des neuerwählten 

Pfarrers Herrn Otto Anton Werdmüller in der Kirche zu Tüger= 

weilen. Jh hielt eine ziemlich lange Rede , deren Zuſammen- 

ſtellung und Memorierung mir ziemlich Mühe machte und mich 

ſeit einigen Wochen des Morgens früh beſchäftigte. Die Rede 

gqieng qut von ſtatten, obgleich ſie als jehr gehaltreich, wie man 

inir bemerkte, viel zu geſchwind und deSwegen für viele unver- 

ſtändlich war. C38 wurde mir viel Ehre erwieſen : Militär para- 

dierte: bei unferer Ankunft wurden die Glocken geläutet, und 

man löſte grobes Geſchüß, 

Nach einer auf dem Rathhaus zu Arbon befindlichen Tafel 

iſt 1695 der Vodenſee ganz überfroren, ſo daß man den ganzen 
Februar und März über den See ſchlitten kounte. Man hat
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damal3 die Breite des See8 von Arbon bis Langenargen ge= 

meſſen und gefunden 44,350 Schuh. 

Die Ansſichten des unvermuthet von Elba wieder zurückgekehrten 
franzöſiſchen Kaiſers ſchienen Freienmuth von Anfang an ungünſtig 
zu jein. ' 

Von hier iſt heute (den 21. März 1815) ein Bataillon 

unter Herrn Rüpplin an die Grenze aufgebrochen. Unſere Schweiz 

macht jet Kraftanſtrengungen , die nicht in die Länge beſtehen 

können. Unſer Kanton würde in Sculden geſtürzt, aus denen 

er ſich nicht leicht heranswinden könnte; dem Auſchein nach wird 

aber Napoleon bald zu Boden geſtürzt ſein. 

Die Kirche in Rüti (Kt. Zürich) beſteht zum Theil noch 

aus Reſten des alten Kloſter3. Man ſieht noc< ca. zehn Grab= 

ſteine von hier begrabenen Rittern, welche in der Schlacht bei 

Näfels ihr Leben verloren haben, Auf dieſen Steinen ſind 

die Wappen der Ritter in ſehr ſtarken Basrelief5 bis auf 3 bis 

4 Zoll Erhabenheit angebracht. 

Im Kirc<hli zu Bernrain iſt ein Gemälde, welches da3 An= 

denken an ein Ereignis, ſo 1384 paſſiert ſei, verewigen ſoll. 

Drei Knaben aus der Vorſtadt Stadelhofen giengen eine3 Tages 

in den Wald bei Bernrain. Auf dem Rückweg lagerten ſie ſich 

bei einem Gottesbilde. Einer der Knaben beſtieg dasſelbe, faßte 

es bei der Naſe und fagte: Schneuz! ich will dieß dann lieber 
füſſen. -- Darauf ſei der Knabe lahm getworden und habe nicht 

mehr weg können, bis ſeine Mutter in feierlicher Prozeſſion ge= 

kommen ſei und angeſicht3 des Bildes eine Wallfahrt nach Ein= 

jiedeln gelobt habe. 

Von Heiligkreuz aus beſuchte ich das Schloß Zuenriet ; es 
iſt nicht jo groß, wie ich vermuthete. Die Familie von Roſen= 

berg war im 14, Jahrhundert Eigenthümerin der Burg und 

ſtiftete damals die Pfründe Heiligkreuz. 

Die alte Moosburg bei Güttingen war mit einem doppelten 

Wall umgeben, Der innere Wall war gegen das Schloß hin
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gemauert. Das Scloß bildete einen Mauerſto> von anſehnlicher 

Höhe, auf deſſen Höhe die Wohnung angebracht war. 

Oktober 10. Heute paſſierte S, M. Kaiſer Alexander von 

Rußland hier durc<h. Er kam von Dijon über Bern und Zürich 

und gietg nach Konſtanz und Lindan. Er ſpeiſte in der „Krone“ 

zu Mittag. Man wollte ihn mit einem Kavalleriedetachement 

begleiten, was er aber nicht annahm. Er reiſte in einer offeuen 

Chaiſe und branchte 32 Poſtpferde. Eine mir ſeine Herrlichkeit 

ſehr moderierende Jdee drängte ſic< mir faſt unwillfürlich im 

Gedächtnis auf: nämlich daß faſt alle ſeine Vorfahren nicht eines 

natürlichen Todes ſtarben, ſondern im Bette erdroſſelt wurden, und 

daß ihm vielleicht ähnliches widerfahren könnte. 

Das größte Schiff auf dem Vodenſee wurde in Lindau ge= 

bant. Gs trägt 360 Faßz Salz nud koſtet 16,000 fl. 

Den 10. November, Heute wurden die für die aus 

Frankreich zurückgekfehrten, den Bourbons anhänglich gebliebenen 

Schweizer beſtimmten Medaillons den zwei Offizieren Dummelin 

und Cramer in der Rathsſikung übergeben. 

An jeinem 41. Geburtstag ſc<hrieb Freienmuth beſcheiden : 

Jeh bedaure e3 noc) immer, daß mir der Himmel neben 

meinem Trieb zur Thätigkeit doc<h nicht mehr Talente: Scharf= 

ſinn, Wiß, Veredtſamkeit zuzutheilen beliebt hat , über welche 

Eigenſchaften ich meine Schwäche erkenne. Sehr hätte ich ge- 

wünſcht, mein Andenken durc< gemeinnüßige Werke, durch irgend 

eine nüßliche Erfindung anc<h einige Zeit post mortem zu er= 

halten. 

Freienmurh berechnete die Bodenyerſchuldung im Thurgau auf 

12 Millionen Gutden, den jährlichen Zins ſomit auf 600,000 fl. ohne 
Grundzins und Zehnten. 

Das Grundzin8= und Zehntenkapital macht über 2 Millionen 
Gulden aus. Die Staat3abgaben betragen gegen 100,000 fl. 

Nimmt man noch die ſehr großen Summen hinzu, die jährlich 

für Zucker, Kaffee, Tuchwaaren, Eiſen, Banmaterial , Kupfer,
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Oel, Materialwaaren 2x. aus dem Lande gehen , ſo iſt wahrlich 
unbegreiflich, wie dieſe Ausgaben beſtritten werden können. 

1816, 

Am 27. Januar reiſte Freienmuth nach Zürich, um hier die 
Wünſche der thurg. Regierung hiaſichtlich einer Reduktion des thurg. 

Mannjchafts- und Geldkontingents für die eidgenöſſiſche Armee kund- 
zuthun. Hier traf er die Herren RathöSherr Finsler, Landammann 

Reinhart, Bürgermeiſter Wieland und Schultheiß Keller von Luzern. 

Ueber die ökonomiſche Lage der einzelnen Gegenden der Schweiz ſprach 

fich Finsler folgendermaßen aus: 

St. Gallen habe wenig Staat3einkünfte. Die Landſchaft 

Luzern ſei ſehr vermöglich , wenig auswärts verſchuldet und fei 
no< nie nach ihrer Kraft angeſproehen worden. Solothurn habe 

eine reiche Landſchaft. Der Bezirk von Olten an aufwärts ſei 

wahrſcheinlich die fruchtbarſte Landſchaft der Schweiz. Die Stadt 

Solothurn ſei diesmal in gedrücten Umſtänden ; ſie zähle wenig 

Reiche, dagegen viele an die Landſchaft verſchuldete Partifulare. 

Das alte Aargan ſei in großem Wohlſtand ; Zofingen ſtehe nach 

Winterthur im Reichthum ; die freien Aemter - und. die Graf= 
jhaft Baden ſeien nach Zürich, das Frickthal ſehr ſtark nach 

Baſel verſchuldet. Neuenburg habe ſeit 10 Jahren in Waadt und 

Freiburg viele Beſißnngen angekauft. In Waadt habe ſich der 

Privatreichthum wahrſcheinlich vermindert ; dagegen ſei der Staat 

vorwärts gefommen, habe Fonds bei Seite gelegt und viel auf 

Anſtalten verwendet. Er will nicht zugeben, daß die Stadt 

Zürich bei 40 Miſllionen auf der Landſchaft zu ſtehen habe. 

Man fand den Schuldenzuſtand des Thurgaus ſtarkf und ſchien 

ſich darüber zu verwundern, obgleich man bemerkte, daß die 
Landſchaft Zürich ebenſo ſtarf verſchuldet ſei, Die Gegend von 

Winterthur, das untere Thurgan und das untere Toggenburg 

ſeten ganz nach Winterthur verſchuldet. 

Von einer Krankheit, die ihn an den Rand des Grabes brachte 
und die ernſteſten Gedanken in ihm wachrief, geueſen, ſchrieb er: 

Wenn ich nac) Vermögen ſtrebte, ſo war es nicht, um es
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c<t Tagen auf 94 fl., das Ueberlinger Malter auf 102 fl. 

Nun haben die Früchte angefangen abzuſchlagen. Das Pfund 

Brod, das bis auf 27 Krenzer ſtieg, wird bereits wieder um 

22 Kreuzer verkauft. 

ZJuni 29, J< war in Homburg, wo ich die Beobachtung 

macte, daß hier, wie ſchon der Name vermuthen ließ, ehemals 
ein Shloß geſtanden iſt, Es ſtand auf dem gleichen Nagelfluh= 

hügel, wie die Kirc<e, etwa 40--50 Scritte abendwärts von 

derſelben. E3s war noc< bis in die leßte Zeit Gemäuer vor= 

handen. Der Wall zwiſchen der Kirc<ge und dem Schloß iſt 

noc< ſehr deutlich und nur ſo weit aufgefüllt, um über denſelben 

(es iſt wohl der Burggraben gemeint) einen Fußweg zu erhalten. 

Gegenwärtig iſt eine Griengrube auf dem Plaß, wo das Schloß 

ſtand, angelegt und ein Theil desſelben bereits abgetragen. Man 

fand hiebei noc<h Reſte von Geräthſchaften als Löffel u. dergl. 

Es ſtand in einer ſehr reizenden, angenehmen Lage. 

Wir giengen durch die Krenzgänge des Kloſters Feldbach 

(das damals 1--1*/; Fuß tief vom Waſſer umfluthet war), 

wobei wir einige Alterthümer gewahr wurden. JIu der Kapelle 
neben der Kirche befindet ſi< in der Manec eingelaſſen eine 

Ritterfigur in Relief in Sandſtein gehanen: es foll ein Kuno 

von Klingen ſein. 

Juli 11. Es werden faſt täglich Lente eingebracht, die auf 

Diebſtahl von Viktualien ertappt werden. Das Gefängnis iſt 

inmer ganz angefüllt. Ein Hauptgrund derfelben iſt die Armuth 

und der Mangel an Lebensmitteln, der Hunger. Noc< gegen Ende 

Julis ſtarben Leute am Hunger, namentlich in Toggenburg ; ſo 

ein Wattwyler Mann, der in Franenfeld die Frau von Krüdener 

beſucht hatte und auf dem Rüc>weg im Kurzdorfer Feld aus 

Clend ſiegen blieb und ſtarb. Viele arme Kinder von Metten- 
dorf und Hüttlingen, die hieher kamen, Kirſchen zu verkaufen, 

leiden an geſchwollenen Füßen. 

Ende Julis, Die Frau von Krüdener (Baronin JZuliana
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von Krüdener, (die mit vielen Jüngern in Deutſ<land und der 

Schweiz umherzog, um Buße und Bekehrung zu predigen und 

eine methodiſtiſche Frömmigkeit in Aufſchwung zu bringen ; jie 

meinte es herzlich gut und war im wahrſten Sinn des Worts 
eine Edeldame ; allein Fanatiker und Heuchler misbrauchten ihre 

Güte und ihr Vertrauen und brachten ihre Sache in Miskredit) 
hat ſie) in Dießenhofen eingefunden. Einer franzöſiſchen Dame, 

die bei ihr Andienz hatte, ſagte ſie, daß das Uebel, an dem die 

Menſchheit darniederliege, durc< den Fall im Paradies durch 

das Frauenzimmer veranlaßt worden ; daß es deswegen am 

Frauenzimmer ſei, ſic< zu bekehren und zu beſſern ; fie ſollen 

den Männern folgſam ſein u. ſ. w. und den Zorn des Himmels 

zu beſänftigen ſuchen. 

Am 31. Juli Erkurſion auf die Höhe ob Egel3hofen, wo 

Jungfrau Käther (auf rhabdomantiſchem Wege, die Gegend 

unterſuchte und fand: ein Steinkohlenflöz ſei hier nur partiell 

ausgebreitet , aber eine etwa 10--18 Schuh breite Ader laufe 

von dem Tobel otwa 600 oder mehr Sritte aufwärts nud 

breite ſich dann etwa 4 -5 Fuß mächtig mehrere hundert Schritte 

aus und laufe bis nach Bommen, Eine zweite Ader laufe neben 

jener und gegen Morgen, wo die Straße von PeterShanſen nach 

Bommen das Holz berührt, finde ſich in einer Tiefe von 90 Fuß 

eine Schicht, die bis 15--20 Fuß mädchtig ſei. Die erſte Schicht, 

wo jie ſich mächtig ausbreite, liege etwa 40 Fuß tief, das Waſſer 

müjſſe aber durc<h einen Stollen von vielleicht 1590 Fuß und 

mehr Länge abgeleitet werden, was eben koſtſpielig wäre. Auf 

dem Rückweg nach Egel3hofen unterhalb Peteröhauſen wollte die 

Käther abermal3 Steinkohlen fühlen und zwar bi3s 4 Fuß Ditke. 

Am 22. Anguſt ſtießen wir bei Kreuzlingen auf Frau von 

Krüdener, die, da ſie in Höchſt nicht in die öſterreichiſchen Staaten 
eingelaſſen wurde , auf der Rüdreiſe begriffen iſt. Ic< ließ ſie 

im „Hirſchen“ zu Kreuzlingen ausſteigen und erklärte ihr den 
ernſten Willen der Regierung, daß ſie ohne Zögerung den Kanton
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zu verlaſſen habe, und ließ das Verzeichnis der unmittelbar an 

ſie gebundenen Perſonen aufnehmen. Sie gab 32 Perſonen an, 

unter welchen eine Anzahl Kinder. In ihre religidſe Tendenz 

ließ i mich nicht ein ; ſie ſchien anc< in mir fogleich eine Per= 

ſönlichkeit zu erkennen, mit der darüber nicht3 anzufangen ſein 
werde. Fran Krüdener iſt eine Perſon von 59 Jahren , zart 

gebaut, von mittlerer Größe ; ſie hat feine regelmäßige Geſichts- 

züge. Sie muß in der Jugend ſehr ſchön geweſen ſein. Ihre 

Tochter, Fran von Bergheim, iſt artig, blond und hat ein ge-= 

fälliges Aenßeres ; anc<h ſpricht ſie ſchr aut. 
Herr Oberamtmann Troll von Winterthur fſprach (bei einer 

Zuſammenfunft in Wieſendangen) nicht gut auf das Fabrikvolk 

des Gebirg8lands und ſcheint es als eim ſehr verdorbenes Ge- 

ſindel anzuſehen. (Weſſen Sehnld ?) = Wenn ic 15 ZJahre 

* jünger und in andern Verhältniſſen wäre, wahrlich, ich hätte Luſt, 

eine mechaniſche Weberei einzurichten , mit der noch etwas zu 

machen ſein ſollte! 
(F8 wurde die Zehendangelegenheit des Pfarrers von Ro- 

manshorn unterſucht und. auch die Gemeinderathsangelegenheit, 

wo eine ſehr große Unordnung herricht, Der Gemeinderath hat 

über 6000 fl. Schulden von wenigen Jahren her und dagegen 
nur etwa 3200 fl. an ausſtehenden Anlagen einznziehen (Es 

wurde nie ein Protofkoll geführt. (E8 iſt fein Anſehen, kein Ge= 

horſam mehr, 

Die AusSſagen von Hippenmayers Käther veranlaßten Freienmuth, 

gegen Ende des Jahres 1517 bei PeierShauſen nach Steinkohlen graben 

zu laſſen. Jhre Ausſagen erſchienen ihm um jo glaubwürdiger, als 

ſie mit ihren rhabdomantiſchen Leiſtungen auch in den Kantonen Aar 

gau, Baſel, Solothurn, Bern und im Eljaß, wohin Hippenmayer mit 

ihr gegangen war, großes Aufjehen erregte, Sie entdeckte Quellen, 

Salz-, Erz- und Steinkohlenltager. Nach den Enthüllungen der Käther 

follte mittelſt eines Horizontalſtollens von 326 Fuß Länge ein 1% Fuß 

mächtiges Flöz in einer Tiefe von 67,3" gefumden weorden, das dann 
weiter aufwärts eine Mächtigkeit von 12 Fuß erreiche, Drei Zücht: 

linge aus Tobel mußten untor Aufficht eines Polizenvächters den
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Stollen graben. ESs war kein gqutes Omen, daß einer der Züchtlinge 
mit der ſilbernen Uhrkette und dem ſilberbeſchlagenen Stoeke des Po- 

liziſten entweichen konnte. In außerordentlich hartem Geſtein rückte 
die Arbeit jehr langſam vor. 

Am 18. Juli 1818 ſchrieb dann Freiemmuth : 

Die Arbeiten auf die Steinfohlen im Berg bei Peter3hauſen 

ſind heute eingeſtellt worden. Der Stollen wurde 332 Fuß in 

die Länge getrieben ; die Kohle fand ſich am Ende nicht mäch- 

tiger als 2---3 Zoll. Es ſchmerzt mich ſehr, daß die Hoffnung 

auf Steinkohlen nicht erfüllt wird. 

Sylveſter. (E5 ſchmerzt mich ungemein, zu ſehen, wie ſchlecht 

und zerfallen es im allgemeinen mit unſeren Hausweſen ſteht, 

und wir ſozuſagen nur von auswärtigem Kredit eriſtieren. Auch 
die hiejſige Stadt iſt in wahrlic< elendem Zuſtande : keine Kraft 

zu irgend einem Unternehmen ; überall wird nur an dem gemeinen 

Weſen gezehrt, anſtatt es zu äufnen ; kein PatrotiSmus ; überall 

ſtößt man auf ökonomiſch rninierte Leute. Selbſt bei der Re- 

gierung herrſcht nicht jener Geiſt, der uns vorwärt3 bringen 

könnte. 

1818. 

Die hieſige Gemeinde hat am 19. Januar den Berchtoldus- 

tag gehalten und dazn Wein vom Jahrgang 1811 angekauft zu 

121 fl. per Saum. Nach meiner Anſicht hätte man den Trunk 

bi3s anf wohlfeilere Zeiten verſchieben ſollen. 

Eine gewiſſe, mir äußerſt unangenehme Intoleranz äußert 

jich faſt überall und bei allen Auläſſen bei einigen angeſehenen 

Regierungsmitgliedern und Mitgliedern des Großen Rathes. Herr 

Morell kann dieſe Sache ſozuſagen nicht berühren, ohne in Affekt 

zu gerathen. Er hat bei der Ansführung der Miſſethäter (es wurde 

der Vatermörder Konrad Brüllmann von Zihlſchlacht und deſſen 

Fran Anmna Hiß hingerichtet) nur mit der großen Glo>e in der 

reformierten Kirche läuten laſſen, auſtatt, wie es ehevor immer 

geſchah, mit den großen Glo>en beider Kirhen, Wirklich iſt der
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Grund hievon in nichts anderem als in der Abneigung gegen 
die Katholiken. 

Im Frühjahr 1818 klagt Freienmuth aufs neue über die grenzen- 

loje Verſculdung der Bauern und die gewiſſenlojen Verationen der 

auswärtigen Kreditoren ; 

eine einſichtövolle weiſe Regierung hätte, ut credo, viel 

verhindern können. 

Um dieſe Zeit beſchäftigte ſich Freienmuth ſtark mit dem Projeft 

einer Kantonszinskaſſe. 

Ic< habe einen Plau zur Einrichtung einer Kantonszinskaſſe 

nac< Baſel geſandt. 

In Katharimenthal ſoll noch ein Gebäude ſein, das ſich von 

der urſprünglichen Stiftung nuter den Grafen von Kyburg her- 

datiere. (Es wird gegenwärtig zur Bäckerei benüßt. Das gegen= 

wärtige Kloſter wurde von 1719--1734 gebaut. 

3< wünſchte ſehr, nnſere Dörfer von den Vortheilen der 
Käſereiwirthſchaft zu überzeugen, um wo möglich ſolche anch hier 

einzuführen. 

1819. 

In Reichlingen oder Rheinklingen findet ſich noc<h ein durch 

einen künſtlich augelegten Ausſchnitt gebildeter Hügel, auf dem 

in früheſten Zeiten ein Schloß geſtanden haben ſoll ; es ſoll ſich 

in demſelben noch Gemäner finden. = Wir veſuchten die Propſtei 

Wagenhauſen. Das Kirchlein iſt ſchr intereſſant und hat eine 

eigene alte Bauart. Da3 Gebäude hat nmur eine Breite von 
16 Fuß (hohl) und iſt dabei ziemlich hoc< und lang. Bogen 

und Fenſter ſind alle von gefälliger Form und beweiſen einen 

für ſeine Zeit ſehr geſchiten Künſtler. Es findet ſic< in der 
Mitte des Chors ein ſehr großer Tanfſtein, auf dem eine Jahr- 

zahl ſteht, wahrſcheinlic< 1412, Auch in der Gegend der Kirche 
fand im Spuren von ehemals ſtattgehabten Befeſtigungen. 

Mit dieſer arc<äologiſc<en Notiz ſchließen wir für einmal den 
Anszug aus den Freiemmtth'ſchen Tagebüchern, von welchen uns die
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Bände 2---7 vorgelegen haben. Wir hoffen, eine Auswahl getroffen 
zu haben, welche den geehrten Leſern einen ziemlich tiefen Einblick in 
das Geiſteösleben und die Wirkſamkeit dieſes raſtlos thätigen und ruhe- 

los ſimenden Mannes gewährt, der es wohl verdieut, daß auch das 

Geſchlecht, das gegenwärtig jeinen Heimathkanton beyölfert, mit Ach- 
tung und' Liebe jeiner gedenke. 

Wigoltingen. G. Amſtein, Pfarrer. 

Allerlei zur thurg. Kulturgeſchichte. 

4 Ein Gratulationsbrief zum Namenstag 1689. 

Die Adreſſe: 

Dieſer Brief ſoll zukommen an Margaretha Kimiin 

in Bernaug in ihrer eignen Hand zu eröffnen, 

Got geb Glück und Sägen zu dieſem auch das Ewig 
leben, Amen. 

Gotes Gnad und Sägen wünjch ich dir voran, 

das er dich wole leiten allzeit auf rec<hter Bahn! 

Er führ durch ſeine Güete, 

al dein Sinu und Gemüte! 

Ich kann nicht unterlaſſen, 

weil mich anmahnen thut die Zeit, 

es jei vorhanden deinem Gebuhrt5tag gut. 

Zum jfelben ich dir wünſche 
vil Glükt, Geſundheit vil, 

jo lange es auch immer währet, 
das ganze Lebenszil 
jo wiimſch von Herzen ich, 

das du den Tag erlebeſt, 

vil Jahr geſund und friſt,
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Wa3 du zur Würgeten thuſt geben, 
nimm ic< mit Willen an, 
und bite auch deswegen: 

Nimme dich meiner an! 

Margaretha, laß dich preiſen 

deinen ſchönen Namen heut, 

aus demſelben zu erweiſen, 

was doch mein Gemiteth erfreut. 

Mine freye GoteSgab heißeſt dit 

und biſt vorab mir geſchenfet 
von dem Herrn, deſſen Nam bekannt iſt fehren. 

Mancher würget nur im Scherzen 

die und die auf diejen Tag; 
aber ich mit ſtetem Herzen 

würge dich, jo veſt ich mag; 

wünſche und bit Got dabei, 

daß ſich diſer Tag verneu 

Vilbelibte Jahr in Freuden 
mit Geſundheit unſer beiden 

zur glücklichen wolmeinung 

von mir 

Ulrich Maron in Bernang Anno 1689 Jahr. 

2. Zur Juſtizpflege vor hundert Jahren. 

Burgermeiſter und Rath zu Stein 
an 

Schultheiß und Rath zu Dießenhofen. 

Hochgeachteter Wohledelgeborener Hoch und Wohlweiſer Rath 

insbeſonders Hochgeehrteſter Herr Schultheiß, Wertheſte Herren 

und Nachbarn. 

(E3 iſt uns nachricht gekommen, das aus Anla3 der vor 

mehreren Jahren daſelbſt gefenglich geweßenen Ränbern eine 

Machine angewendet worden, die dieſe Räunbern vermögen, ihxe 
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reicht worden were. 

Da wir nun mit einem JInquiſiten in dem Fahl ſind, das 

ex Umſtende und Thaten läugnet, wovon er durc< mehrere cidlich 

erhobene Anßagen überwieſen iſt, ſo geht unſer freundnachbarliches 

erſuchen dahin, dieſem expreßen jene Machine zeigen und von 

deren Anwendung informieren zu laſſen. Wir verſichern in allen 

Vorfallenheiten unſfere ergebenen Dienſte und haben die ehre in 

vollfommener Hochac<htung zu ſein 

unſers insbeſonders hochgeehrten Herrn Schultheis 
dienſtwillige 

Burgermeiſter und Rath. 

Stein den 5, September 1797. 
(Das Original befindet ſicb im Stadtarchiv in Dießenhofen.) 

3. Einlodung zu einer Hochzeit in Altnau (Mitte des 
vorigen Jahrhundert3). Anſprache des Einladers hiebei. 

Fromme , ehrenveſte, vorgeac<te, in3beſonders großgünſtige, 

liebwertheſte Herren und allerbeſte Freunde, beinebend auch viel 

ehr- und tugendgezierte Franen und Jungfrauen! 

Weilen furzverfloſſener Zeit durch unfers großen Gottes 

allweiſe Leitung und Führung ſich ein eheliches Verſprechen hat be- 

geben und zugetragen entzwüſchend den zweien nachfolgenden chr= 

ſamen Perjonen, als mit Namen der fromm ehrengeachte und 

beſcheidene Meiſter N. N., des frommen Meiſter N. N. ſein ehe- 

licher vielgeliebter Sohn, al5 ehrender Hochzeiter jich ehlich ver- 

lobt und verſprochen mit der viel ehr= und tugendgezierten Jung= 

frauen N. N., des frommen N, N. feine cheliche vielgeliebte 

Tochter, als Jungfrau Hochzeiter] ; weilen es nun joweit ge= 
fkommen iſt, daß ſic geſinnet ſind , geliebts Gott, nächſtkünftigen 

Zinſtag um 10 Uhr ihr gethanes eheliches Verſprechen vor dem 
Thurz3. Beiträge XXXU,. 4
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heiligen Angeſicht Gottes und einer ganzen evangeliſchen ehr- 
ſamen Kirchengemeind zu Altnau durc< unſern würdigen hoch 

und wohlgelehrten Herrn Pfarrer zu convermieren und beſtätigen 

zu laſſen, Und ſie Euch als herzliebe Freunde möchten auch gerne 

bei dieſent Ehren Hochzeitanlaß haben: ſo haben ſie uns befohlen, 

das wir Euch ſollen auf das allerfreundlichſte infentieren und 

einladen, zum allererſten auf vorgemeldten Zinſtag Morgen um 

8 Uhren in des Hochzeiter5 Vater Behauſung erſcheinen, daſelbſten 

die Morgenſuppen helfen einnehmen und nießen, na< demſel- 

bigen den <hriſtlichen Kir<hgang helfen zieren, Gottes Wort an= 

hören, mit Eurem <riſtlichen Gebett und Geſang Gott den All= 

mächtigen demüthig anruffen und bitten, daß er den zwei neu 

angehenden Eheleuten wolle verleihen einen glücſeligen Anfang, 

ein erwunſchenes Mittel und zu ſeiner Zeit ein ſeliges End. 

Nac< Anhörung des heiligen und göttlichen Wortes Gottes 

und Einſegnung und Beſtätigung der heiligen Ehe und <riſt= 

gläubigem Gebett und Geſang ſie helfen begleiten, das hochzeit= 

" liche Ehrenmahl und den hochzeitlichen Chrentag mit allen Freuden 

und Ergezlichkeiten helfen zum End zu bringen. Sie ſind beide 

des guten Anerbiethen3, wann ſie ſolche Chre, Liebe und Freund= 

lihkeit um Euch oder um die lieben Euerigen wiederum können 

verſchulden und verdienen, wollen ſie ſelbiges keineswegs in Ver= 

geſſenheit ſtellen. 

Anbei leben wir in guter Hoffnung, Ihr werdet dieſer unſerer 

ſchlechten (ſchlichten) Infendation ein Genüge leiſten : und Euch 
bei diefem Ehrenanlaß fleißig einſtellen und uns laſſen gute 

Bötte ſein und ſchenken uns eine gute Maas Wein ein. 

P. 8S. Den Tittel macht man, nachdem Perſonen in der Stuben 

find, Mann, Frau, oder Jungfran. 

Mitgetheilt von Herrn alt Notar Aug. Mayer in Ermatingen. 



4. Thürinſchriften aus dem Sc<loß GlarisSegg, die 

jett übertünd<t find. 

a) Am Zimmer des Portiers: 

Hütet Enure Herzen beſſer als Eure Thore! 

b) An der Küche: 

Trinkgeld geben, Kränkung der Herrſchaft, Shade den Domeſtiken, 

e) Am Speiſezimmer : 

Hungrige zu laben, 

Sind die guten Gaben, 

Speis und Trank beſtimmt, 

Nicht dem wüſten Fraße, 

Der im Uebermaße 

Und zur Unzeit nimmt. 
Weh, ihr Ungetreuen, 
Eure Näſcereien 
Sind ein ſchleichend Gift! 
Seht, was ihr verpraſſet 

Und verderben laſſet, 

Das zu Nuß und Frommen 
Könnt' dem Nächſten kommen! 

Daß eu< Gottes Strafe trifft! 

d) An der Abtrittthüre link3: 

Ein Spiegel zwar, jo wie man itt 

Ihn juſt gebraucht, mehr ſchadt als nüßt. 
Drum ſpiegle, wer ſich ſpiegeln will, 

An dieſem Oclie treu und ſtill! 

Doch wahr und baar, wie Du biſt, Dir 
Zeigt dieſes Glas ohn' Prunk und Zier. 

Der Spiegel war ſo geſtellt, daß mait die obere Hälfte des Kör- 

per3s darin ſah. 

e) An der Abtritthüre reht3: 

Reinlichkeit iſt Weibes Zier. 
Waz5 unten ſteht, das gilt auch hier.
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Die Jnſhrift am untern Abtritt konnte nicht mehr geleſen 
werden. 

Das8 jezige Shloß Glariöegg iſt 1772--74 vom Banquier Lab- 

hart erbant worden. Siehe Heft 31, S. 53, 

5. Grabſchrift auf dem Friedhofe zu Ermatingen, 

Hier liegt begraben, 

Von einem Boſewicht erſchlagen, 
Fiſchhändler (Konrad) Ott. 
Behüte ihn der liebe Gott! 

+T 1878, 

Buntgeſtikter Teppich von Biſchofszell (1480) 
in der mittelalterlihen Sammlung zu Baſel. 

Der in der mittelalterlihen Sammlung zu Baſel aufbe- 

wahrte Teppich (Gebelin) iſt eine guterhaltene, in lebhaften 

Farben dargeſtellte WollenſtiFeret. Derſelbe mißt 2,90 Meter 

Länge, 1,75 Meter Höhe und iſt auf Holzrahmen aufgeſpannt. 

Unter blauem Himmel ſieht man eine imponierende Anſicht 
der Stadt Biſchofszell und Umgebung. Wahrſcheinlich des Rau- 

me3 halber erſcheint die Stadt ziemlich zuſanmengerüdt. Der 

biſchöflihen Wohnung und dem Schloſſe iſt der dritte Theil der 

ganzen Darſtellung eingeräumt. Link3 oben au der Obergaſſe 

ſteht das feſte, thurmähnlich gebaute Oberthor in der Höhe des 

hentigen „Sternen“. Auf dem großen freien Plaß, der ſogen. 

Grub, ſieht man Kühe und Schafe um einen laufenden Brunnen 
ſtehen. Das Grubthor, die Vorſtadt abſhließeund, hat einen 

maſſiven Unterbau mit hölzernem Aufbau und trägt eine große 

Uhrtafel. Auf dem Dace erblidät man ein Storc<henneſt. Unter
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dem Thore ſteht das Rathhaus, vor demſelben Häuſer der Markt- 
gaſſe ; lehtes Haus derſelben iſt der Spital, anſchließend: an das 

ſogenannte Gartenthor, zwiſchen den Chorherrenhäuſern und dem 

Spital. Gegen die Mitte der Stadt erhebt ſich der ſchlanke 
Kir<thurm, bis zum Gloenſtuhl aus großen Quadern erbaut. 

Die Kirche, erbaut von Biſchof Konrad 950, zeigt an ihrem 
Mittelſchiffe ein großes gothiſhes Chorfenſter, darob ebenfalls eine 

gothiſc<e Roſette und auf dem Giebel ein Stor<henneſt. Rechts8 

von der Kirche, an Stelle der heute noc< ſtehenden Chorherren= 
häuſer, überragt ein ſtolzes, thurmartiges Gebäude, mit ſtarkem 

Unterbau und einem hölzernen, auf Trägern ruhenden Obverbau. 

Denſelben ziert ein die ganze Höhe einnehmende3 Wappen de3 

Biſchofs Otto (von Sonnenberg) von Konſtanz (1472--1490). 

Die gleichmäßigen kleinen Fenſter laſſen auf das Burgverlies oder 

auch auf Gefängniſſe ſchließen. Der Dachfirſt ſchließt mit zwei un= 

verſtändlichen Verzierungen ab. Links von der Biſchofsburg iſt 
weithin ſichtbar da8 heute no< in ſeinem Aeußern gut erhaltene 

Scloß (jezt Brauerei). Daösſelbe diente als Wohnnng für 

den Burgvogt des Biſchof8, während das gegenüberliegende Ge= 

bäude dem Biſchof von Konſtanz bei ſeinem Beſuche als Woh=- 
nung diente, 

Urſprünglich wurde der Thurm und die Burg Biſchofszell 

von dem Biſchof Salomo TI]]. von Konſtanz erbaut (890---919), 

welcher in den Kriegsläuften jener Zeit die gebirgige Gegend, 

umgeben von zwei Flüſſen, als Zufluchtsort benußte. Um die 

Burg und Kirc<he entſtand dann aus den Anſiedlungen der Dienſt= 

leute die ſpätere Stadt Biſchofszell (Episcopicella). Von 

der Nordſeite aus betrachtet , erſcheint die Stadt, vermöge der 

hohen Mauern und Thore, gut befeſtigt. Dur<h Krieg. wurde 

dieſelbe nie ganz zerſtört, wohl aber durch zwei große Schaden= 

feuer, namentlich am 16. Mai 1743, an welchem Tage 70 Firſten 

verbrannten. 

Betrachtet man nun die Umgebung der Stadt, ſo fällt
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einem beſonders ins Auge links oben die Burgveſte deren von 
Singenberg (Stumpfs Chronik, 1546, kannte dieſelbe nicht mehr). 

Die Ritter von Singenberg waren Obervögte des Biſchofs von 
Konſtanz. Unter der Burgveſte ſteht eine kleine Kapelle ; im 

nahen Wald arbeitet ein Holzſchläger. Unmittelbar darunter 

erblidt man die Kirche und das Dorf Sitterdorf mit der vorbei- 
fließenden Sitter. Eine maſſive ſteinerne Brü&e mit einem großen 

und einem kleineren Bogen führt über die Sitter ; an dieſelbe 

lehnt ſich die heute no<h beſtehende Bruggmühle am rechten Sitter- 

ufer an. Unter der Brücke überſchreitet ein Reitersmann, mit 

Waaren beladen, die Sitter, während daneben ruhig zwei Shwäne 

ſich tummeln. 

Die Stierei ſcheint im Sommer entſtanden zu ſein ; denn 

man ſieht einen von der Brücke in die Sitter ſpringenden nacten 

Mann, dem eine Frau zuſieht, Ueber die Brüke gehen Landleute, 

mit Mehlſä>en auf den Shultern. Nac<h dem obern Thore ziehen 

ebenfalls Landleute, mit Leinwand und Körben beladen , zur 

Stadt. Unter dieſer Gruppe am rechten Ufer befinden ſich einige 

Häuſer und die (heutige) Mühle mit einer kleinen Kapelle. Neben 

dieſen Gebäuden ſteht ein Erntewagen mit hohem hölzernen Ge= 

ſtelle ; geſti>t iſt nur ein Rad ; auf dem Wagen ſtehend trinkt 

ein Heuer aus einem größeren Holzgefäße, während der bei dem 

freſſenden Pferde ſtehende Bauer demſelben mit aufgehobenen 

Händen Halt gebietet. Bei dieſem Bilde ſtehen ein Mann und 

eine Frau mit Rechen auf der Sculter, daneben eine Frau, ein 

Trinkgefäß tragend. Auf der rechten Seite des Bilde3 ſieht es 

ſc<on mehr kriegeriſch aus, troßdem daß friedlich ein Hirſch auf 

offenem Felde ruht. Unter einer großen Linde vor dem Unter- 

thor (zwiſchen dem Scloſſe und der Burg), heute noc<h Linden= 

bühl genannt, ſehen wir eine freundliche Gruppe ; wahrſcheinlich 
iſt es der Burgvogt mit ſeiner Frau und ſeinen Kindern, die 

an einem Tiſche ſißen. Der Vogt, in reicher Tracht der Lands- 

knechte , mit einem Schwert umgürtet, kredenzt einen großen
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ſilbernen Pokal den beiden Thorwächtern, welche mit Hellebarde 

und Schwert bewaffnet ſind. In der Nähe feuert ein anderer 

Wächter eine Muskete ab, wahrſcheinlich zum Empfange des von 

der Jagd heimkehrenden Biſchofes. Unten rechts ſehen wir die 

maſſive, aus Quadern erſtellte Thurbrü>e mit ſec<s Rundbogen ; 

dieſelbe ſcll erbaut worden ſein von einer Frau von Hohenzorn. 

Ueber die ſtark gewölbte Brücke zieht der biſchöfliche Jagdzug, 

vorans ein Träger, mit Wildpret beladen; es folgen Armbruſt= 

ſchüßen und mit langen Speeren bewoffnete Krieger in reicher 

Landsknechttracht. Auf Stangen tragen zwei Männer einen 

ſtattlichen Hirſch; demſelben folgt auf reichgeſchirrtem Rappen, 

mit dem Wappen deren von Sonnenberg auf der Pferdedeke, 

in kriegeriſcher Tracht der Biſchof von Konſtanz. Ueber der 

Vrüce ſieht man eine Kapelle, deren frühere Lage nicht nachzu- 

weiſen iſt. Am rechtſeitigen Ufer der Thur erblikt man ein 

vffenes Badehaus ; ein Vater bemüht ſich, ſeine zwei Kinder in 

das Waſſer zu bringen. Auf dem ganzen Bilde ſind die leeren 

Stellen mit großen farbenreichen Blumen zur Ausfüllung über= 

de>t. Das lete Bild bezeichnet die Stelle, wo die Sitter und 
die Thur ſich vereinigen, um dem Rheine zuzueilen, Das Waſſer 

der beiden Flüſſe iſt blau geſtidt wie der wolkenlofe Himmel 
über der Stadt. 

Abgeſehen von der lebhaften Darſtellung der Gebände und 

Perſonen, zeigt der Teppich eine ſehr ſeltene alte Anſicht der 

Stadt Biſchofs8zell mit den ſchon längſt abgebrochenen Thoren, 

ſodann die ganz ſeltene Abbildung der biſchöflichen Burg mit 
dem großen Wappenſchilde deren von Sonnenberg. No< ſeltener 

aber iſt die Zeichnung der Burgveſte Singenberg über Sitter= 

dorf ; eine zweite Anſicht wird wohl ſchwerlich exiſtieren , da die 

Burg von den Appenzellern 1404 gebrohen wurde und heute 
nur no< der Burghügel dieſes edlen Geſchlechtes bekannt iſt. 

Sehr intereſſant ſind im ferneren die beiden ſteinernen
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Brücen. Die heutige gede>te , hölzerne Sitterbrücke iſt im An= 

fang dieſes Jahrhunderts erbaut worden. 

Die Thurbrücke von Biſchofs8zell iſt heute noch in ihrer Art 

das hiſtoriſ< merkwürdigſte Baudenkmal, nicht bloß des Thur- 

gaus , fondern der Oſtſchweiz überhaupt. Die Brüce wurde 

früher al3 eine römiſche Baute bezeichnet, was ſie aber nicht wohl 

ſein kann ; denn zu einer Zeit, in welc<her die Gegend bereits 

von einer deutſchen Bevölkerung beſiedelt war, muß hier ein Steg 

geweſen fein, da in der Nähe heute noc< eine Wieſe als die 

„Stegwieſe“ bezeichnet wird. Die Brücke wurde nicht in gerader 

Linie erbaut, ſondern in einer mehrfach gebrohenen Grundlinie 

mit Krümmungen nach rec<hts und links ; das Jahr der Erbaus= 

ung kann nicht genan beſtimmt werden ; anf der ſüdlichen Seite 

des vierten Gewölbebogens ſoll die arabiſche Ziffer 1487 ſtehen. 

Nach einer Sage ſoll jedoch die Brücke früher erbant worden 

ſein. Eine reiche, adelige Wittwe, „von Hohenzorn“ genannt, 

verlor zwei Söhne, die bei ſtürmiſcher Witterung über den Thur= 

ſteg ritten, hinnuterſtürzten und in den Wogen verſchwarden. 

Die Wittwe übergab dem Biſchofe ihr Vermögen, um eine ſtei- 

nerne Brücke zu bauen. Nach Pupikofer ergaben die archivaliſchen 

Nachforſc<ungen als älteſte Nachricht von dem Beſtande einer 

Thurbrüce laut einer Urkunde das Jahr 1325, 

Nach eingezogener Juformation foll dieſer Teppich ſeit Ende 

der 60er Jahre in der Basler mittelalterlichen Sammlung ſich 

befinden und auf ca. 1000 Fr. gewerthet ſein. Verkauft wor= 

den ſei er durch einen Hebräer, der ihn in Biſchofszell billig ein= 

zuſchachern verſtanden habe. Wie viele hiſtoriſch werthvolle Stücte 

ſind ſ. Z. von BViſchofszell auswärts verquantet worden, und 

zwar meiſtens 3 tout prix und jedenfalls ohne irgendwelche 

Kontrolle von Seite der dazumal zuſtändigen Behörde! 

Hermann Stähelin,
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Ueber die Inful des Abtes von Kreuzlingen 
in der thurg. hiſtoriſchen Sammlung. 

Im Kloſter Kreuzlingen wurde die Sage überliefert, daß 

Papſt Johann XXRTI1]. bei ſeinem Einritt nac< Konſtanz im 

Stifte Einkehr gehalten und dem Abte die noc<h jeht vorhandene 

Inful oder Mitra geſchenkt habe. Der erſte, der davon berichtet, 
iſt Ulrich von Richenthal in ſeiner Chronik des Konſtanzer Con= 

cilium3 (herau8g. v. M. R. Bue. Tüb. 1882, S, 25): 
Do man zalt von gottes geburt meecexiiij jar, au jant Simon 

und Judas aubent, am ſiben und zweinzigoſten tag in dem dritten 

Herbſtmonat (d. h. Oktober), und was an einem ſamßtag nach imbiß 
zwiſchend zwölf und ein, do kam der allerheiligoſt vatter, baupſt Jo- 

hannes XXIII, des erſten in das cloſter Crüzlingen vor der ſtatt Co- 

ſtenz gelegen, und beleib die nacht dorin und beganbet do den abt 

desjelben cloſters, der hieß Erhard Lind, mit der Inful, die 

dann er und ſin nachkomen ewenklichen haben und tragen ſollen, als- 

dann hienach am nächſten blatt gemault iſt. 

Gilg Tſchudi (1595--1572) in ſeinem Chronicon Hel- 

veticum, Bd. 1, S. 680, und Johannes Stumpf (1500--1566) 

in ſeinem Coneilium zu Coſtanz Blatt 9 folgen der Erzählung 

Richenthals in ihren Grundzügen. Am ansführlichſten aber und 

gewiß den Ieberlieferungen ſeines Stift3 folgend, berichtet P. 

Gaudentius Ott!) (geſt. 5. Mai 1703), deſſen Erzählung ich 

hier in leöbarerer Schreibung herſeßen will. 
Darnach kam alle Tage Botichaft, wie nniter heiliger Vater, der 

Pabſt Johannes NX[UU. auf dem Wege wäre und ſchnell auf Konſtanz 

1) Chronica des loblichen Stifts Crenzlingen, wie es geſtiftet, 

auf- und abgefommen und bis dato erhalten worden, alles aus des- 

ſelben Archiv und Documenten gezogen. Zugleich auch einverleibt die 

Chronik loblicher Stadt Coſtanz und des hohen Thumbſtift8, genommen 

aus unterſchiedlichen alten Chronicis wie auch gedruten Büchern, ſo 

ic< zur Hand bekommen mögen, den 8. Sept. 1685, Handſchrift auf 

der Thurg. Kantonsbibliothek Y 78,
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zuzöge, da denn ſolches wirklich gejhah. Und als er heraus auf den 
Arlberg kam auf die Mitte gegen das Klöſterlein, da fiel der Wagen, 

darinnen er fuhr, um, und der Pabſt lag in dent Schnee unter dem 

Wagen; denn dazumal war Schuee gefallen. Und da er aljo in dem 
Schnee unter dem Wagen lag, da fkamen zu ihm ſeine Diener und 

Curtiſanen, die dem Hofe dann nachliefen, und ſprachen zu ihm: 

„Heiliger Vater, gebricht Enrer Heiligfeit irgend etwas ?“ Da ant- 
wortete er auf lateiniſch alſs: . Jacceo hie in nomine diaboli (hier liege 

ich in Teufels Namen)!' 

Da er mm wiederum aufſtund und von dem Klöſterlein herab- 

399, da war eine (Fbene, von der man herabſah in den Bodenſee und 

in das Land, Denn der Arlberg ſcheidet dies Land und Lamparten 

(Lombardei), wie es von Alters her war, bevor und ehe ſie deutſch 

lernten und an ſich nahmen. Als ex nun dies Land augeſchaut, auch 

den Bodenſee, Bludenz und das Gebirge, da jſchien es herab, als ob 
es in einem Thale läge. Da ſprach der Pabſt Johannes auf lateiniſch : 
Sie ecapiuntur vulpes (alſo werden die Füchſe gefangen)! Und kam 
denſelben Tag gen Feldkirch, und des andern Morgens aegen Rheinec>, 
und darnach gen Coſtanz. 

Als mun Pabſt Johannes abends in vigilia Simonis et Fuda 
(Samſtag den 27. Oktober 1414) mit großem Comitat unter dem 

Schuße des Herzogs Friedrich von Oeſterreich ankam*?), nahm er ſeine 

2) Dieſe ganze Stelle lautet bei Tſchudi folgendermaßen. Do 

ſprach er: Jacco hie in nomine diaboli, das iſt: J< lig hier in Tüfels 

Namen, als wollt' er ſagen: der Tüfel hat mich harus getragen; wa- 

rumb bin ich nit in Italia an miner Gewarſami beliben. Dann diſen 

Fall nam der Pabſt für ein böſe Vorbedütung und Anzeig künftigen 

Unfalls. Darnach als ſie ab dem Arlberg in die Enge hinden im Tal 

des Walgows kamend, ſprac<h der Pabſt zu den Mitgferten: 8ic capiun- 

tur yulpes, alſo facht man die Füchs; dann er meint', ex wär in ein 

Fuchsfallen gekrochen. Darnach kamends haruß gen Veldkir< ; da blibends 

über Nacht. Von Veldkirch fuhr der Pabſt gen Rhine& in das Rhin- 

thal. Darnach am Samſtag des 27. Tags Octobers, was an Sant 

Simon und Judas Abend, kam derſelbe Pabſt Johannes und mit ihm 

Herzog Friedrich von Oeſterreich durch das Turgöw herab in das Kloſter 

Crüzlingen nächſt vor der Stadt Coſtenz Thor gelegen; darin belibends 

über Nacht. Morndes bekrönet Pabſt Johannes Herrn Erharten Linden 

Probſte ze Crüzlingen mit der Jnfelen und gab ihme und ſinen nach- 

fommenden Aebten daſelbſt Freiheit, dero ze gebruchen. Und macht ihne
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Einfehr zu Kreuzlingen und übernachtete allda, allwo er nach ange- 
borner Höflichkeit Abt Erharts und des Convents aufs allerhöflichſte 

empfangen und nach Vermögen aufs beſte tractiert wurde, alſo daß 

alle gehabte Satisfaction aus nachfolgendem Gnadenbrief und indulto 
Pontificis no< auf dieſes Tages Datum erſcheint und neben der am 

Nachmittag des Feſtes der Apoſtel (Simon und Judä) verehrten köſt- 

lichen Jnfnl bezeugt, welche von purem geſchlagenem Silber und außen 
her vergoldet, das Futter aber von rothem Carmiſin-Ailas gemacht 

iſt, die Feldlein von lauter Perlen, worinnen vier Bilder, als Markus, 

Margaretha, . . ., . . . ,?) von hoch erhabenem Silber, Gold und Perlen 

geſti>t ſind. Die zwei hinten herab hangenden Flügelein ſind der 

Inful gleich von geſchlagenem Silber und übergoldet; es gehen ſowohl 

dieſe als die Jnful ſelbſt, alles in Gewebe. Dieje wurde Abt Erhar- 
den in prwsentia des ganzen päbſtlihen Hofs und viel anderer für- 

nehmen Perſonen verehrt und öffentlich ausgeſett. 

Dieſe Begebenheit ſcheint auf den erſten Bli> zu unwichtig 

zu ſein, als daß man darüber hätte ein Wort verlieren follen. 

Aber ſie iſt es in Hinſicht auf den Pabſt Johann nicht ; denn 
dieſer ſuchte nicht bloß Männer von Gewicht ſich zu verbinden, 

ſondern ließ auch keine Gelegenheit vorbeigehen, um dur< Zeichen 

ſeine3 päbſtlihen Anſehen3 ſeinen Weg kenntlich zu machen. Nur 

der Pabſt durfte den Aebten die Juful verleihen, eine Kopfbe= 

defung, die bekanntlich nur den Biſchöfen zukam, und dieſe be= 

klagteun ſic< nicht ſelten über den Misbrauch äbtiſcher Jnfuln. 

E3 folgt hier nun das erſte Dokument, das der Pabſt für Kreuz- 

lingen ausfertigen ließ. 

us einem Probſte ze Abte und das (Goghus ze einer Aptie. Das ge- 

ſchach unter dem Amt der Meſſe. Demnach aß der Pabſt noc< das 

Imbißmal im ſelben Cloſter. Nach vollbrachtem Jmbiß rüſt ſich der 

Pabſt mit den ſinen, dero er bis 600 Perſonen Diener und Volk hatte, 

die an ſinen Hof gehörtend, wann er unter den dri Päbſten der näch- 

tigſte war. Und nachdem mengklich gerüſt war, ru>kt er von Crüzliugen 

und reit in ze Coſtenz. 

Hier irrt Tſchudi, wenn er die Abtwürde erſt jeht durch den Pabſt 

verleihen läßt; ſchon die älteſten Urkunden von Kreuzlingen geben dem 

Vorſteher des Kloſters den Titel Abt. 
8) Die beiden andern Namen fehlen,
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1. Im Kloſter Kreuzlingen, den 27. Oktober 1414, 

Pabſt Johannes XXII]., welcher, auf der Reiſe zum all= 

gemeinen Concilium nach Konſtanz begriffen , im Kloſter Kreuz- 
lingen ſammt ſeinex Begleitung zuvorkommend aufgenommen und 

angenehm bewirthet worden, ertheilt dem Abte desfjelben und allen 

ſeinen Nachkommen die Befugnis, alle heiligen Gefäße, Kelche und 
Ornate, welche im Kloſter zum Gottesdienſt exforderlich oder dem- 

ſelben gewidmet ſind , ſelber zu weihen, ſowie den Kanonikern 

nach abgelegter Profeſſion die vier niedern Weihen zu ertheilen. 
Original auf Pergament im Thurg. Kantonöarchiv zu Frauen- 

feld, Abth. Kreuzlingen l, 16. Unterſchrieben iſt Gratis de Gallio. 
Auf dem Rücen des Pergaments ſteht: Bulla pro consceratione cali- 
eum, yvagorum et ornamentorum pro toto ordine et quatnor minoribus 

ordinibus. Freyheit von Babſt Johann XXII., khelch glockhen vnd 
andere vasa vnd Kirchen-Ornat zu weichen, auch die quatuor Klinores 

ordiues den Conventnalen mitzutheilen. Die Bleibulle hängt an roth 

und weiß ſeidener Schuur. -- Regeſt.: Pupikofer, die Regeſten des 

Stiftes Kreuzlingen Nr. 263. Val. Kuhn, 'l'liurgovia saera 2, S. 263. 
JOHANNES episcopus Sernus 8ceruorum dei. Dilectis filijs Erardo 

Abbati et Vonuentui / Monagterij in C'ruczelingen extra muros Con- 

Stantienses ordinis Sancti Augustini Salutem et apostolicam bene- 

dictionem. Meritis nestre / deuotionis induamur ut illa per que 

Monasterii nestri ac etiam pergonarum inibi regulari obseruantie 

deditorum (sie) indemnitatibus consulitur / quantum eum deo possu- 

inus nobis et dicto Monasterio fauorabiliter concedamus, Hine est 

quod nos uvestra benemerita et presertim / quod nos eum familia 

nostra in accessn nostro uersus Vinitatem Constantienzem pro gene- 

rali ("oncilio ibidem celebrando benigne et hu- / militer prout de- 

auit recepistis et gratiose tractastis benignius attendentes ut tu fili 

Abbas necuon 8nccessores tni Abbates dieti / Monasterij qui pro 

tempore fuerint quecmmuqie uasa calices et ornamenta in MMonasterio 

prefato ad dininum cultum necessaria / aut quomodolibet, deputata 

quotiens expedierit consecrare necnon ('anonicis Monasterij predicti 

presentibus et futuris ordinem / ipzum expresse professis et ad hoc 

habilibus et, ydoneis alias tamen rite Quatuor winores ordines im- 

pendere posgitis motu proprio nuon / ad uestram uel alterius pro 

vobis nobis Super hoc oblate petitionis instfantiam Sed de nostra 

mora liberalitate auetoritate apostolica / tenore pregentium indul-
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gemus (*onstitutionibus apostolicis ac Statutis et consuetudinibus 
Monasterij et ordinis predietorum / contrarijs nou obstantibus qui- 

bugennque. Fulli ergo omnino hominum liceat bhane paginam nostre 

concesSionis infringere nel ei ausn / temerario contraire. Siquis 

autem hoc attemptare presumpserit indignationem omunipotentis d2i 

et beatorum Petri et Pauli apostolorum / eius Se nouerit ineursurum, 

Datum in Monasterio Cruczelingen Supradicto vJ. Kal, Nouembris 

Pontificatus nostri Anno quinto. 

Gaudentius Ott fügt dieſer Urkunde die Bemerkung bei: 
Vielleicht gedäunc<te den heiligſten Vater gegen die Kreuzlingi- 

jc<en na< Vermögen geſchehenen Werke zu wenig gethan zu haben; 

daher er noc<h auf obiges Datum folgendes Privilegium ertheilte: 

I1. Im Kloſter Kreuzlingen, den 27. Oktober 1414. 

Pabſt Johann XXI]]., welcher, auf der Reiſe zum allge= 

meinen Concilimm nach Konſtanz begriffen , im Kloſter Kreuz- 

lingen ſammt ſeiner Begleitung zuvorkommend aufgenommen 

und angenehm bewirthet worden, ertheilt dem Abt Erhard und 

allen ſeinen Nachfolgern das Recht, bei der Feier der Meſſe und 

anderer gottesdienſtlicher Handlungen ſi< der Mitra (Inful), 

des Ringes und des Hirtenſtabs und anderer Pontifical-Inſig- 

nien ungehindert zu bedienen, ſodann in der Kloſterkirhe , in 

den Priorat8= und Pfarrkirchen, welche zu Kreuzlingen gehören, 

nac< Vollendung der Meſſe, der Veſper und der Mette die ſo= 

lenne Benediction zu ſprechen , wofern dabei nicht ein Kirchen= 

oberer oder apoſtoliſcher Legat anweſend iſt. 
Original auf Pergament im Thurg. KantonsSarchiv zu Frauen:- 

feld, Abth. Kreuzlingen 1, 17, Unterſchrieben iſt 6. de Gallio. Auf 

dem Rücken des Pergaments ſteht: Bulla pro intfula pontiticali et pro 
baculo pastorali deferendis. A? quinto gibt Pabſt Johannes XXTtl. 
dem gottöhaus Crüzlingen Prinilegia , die Jnfell, Stab, Ring vud 

andere zugehörige Pontificalia zu gebrauchen. Die Bleibulle hängt 

an roth nud weiß ſeidener Schmur. -- Regeſt: Pupikofer, Die Re:- 
geſten des Stifts Krenzlingen, Nr. 282, Vgl. Kuhn, Thurgovia 8acra 

2, S. 263. 

JOHANNES episcopus 5eruus zernorum dei. Dilectis filijs Erardo 

Abbati et Vonuentui Monasterij / in ('ruczelingen extra muros ('on- 

Stantienses ordinis kaneti Augustini Salutem et apostolicam bene-
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dietionem. Expogeit uestre deuotionis Sinceritas et religionis / prome- 

retur honestas ut tam 1108 quos Spetiali dilectione prosequimur quam 

Monasterium vestrum dignis honoribus attollamus. Hinc est quod / 

nos uni henemerita et presertim quod nos eum familia nostra in 

accesSn nostro wersus Cinitatem ('onstantiengem pro generali (*on- 

eilio ibidem celebrando beni- / gne et humiliter pront deeuit rece- 

pistis et gratiose tractastis Scriosins attendentes nt tu fili Abbas et 

SuCCeSSOres tui Abhates dicti Monasterij / qui pro tempore fuerint 

mitra anulo et baculo pastorali in missgrum et aliorum dininorum 

officiorum eclebratione et alijs pontificalibus insignijs li- / bere uti 

necnon in dieto Mouasterio et prioratibus eidem Monasterio Subiectis 

ac parrochjalibus et alijs ecclesijs ad uos communiter nel / dinisim 

pertinentibhus quamuis uobis pleno iure non Subsint benedieticmem 

Solemnem post missarum vesperaruim et matutinarum Solemnia dum- 

modo / in bevedicetione hniusmodi aliquis Antistes ucl gedis aposto- 

lice legatus pregens nou fuerit celargiri possitis felicis .recordationis 

Alexandri pape . iiij . prede- / ceszoris nostri que incipit Abbates et 

alijs quibuseunque (Coustitutionibus apostolicis in contrarium editis 

nequaquam obstantibus uobis et eisdem zuc- / cessoribus motu pro- 

prio non ad vuestram uvel alterius pro uobis nobis super hoc oblate 

petitionis instantiam Sed de nostra mera liberalitate auctoritate / 

apostolica de spetiali gratia tenore pregentium indulgemus. MNulli 

ergo omnino hominum liceat, hane paginam nostre concessSionis in- 

fringere nel ei ausu / temerario contraire, Siquis untem hoc attemp- 

tare presumpserit indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri 

et Paunli Apostolorum eins / Se nouerit ineursurum, Datum in 

Monasterio snpradicto (rnezelingen . vj. kal. Nonembris Poutificatus 

nostri Anuo Quinto. 

Johann XXIUI. war eigentlich ein Neapolitaner Namens 

Balthafar Coſſa und wurde zu Bologna dem Alexander V. 

zum Nachfolger gewählt am 25. Mai 1410. Er beſaß große 
Geiſtesgaben , viele Kenntniſſe im Kirchenrecht und eine unge= 
wöhnliche Gewandtheit, in den ſchwierigſten Verhältniſſen Rath 

zu finden ; aber fein Charakter war nach Zeugniſſen damaliger 
Katholiken keineswegs gut nnd ſein früherer Lebenswandel höchſt 

anſtößig, ja ſelbſt nicht frei vom Verdachte grober Verbrechen. 
Dietrich von Niem in Yita Foh. XXUT. p. 8, verſichert, daß 
jeine Wechsker, wenn ſie 400 fl. auf 4 Monate darliehen , ſich 
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einen Empfangſchein von 500 fl. ausſtellen ließen. Die Zeit= 
genoſſen bezei&neten ihn als einen Unterdrücker der Armen, einen 

Verfolger der Gerechtigkeit, eine Säule des BVöſen, einen Diener 
des Fleiſches, die Hefe der Laſter , den Spiegel der Schändlich- 

keit, einen ſinnreichen Erfinder aller Bosheiten. Al3 er durch 
Vermittlung des Herzog3 Friedrich von Oeſterreich geflohen war, 

forderte das Concil ihn auf, nach Konſtanz zurückzukehren ; da er 
aber nicht Folge leiſtete, wurde er in der 10. Sißung (am 

14. Mai 1415) ſnſpendiert, dann in der 12. Sißung (29. Mai 

1415) ſeine Abſekzung feierlich ausgeſprochen , ſein Siegel und 

Wappen zerbrohen und er ſelbſt nach Gottlieben in die Ge 

fangenſchaft geſeßt, worin auch Johann Hus ſc<machtete, ſpäter 

dem Kurfürſten von der Pfalz in Heidelberg zur Bewachung 
übergeben, Natürlich hieß er ſeit ſeiner Abſeßung nur wieder 

Balthaſar Coſſa, und unter ſeinem Taufnamen erſcheint er 

auc<h in der folgenden Urkunde. 

D. Konſtanz, den 17. Anguſt 1415. 

Den langen Streit zwiſchen dem Anguſtinerkloſter Kreuz- 

lingen und dem Benedictinerkloſter Peteröhauſen, über welchen 

bereits am 27. November 1414 Johannes XXTII1L entſchieden 

hatte, entſcheidet die heil. allgemeine Synode zu Konſtanz dahin, 

daß, wie der Prälat von Kreunzlingen Juful, Ring und andere 

Pontifical-Juſignien gebrauchen dürfe, er auc) nicht allein während 

der Dauer der Kir<henverſammlung , ſondern bei allen öffent= 

lihen Handlungen und Prozeſſionen den Vortritt vor dem Abt 

von Reter3hauſen haben ſolle und ebeyſo die Chorherren von 

Kreuzlingen den Vorrang vor den Mönchen von Petershauſen, 

und daß dieſe Urkunde des Concils ebenſo ſehr Kraft haben ſolle, 

als wenn ſie vom Pabſte erlaſſen worden wäre. 
Original auf Pergament im Thürg, KantonSarchiv zu Frauen- 

feld, Abth. Kreuzlingen 1, 18, Unterſchrieben iſt Reperta gratis T. 

Stalberti. Auf dem Rücken ſteht: Der Zangk zwijſchen PeterShauſen 

und Creüzlingen (des Vorganges und Sitzens halb) lanqg geweſt, wird 

Ao. 1415 von dem allgemeinen Concilio zu Coſtanz aufgelö5t und
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entſchloſſen, daß ein Gott3haus Creüzlingen durc<aus vorgehen ſoll. 
Die Bleibulle trägt auf der einen Seite die Umſchrift: 8. SANCTE 

SYNODI CONSTANTIEN mit den gefreuzten Schlüſſeln. -- Regeſt: 
Pupikofer, Die Regeſten des Stifis. Kreuzlingen, Nr. 284. 

SACROSANCTA ET GENERALIS SYNODUS CONSTANTIEN- 

SIS Ab PERPETUAM RET MEMORIADAL / Rationi congruit et 
convenit honestati ut ea que de Romana Pontificis gratia processe- 

runt licet tempore quo papatui prefuit littere apostolice Super illis 

confecte non fuerint guum consequautur effeetum. Sano / dudum 

pro parte dilectorum ecelegie filiorum Erhardit) Abbatis et, Conuentus 

Monaſsterij . . . .]*) Critzelingen extra muros Constantienses ordinis 

gancti Angustini Baldassari tunc Johanni pape „Xxiij. exposito quod / 
licet ipsius ordinis regularis institutio ac eins per apostolicam sedem 

Subgequens approbatio [longe precederent] institutionem et etiam per 

candem Sedem factam approbationem ordinis gantti Benedicti pre- 

fatusque Abbas / etiam in Abbatialis dignitatis promotione dilectum 

eeclesie filinm Johannem *) Abbatem |[Monasterij in] Petridomo ultra 

pontem Constantiengem dieti ordinis 8ancti Benedicti longe precesserit 

necuon Abbag pro- / tempore existens dieti Monasterij in Crutze- 

lingen Mitra et Anulo ceterisque [Pontificalibus] insignijs ex spetiali 

priuilegio Sedis einsdem cui non est in aliquo derogatum nti et 

gaudere ab olim consueuisset quibus / dietus Abbas Monasterij Petri- 

domus minime utebatur Seu gaudebat ac eidem Abbati [Monasteri]] 

in Crutzelingen existenti protempore ut patri abbati etiam alia plura 

Monasteria dieti ordinis Saneti Angustini / in diuersis locis consi- 

Stentia Sccundum eiusdem ordinis regularia instituta per 8edem ipsam 

ex certa zcientia approbata SubesSent in quſo ... .] eorumque personas 

degentes protempore in eisdem Jus Seu Supcerioritatem uisitandi corri- 

gendi / et puniendi haberet et propterea Abbas et Conuentus pre- 

dicti necnon ('anonici cinsdem Monasterij in Crutzelingen in quibus- 

eumque actibus Solemnibus neecnon processionibus generalibus que 

4) Erhard Lind, Abt von Kreuzlingen 1389--1423, ein Bürger 

von Konſtanz. Gaudentius Ott Bd. 1, Fol, 163db, 

5) Die in eckigen Klammern eingefaßten Stellen ſind von anderer 
Hand mit gelblicher Tinte überfahren und zeigen zum Theil andere 

Scriftzüge, ſind alſo corrumpiert. 

6) Johannes Frey, Abt von Retershauſen 1395--1420; bis auf 
ihn trugen die Aebte dieſes Kloſter8 eine violette Müße und einen höl- 

zernen Krummſtab. 
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fierent protempore in Cinitate ('on- / stanticnsi ac etiam in generali 

(oncilio Abbati et Monachis existentibus protempore ac Conmuentui 

dieti Monasterij Petridomus merito preferri atque in digniori loco 

Sine ordine collocari deberent tamen ijjdem [Raſur] Johannes / Abbas 

et Conmuentus Monasterij Petridomus contrarinm assercntes jactarent 

SC ex aliquibus confietis et minus nalidis rationibus 8c in talibus 

ipsis Abbati ('anonicis et (onuentui ciusdem Monasterij in ('rutze- 

lingen fore / preferendos quodqne timebatur exhoe inter partes ips8as 

exonri lites iurgia et Scandala que forgan de facili reparari non 

posSent et pro parte dietorum Erhardi Abbatis et C'onmtentus MMo- 

nasterij) in (rutzelingen eidem Baldasgari / tune pape humiliter 

Supplicato nt in premiszis de benignitate apostolica dignaretur zalu- 

briter prouidere idem Baldassar tunc papa deziderans pacem et con- 

cordiam inter Abbates et Conuentus ac “'anonicos et Monachos Inmius- 

modi Monasteriorum prefatorum perpetuo stabilire huinsmodi Supp- 

lieationibus inclinatus noluit et concessit nidelicet. v. kal. Decembris 

Pontificatus Sui Anno Quinto quod Abhas existens protempore in 

Vrutzelingen prefatus Abbati etiam pro- / tempore existenti in Petri- 

domo predietorum Monasteriorum necuon Canoniclt in Crutzelingen 

cetiam existentes protempore Monachis Similiter existentibus protem- 

pore in Petridomo Monasteriorum prefatorum tam / Ülis que in pro- 

cesSionibus huinsmodi dieti ('oncilij Constantiensis et quamdin il:ud 

duraret quam etiam quibuzeunque alijs congregationibus procesSio- 

nibus necnon actibus 8olemnibus et puhlicis in quibus eos protem- / 

pore in zimul conuenire contingeret preferri ac in locis dignioribus 

huiusmodi perpetuis [temporibus] collocari deberent Novobstantibus 

etiam qnibuscungque prinilegijs indulgentijs et JHitteris apostolicis gene- 

ralibus et zpecialibus / eizdem Abbati et Commentui Monasterij Petri- 

domus ac ordini Saneti Benedieti coneezzis [quormuſeunque tenorum 

existerent perque litteris dicti Baldassaris tunc pape zi Super hijs 

confecte fuisszent non bexpresea uel / totaliter non inserta effeetus 

carum impediri valeret quomodotibet ucl differi et de quibus quo- 

rumque totis tenoribus deuerbo aduerbum habenda esset in eisdem 

litteris mentio spetialis, Ne autem pro co quod zuper uoluntate / 

et concesSione prefatis littere dicti Baldaszaris tune pape interim 

quod papatui preofuit eonfectſte vM] fucrunt predieti Abbhas cet 

Conuentus Monasterij in Crutzelingen voluntatis ct concessionis pre- 

dietarum frustrentur / effeetu uolumus ect tenore presentium decer- 

nimus quod uoluntas et concessio predicte a dieta die uidelicet .y, 

kal, Decembris perinde 8uum consequantur effeetum ac si littere dieti 

Thurz. Beiträge XX. "



66 

Baldassaris tune pape zuper illis Sub ipsius diei / dat [......- ] 

confecte fuissent quodqne prezentes littere ad probandum plene 

voluntatem et coneeszionem predietas übique Sutticiant ne ad id 

probationis alterius adminiculum requiratur. Nulli / crgo omuino 

hominum liceat hanc paginam nostre uoluntatis et coustitutionis 

infringere nel ei ansu temerario contraire. Siquis autem boc attemp- 

tare pregumpserit indiguationem omnipotentis dei et beatorum Petri 

et Pauli Apostolorum / eins 8€ nouerit ineurzurum. Datum Con- 

Stantie .Xvj. kal. Septembris Anmmo a Natinuitate domini Millesinno- 

qnadringentesimoquintodecimo apozstolica 5ecde uacante, 

Dr. Johannes Meyor. 

Die Mitra (Inful) des Papſtes Johannes XX 111, wird 

wohl das einzige Eremplar ſein, das in einer ſehweizeriſchen 

öffentlichen hiſtoriſchen Sammlung ausgeſteltt iſtz um ſo mehr 

darf das thurgauiſche Muſeum auf den Beſiß dieſer funſtvollen 

gothiſchen Arbeit ſtolz ſein. 

Die Inful beſteht aus der mit Emailbildern geſchmüdten 

vorderen Hauptſeite und dem gleichgroßen Rückentheile, beide flach 

gewölbt in Spißen (cormna) auslaufend. Die Höhe vom Stirn= 

reif (eirenlu=) bis zu den Spißen beträgt 33 cm, die Breite 

28 cm. GEs5 ergibt ſich daraus , daß die Mitra nur für einen 

fleinen Kopf paſſen konnte. Der Stirnreif und der ſenkrechte 

Mittelſtreif (titulüs) ſind 4 m breit, die Rüc>enbänder 5 cm. 

Ter Stirnreif beſteht ans zehn 5 cm langen, 4 cm breiten 

Feldern, durch Charniere au einander befeſtigt, damit ſte dem 

Kopfe angepaßt werden können. Die Rückenbänder (Stols) ſind 

35 cm lang nnd beſtehen aus je drei Theilen, ebenfalls mit 

Charnieren verbunden. Die Streifen und die beiden Seiten= 
bänder ſind von Silber getrieben und bilden prachtvolle vergol= 

dete Blattornamente, An beiden Seiten der Mitra laufen gegen 

die Spißen zu je zehn maſſive Kreppen; die Spiten ſchließen 

mit einem 10 mm hohen Blattkreuze ab. 
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Die Fronten der gewölbten Müßentheile ſind auf Goldgrund 

mit ſtark erhöhter Perlenſtikerei geſchmücdt. In den E>en ſind 

Roſetten von Golddrath mit je einem farbigen Glasſtein ange= 

bracht. Die hintere Seite trägt die Bilder des hl. Ulrich mit 

dem Fiſche und das Vild der hl. Barbara ; die Falten der Klei- 
der ſind aus weißen Perlenketten gebildet und gut erhalten ; die 

Geſichter dagegen haben etwa3 gelitten. 
Die vorderc oder Hauptſfeite iſt die reicher geſ<müdte, in= 

dem neben den ebenfalls aus Perlen gebildeten Vildern des 

hl. Markus und der hl. Margaratha auf dem Mittelſtreifen 
Emailbilder angebracht find. 

Unter der Spiße nnuter äußerſt zierlichem , künſtleriſchem, 

gothiſchem Baldachin thront Maria in faltigem blanem Gewande 

auf grünem Damaſt. Iu der Mitte in runder Roſette iſt das 

Wappen von Krenzlingen angebracht, über dem Wappen der 

Abt des Kloſters mit dem Abtsſtabe. Unten am Stirnbande 

iſt das Bild der hl. Katharima auf Silber graviert ; leider iſt 

der Cmailüberzug weggefallen. 

Dieſe drei Bimanx tranzlucides ſind jehr gut erhalten, 

weiſen auf den Anfang des 15. Jahrhunderts hin und ſind 

unbeſtreitbar italieniſche Arbeit. 

Die vorderen und hinteren Seiten ſind durch karmoiſin- 

rothes Seidenfutter (toderatura), durchwirkt mit Goldſtickereien 

verbunden, die Farbe noch gut erhalten. 

Dieſe Mitra als gothiſches Kunſtprodukt iſt unbeſtreitbar die 

Hauptzierde des thurganiſchen Mujenms; vielleicht iſt es nur einem 

Zufall zu verdanken, daß dieſelbe dem Kanton erhalten blieb.?) 

Hermann Stähelinm. 

7) Nach einer Mittheilung des Hrn. Kaplan Kuhn in Frauenfeld 

ſtellen die Bilder auf dem Mittelſtreifen vor: 1) den hl. Ulrich, Biſchof 

von Augsburg ; 2) das Wappen von Kreuzlingen; 3) die hl. Varbara (?); 
4) die hl. Katharina von Alerandrien. Auf der Vorderſeite: 5) der 

HL. Ulrich; 6) eine Aebtiſſin. Auf der Rüclſeite: 7) die hl. Margaretha,



Thurgauer Ebronik 
des Jahres 1891, 

Die Vergabungen für das Jahr 1890 betragen laut Amtsblatt : 

1) für fir<liche Zwecke Fr. 44,075, 

2) „ das Erziehungs- und Unter- 
richtöweſen „ 23,887, 

3) „ Armenzwecke „ 520,897, 

4) „ gemeinnüßige Zwecke „ 32,145 

total Fr. 156,004. 

Das Ergebnis der militäriſchen Pferdezählung für den Kanton 

Thurgau ergab 3191 Pferde. 

Die thurg. Staatsrechnung für das Jahr 1890 erzeigt an 

Einnahmen Fr. 1,316,554, 

Ausgaben „ 1,230,9738 

Mehrbetrag der Einnahmen Fr. 85,576. 
Im Jahre 18%) waren im Thurgan 354 induſtrielle Etabliſſe- 

ments, worunter 233 Sticklokaſe, dem Fabrikgeſetz unterſtellt. 

Jannuar. 
2, Als Jrrenarzt am Kantonsſpital wurde Herr Ludwig Frank 

von RieSbach gewählt. -- 4. Troßz allen getroffenen Vorſichtsmaß:- 

regeln ertranf boim Schlittſchuhlaufen Herr Holzmann von Konſtanz, 
der ſich außer dem ausgeſteckten Terrain bewegte. --- 10, Als Suppleant 

der Anflazekammer des Bundesgerichtos wird Herr Regierungsrath 
Häberlin bezeichnet. -- 13. Anf dem Bodenſee wurde der Trajektver- 

kehr eingeſtellt, man befürhtete das Einfrieren des Sees; die Perſonen- 

ſchiffe führten ihre Kurſe noch aus. =- 14, Jn Weinfelden, Kreuz- 

lingen, Ermatingen, Amrisweil werden Suppenanſtalten für Schul- 

kinder eröffnet. -- 21, Jm Bezirk Krenzlingen wurden Verſammlungen 
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abgehalten zum Zweke der Belaſſung des Kantonsjpitals, da man von 

einer Verlegung desfelben ſpricht. --- 27. Mittags 12 Uhr brannte die 

Möbalfabrik der Herrn Ströbele und Moosburg in Emmishofen voll- 

ſtändig nieder. --- 28. Der Bodenſee wurde wieder regelmäßig befahren; 

auf dem Unterſee dagegen tummelten ſich Schlittſchuhläufer. Der 

Monat Januar war ſeit vielen Jahren einer der kälteſten Monate. 
Am 13. Schneefall bis 49 em Schneehöhe ; dann abwechfolnd bis zum 

30. 6--15* R. Morgens; am 17, und 20. 15, am 25. Regen, 19 R,, 

am 31. 129 R, 

Februar. 
2. Am Montag Morgen brannte im Bergli bei Arbon ein Haus 

nieder.-- 7, Für das Jahr 1890 wurden im Kanton Thurgan Fr. 75,977 

Militärſtouern bezogen. - - 10. Jm Hinterthurgau wurde eine Schmal- 
ipurbahn, Füchingen-Müncdweilen, ebenſo eine Fortietzung von Frauen- 

feld nach Dießenhofen beſprohen. =- 11. Sämmtliche Mobiliarver- 

ſicherungen betragen auf 31. Dezomber 1890 Fr. 155,177,649, welche 

Summe ſich auf 3 jc<weizeriſche und 11 ausländiſche Geſellſchaften 

vertheilt. =- 12. Mitten in der Nacht brannte im Jllhart das Wohn- 

haus des J. Hugentobler gänzlich nieder. == 11.---13, Schwurgerichts- 
verhandlungen in Weinfelden. --- 15, In Gunter5hauſjen brannte eben- 
falls ein Wohnhaus mit Scheine gänzlich nieder. --- 16. Die Frage 

über Verlegung oder Neuban eines Spitals wüurde in einer Verſamm- 

lung von Ärzten in Romanöshorn beſprochen. Im Bezirk Franenfeld 

wuürden größere Beträge für einen neuen Spital gezeichnet, --- 17. Groß- 
rathsverhandlungen in Frauenfeld ; Haupttraktandum: Einführung5- 

geſet über das Konkursgejetz, Verwendung des Alkoholzehntel8. =- 

20. Troßz der anhaltenden Kälte zeigen ſich an mehreren Orten die 
gefiederten Vorboten des Frühlings. --- 21. Ju Jfwyl brannte ein 
Wohnhanus nieder, man vermuthet wie in GunterShaufen Brandſtiftung; 

ebenſo am 25, in Buhweil ein Wohnhaus, alſo 4 Brandfälle in einem 
Monat. Seit dem 26. November bis zum 28. Februar kein Regen" 
trocken, kalt bis auf 14*? R. Am 14. Schneefall. 

Mürz. 
1. Das Finanz-Komite des Eidgen, Schüßzenfeſtes ſchloß ſeine 

Rechnung mit einmem Nettogewinne von Fr. 77,300 zu Güunſten der 
Aktionäre ab. =- 2. In Marſeille ſtarb Herr Konſnl E. J. Keller von 

Weinfelden im Alter von 59 Jahren. = 4. Eine größere Verſamm-
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lung in Stammheim bewilligte die Koſte1 der Vorſtudien für eine 

Schmaljpurbahn Franenfeld - Dießenhofen. -- 8. Beinahe ſämmtliche 

umliegende Gemeinden von Frauenfeld zeichneten freiwillige Beiträge 

für den Fall, daß der Kantonsſpital nac<h Franenfeld komme. Die 

Beiträge von Frauenfeld nebſt den Ausgemeinden betragen bis heute 
Fr. 216,741. -- 15. Das Gejeßz über Penſionierung eidgen, Angeſtellter 

wurde im Thurgau mit 16,945 gegen 1451 Stimmen verworfen. -- 

16. Großrathösverhandlungen in Frauenfeld; Berathung über die Ein- 
führung des nenen Konkurösgeſezes, Rechenſhaftsberichte und die Spital- 

frage bildeten die Haupttraktanden. Mit 50 gegen 57 Stimmen wurde 

beſchloſſen, einen neuen KantonSſpital zu erbauen. Der Ort der Neu- 

bante wird fpäter beſtimmt. =- 23. Jun Amrisweil brannte die große 
Sceune des Herrn J. Schümperli-Müller vollſtändig nieder. ZU 

Anfang des Monats waren 3 Kälte; am 11. Regen, Schnee, am 
20. Schneefall, 3*? Kälte, 24.--27. Weſtwind und Sturnm. 

April. 

2. Eine größere Verſammlung in Weinfelden ſprach ſich auf den 
Fall der Neubante eines Kantonsſpitales für Erſtellung eines folchen 

in Weinfelden aus. =- In Pfyn ſtarb Herr alt Statthalter J. Rüdin 

im Alter von 67 Jahren. -- 4. Als Direktor der Hypothekenbank in 

Frauenfeld wurde Herr J. Haſenfraß, biSheriger Kantonalbankdirektor 

gewählt; an deſſen Stelle tritt Herr Direktor J. Kundert-Muralt von 

Biſchofszell. =- 6. Die Kantonsſchulprüfungen fanden in gewohnter 

Weiſe ſtatt; das übliche Programm, eine wiſſenjchaftliche Arbeit, lieferte 

Herr Dr. Schuliheß. Das Konvikt wurde von 47 Schülern beſucht; 
die Schülerzahl für 1891 wird 230 betragen. -- 12. Beim GErſtellen 
einer Waſſerleitung wurden in Mauren zahlreiche Ziegel, Röhren, 

Platten, von einer römiſchen Baute herrührend, gefunden und einige 

Stücke davon der hiſtoriſhen Sammlung einverleibt. =- Jn Wailtt- 
Roggweil brannte ein Wohnhaus mit angebauter Scheune vollſtändig 
nieder. =- 27. Lehrlingöprüfungen in Franenfeld; von 46 gelieferten 
Arbeiten erhielten 12 die Note 1. Mittags 1 Uhr brannten in Unter- 
ſchlatt zwei Wohnhäuſer nieder. =- Anfang des Monates Schnee; am 

1. 1* Kälte, am 3. 6? Wärme; am 9. Regen, Donner und Bliß, der 

19. April war der erſte ſchöne Tag; bis Ende des Monats trocken 

und wärmer, 
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Mai. 
1. An mehreren Orten wurde um 9 Uhr Abends ein großes 

Meteor in nordöſtlicher Richtung geſehen. Mitten in der Nacht brannte 

das größere Landhaus Granegg bei Emmishofen nieder. -- 3. Das 
neue Flurgeſes und das Einführungögejez zum Betreibungs- und 

Konkursgeſjes wurden mit großem Mehr angenommen. --- 4. (Ebenfalls 

in der Nacht brannte Wohnhaus und Scheune Chriſtenbühl vollſtändig 

nieder. --- 10. IJu Frauenfeld ſtarb der älteſte Bürger der Stadt, Herr 
Pfleger J. C. Vogler. = 25. Großer Rath in Weinfelden. Als Prä 

ſident wurde mit 31 von 89 Stimmen gewählt Herr Nationalrath 
Ph. Heiz. Als Präſident der Regierung wurde gewählt Herr Vogler. 

Als Präſident des Obergerichtes wurde Herr Dr. A. Fehr mit 86 von 

91 Stimuen beſtätigt. Der Ort, wo der neue Kantonsſpital hin- 

fommen ſoll, wird auf die Herbſtſizung verſchoben. -- 28, Der Re- 

gierungsrath verordnet, daß die Abhaltung der allgemeinen Bundes- 

feier am 2. Auguſt angemeſſen im ganzen Kanton gefeiert werde, durch 

Läuten der Kirchenglocken am Vorabend, einen Vormittagsgottesdienſt 

und patrotiſche Feiern. Abends 9 Uhr Höhenfeuer. =- Am 10. und 

16. Mai Gewitter mit Donner, 17. Morgeuns ſtarker Froſtſchaden in 

den tiefer gelegenen Rebgeländen 29 R. Kälte. Am 23. und 27. ftarker 
Regen. Am 31. hell und warm. 

Iuni. 
2. Dießenhofen beſchloß, an die Vorſtudien der Straßenbahn nach 

Frauenfeld Fr. 1000 zu bezahlen. Ju Dußnang wurde eine Waſſerheil- 
anſtalt eröffnet, Syſtem Kneipp. =- 2. Der ſeit einigen Tagen neuerſtellte 

Helm der Kirc<he zu AtterSweilen wurde mitten in der Nacht durch 
heftigen Sturmwind heruntergeſchleudert, ohne daß jemand beſchädigt 
wurde. = 6. Abends nac< 6 Uhr durchzog den Kanton von Jslikon 

bis Altnau ein Hagelwetter, wie es die älteſten Leute nicht erlebt 

haben. Steine in der Größe von Hühnereiern zerichmetterten die Reben, 
die Bänme, Wieſen- und Feldfrüchte; für den Thurgau entſtand daraus 

unberechenbarer Schaden. =- 7. Jahresverſammlung der Stenographen 

in Frauenfeld. =- 11. Das kantonale Schüßenfeſt wird in Folge des 

Hagelſchadens nicht abgehalien. =- 14. Bei dem großen Eiſenbahn- 

unglück in Mönchenſtein (Baſelland) werden unter 100 Vermißten 

feine Thurgauer erwähnt. --- 23, Auf dem Bodenſee herrſchte ſo ſtarker 
Nebel, daß die Dampfſchiffe Nothſignale erlaſſen mußten. -- 25, Der 
Landwirthichafiliche Verein glaubt, die frühere Biertaxe wieder bean-
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tragen zu müſſen. =- 29. Morgens 5 Uhr branme die Leimſiederei 

der Düngerfabrik in Märſteiten in Folge Exrploſion des Benzinkeſſels 
vollſtändig nieder; der Heizer fand dabei einen ſchrelichen Tod. Der 
Thurg. hiſtoriſc<he Verein hielt ſeine Jahreöverſammlung in Mannen- 

bach ab. Sehr zahlreich fanden ſich die Mitglieder ein, um den zweiten 
Theil der Geſchichte von Ermatingen von Herrn Notar Meyer anzu- 

hören. Den zweiten Vortrag hielt Herr Hr. Meyer über die Geſchichte 
der Burgen am Unterſee. --- Unbeſtändiger Monat, nach dem ſchre>- 

lih<en Gewitter vom 6. Juni kalt, wenig warme Tage. Am 14. Regen, 

am 21. Gewitter, kühl bis Ende des Monats. 

IJuali. 
1. Auch in Biſchofszell wird eine Waſſerverſorgung projektiert. 

-- 2. Die kathol. Synode erledigte ihre JahreSgeſchäfte in kürzer 
Sitzung. = 5. Das eidgen. Geſez über Einführung der Jnitiative 

bei GeſetzeSvorlagen iſt im Kanton Thurgaun mit 8161 gegen 6323 

Stimmen angeowmen worden. Jahresverſammlung der Thurg. 
Gemeinnüßzigen Geſellſchaft in Weinfelden. Das Referat von Herrn 

Dr. Gl. Haffter über die Bekämpfung der anſte>enden Krankheiten 

wurde vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft vorgetragen. -- 10. Kantons- 
ſchule und Seminar feierten die Bundesfeier am Jahrestage der Schlacht 

bei Sempach. -- 15. Herr A. Eugeler, Verwalter der Strafanſtalt 

in Tobel, hat nach 28jährigem Dienſte jeine Entlaſſung eingereicht. -- 

19. Der Thurg. kantonale Muſikverein hat ſich aufgelöst. =- 27. Am 
eidgen. Turnfeſt in Genf holten ſich die Turnvereine Franenfeld, 

Amrisweil und Heimenhofen drei Kränze. = 30. Jm ganzen Kanton 
werden Vorbereitungen zur würdigen Begehung der Bundesfeier ge- 

troffen ; fkeine Schule bleibt zurü, -- Der ganze Monat war naß 

und kalt, Anfang bis 10, Regen, Austritt der Thur an mehreren 

Orten, gegen Ende des Monats etwas wärmer. 

Anguſt. 
1. Die Bundesfeier in Schwyz geſtaltete ſich bei prächtigſtem 

Weiter zu einem der ſchönſten Feſte der Eidgenoſſenſchaft. =- 2. In 
der Nähe von Arbon wurden anläßlich der zu erſtellenden Neubauten 
allemanniſche Gräber aufgede>t ; Fundſachen waren ſehr unbedeutend, 

von Waffen wurde nicht8s vorgefunden. --- 16. 700jährige Gründungs- 

feier in Bern; die thurg. Regierung war an dieſer Feier durch zwei 

Abgeordnete vertreten. -- 21. Jn Bürglen ſtarb Herr Pfarrer Ziegler, 
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der lange Zeit lungenleidend geweſen war, -- 22. Als Regiſtrator für 

den nach 48ſähriger Thätigkeit zurückgetretenen Herrn Gänsli wurde 
Herr U. Wegmann gewählt. -- 24. Aus dem Kanton Thurgau ſtu- 

dierten im Jahre 1390 an ſchweizeriſchen Univerſitäten 25 Studenten. 

--- 25. Die drei thurg. Bataillone rückten zu den Vorkurjen der Divi- 
ſionSübungen in Fratenfeld, Herisau und St. Gallen ein. --- Bis zum 

10. Auguſt naß und kalt, vom 15, an hell; wärmer bis Ende des 

Monates. 

September. 

2. In Weinfelden wurde das Telephon eröffnet ; die Abonnenten- 

zahl beträgt 12. = 4. In Kaltenbach brannte ein Wohnhaus mit 

Scheune vollſtändig nieder. -- 6, Die Brigademanöver nehmen ihren 
Anfang in der Gegend von Frauenfeld und Amrisweil. Zwölf fremde 
Offiziere folgten denſelben mit großem Jntereſſe. - - 7. Beginn der 

DiviſionsSmanöver; Kommandant der VI, Diviſion Herr Oberſt Ber- 

linger, der VI. Diviſion Herr Oberſt Bleuler. Total der Mannſchaft 

ca. 26,000, Glarus, Sc<wyz, Uri, Waadt ſtellten je ein Bataillon. 

--- 9. Zum Verwalter der Strafanſtalt Tobel iſt für den zurückge- 

tretenen Herrn Engeler Herr Ortsvorſteher Keller von Märweil ge- 

wählt worden. -- 10. Bei prachtvollem Wetter fand die Truppenſchau 

der beiden Diviſionen auf der Allmend zu Frauenfeld ſtatt. Die 

Truppen defilierten vor Herrin Bundesrath Hauſer und ſeiner militä- 

riſchen Begleitung. -- 15. Die thurg. Schuljynode hielt ihre Jahres- 

verſammlung in Weinfelden ab; das Hauptthema bildete die Frage 

der Stellvertretung für erkrankte Lehrer. --- 16, Die Vincentiche Samm- 

lung von GlaSgemälden wurde in Konſtanz öffentlich verſteigert. Von 

den 438 ſchweizeriſchen Scheiben waren 124 Stück thurgauiſchen Ur- 

ſprunges. 20 Stück prachtvolle Glasgemälde, von Bluntſchli gemalt, 

früher ein Schmuc im Kreuzgang des ehem. Kloſters Tänikon, galten 
ca. Fr. 140,000. Für das Landesmuſewm wurden 14 Stück angekauft; 

für die thurg. hiſtoriſche Sammlung wurden von dem Kouſervator 

7 Stück thurganiſche Scheiben erworben. Die Frauenfelder Bürger- 
gemeinde kaufte die prachtvolle Scheibe „Erbamung der Stadt Frauenfeld" 

für nahezu Fr. 4900, Eine große Scheibe des Ordensfkapitels der Kart- 
hanſe Jitingen wurde für das Landesmuſeum unt Fr. 4200 gekauft, 
ebenſo zwei thurg. Vogteiſcheiben vom Jahre 1517 für Fr. 12,590. -- 
18.- -22. Schwurgerichtsverhandlungen in Weinfelden. - - 22. Ver- 
ſammlung des großen Rathes in Weinfelden. Präſident Herr Oberſtl.
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Heitz. Beſprochen wurde eine Vorlage für Unterſtützung der Hagel- 

beſchädigten, ferner die Reorganiſatton der kantonalen Heil- und Pflege- 

anſtalten. ſowie die Vornahme einer allgemeinen Kataſtervermeiſung 

im Voranſchlage von Fr. 1,220,000. --- 24. Ju Dießenhofen brannte 

die jogen. Rottmühle gänzlich nieder. 26. Nochmals Brand einer 
weiteren Scheune zu obiger Mühle. --- Während der Truppenübungen 

war trockenes, helles Wetter bis zum Bettag, nachher unbeſtändig und 
ſtarke Nebel. 

Oktober, 
4. Kantonaler Fouerwehrtag in Steckborn, anwejend 12 Sektionen 

mit 340 Mann. - 6. Ju Neukirch fand die erſte Schlußprüfung der 

kantonalen Haushalmnasſchule ſtatt. =- 12, Auf allen thurg. Bahn- 
ſtationen wurden zahlreiche Wagen Obſt zum Verſaudt gebracht. -- 
13. Als Statthalter des Bezirks Kronzlingen wurde an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Meyenberger Herr Bezirksrath Widmer in Herren- 
hof gewählt. =- 18. Das Banknotenmonopol wurde mit 13,457 gegen 
3021, der neue Zolltarif mit 13,116 gegen 2990 Stimmen angenommen. 

- 22. Die Ortsgemeinde Arbon genehmigte die Erſtellung einer nenen 

Hafenanlage im Voranſchlage von Fr. 57,000. --- 27. Der Reg.-Rath 
beſchloß, an die Brandbeſchädigten in Meiringen Fr. 1000 verabfolgen 
zu laſſen. -- 20. Die LiebeSgaben für die thurg. Hagelbeſchädigten 

betragen total Fr. 33,438. Die thurg. Kautonalbank zahlte an dieſe 

Summe Fr. 5000. =- Bis zum 25. Oktober hell, warm, gegen Ende 

des Monats Nebel und kalte Nordoſtwinde. 

Uoveimber, 
1. Starker Biswind gefährdete die Dampfſchiffahrt, jo daß ein- 

zelne Kurſe eingeſtellt werden mußten. =- 5. Ju Arbon wollw in der 
Maſchinenfabrik der Gebr. Saurer Arbon ein Brand ausbrechen, der 

das ganze Etabliſſement bedrohte. =- 6. Die Direktion der Gemein- 

nüßigen Geſellſchaft hat beſchloſſen, für die Brandbeſchädigten in Mei- 

ringen , Rebſtein, Ladir und Sclamiſot LiebeSgaben zu ſammetnu, -- 

13. Ju Wittenweil brannten die Schweineſtallungen der ebenfalls ſtark 

beſchädigten Sennhütte nieder. =- 15. Auf dem „Bergle“ bei Arbou, 

wo im Mai allemanniſche Gräber aufgede>t wurden, fand man zahl- 
reiche Bruchſtücke römiſcher Ziegelwaaren, ein Stück mit Junius be- 

zeichnet. = 22. Abſtimmung über die Frage des Neubaues eines 

Kantonsſpitals wurde vom Volke mit großem Mehr verworfen, indem 
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nur 4941 Ja gegen 11,486 Nein aus dem Kampf hervorgiengen. 

- 23. Großrathsverhandlungen in Frauenfeld. Ein Hauptraktandum 

bildete die richtige Vertheilung der Liebesgaben an die Hagelbeſchädigten 

und der Beſchluß, dem Kautonsſpital die nöthigen Bauten für die 

Jrrenabtheitungen anzuſchließen , um aucß die Jrren von St. Katha- 

rinenthal aufnehmen zu können. --- 28, In Eſchenz - brannton. das 

Wohnhaus und die Scheune des Albert Weber gänzlich nieder. 

Trockener Monat, am 8. 7* R, Kälte, am 15. 10? . Wärme, am 

24. erſter Schneefall und ſtarker Nebel während des ganzen Monates. 

Dezember, 
1. In Oberhofen bei Kreuzlingen wurde die dortige Stickerei 

beinahe gänzlich durch Feter zerſtört. =- Von der Eiſenbahnbrücke bei 
Müllheim fiel ein Bremſer durch das Gebälke der Brücke in das Fluß- 

bett; er erhielt ſtarke Verlezungen. =- 6. Für den Ankauf der Zentral- 

bahn ſtimmten im Thurgau 8226, dagegen 8426, das allgemeine Er- 

gebnis betrug 129,615 Ja gegen 281,359 Nein. (Ein Wohnhaus mit 

Scheune, am See bei Altnait gelegen, brannte gänzlich nieder. 

18. Abends 5 Uhr brannte bei Franenfeld ein Wohnhaus mit fünf 

Haushaltungen zur Hälfte nieder. =- 20), Durc< das Telephon wurde 

nun auc< Weinfelden mit Franuenfeld verbunden. =- 21, Die Kantons- 

ſchule veranſtalteie eine Mozartfeier. Vor der muſikaliſchen Aufführung 

ſprach Herr Profeſſor J. Büchi über den großen Tondichter Mozart. 

=- 25. Die beiden Weihnachtstage waren hell, warm; keine Schnee- 

flocke war zu ſehen. --- 27. Herr Dekan Kuhn in Frauenfeld feierte 

unter zahlreicher Betheiligung der Kirchgenoſſen das 25jährige Jubi- 

läum jeiner Wirkjamkeit au der kath. Kirc<gemeinde Frauenfeld. -- 

239 Jn Frauenfeld verſammelten ſich die Konfursbeamteten des Kan- 
ions, um an einem vom Obergerichte geleiteten Inſtrukiionsfurſe 
theilzumehmen. =- 31, Die von der Gemeinnützigen Goeſellſchaft 
veranſtaltete Sammlung von Liebesgaben für die Abgebrannten von 

Meiringen, Rebſtein und Graubünden ergab die ſchöne Summe von 
Fr. 11,299. =- Der ganze Monat war trocken und abwechſelnd von 
7? Kälte bis 10* Wärme ohne Schneefall. Dagegen an einigen Tagen 
heftige Stürme. 

Hermann Stähelin.



Thurgauiſche Litteratur ans dem Jahre 1891. 

Beiträge, thurgauiſche, zur vaterländiſchen Gejchichte. 31. Heft. 

Protofoll der Verjammlung des thurg. hiſtor. Vereins in Kreuzlingen, 

den 2. Juni 1890. Geſchichte von Ermatingen von den Anfängen 

der Reformation bis zur Wiedereinführung des katholiſchen Gottes- 
dienſtes und einer fatholiſchen Pfarrgemeinde daſelbſt, 1519 -1636, 

von Auguſt Mayer, alt Notar. Die Burgen und ältern Schlöſſer am 

Unterſee, von Reichlingen bis Salenſtein, von Dr. Johannes Meyer. 

Die römijchen Funde in Arbon, November 1891, von A. Oberholzer. 

Thurgauer Chronik des Jahres 1890, von Hermann Stähelin. Thur- 

gauijche Litteratur a. d. Jahre 1890, von Jof. Büchi. Schriftenaus- 
tauſch des Vereins. Mitgliederverzeichnis. 8*, 145 S. Frauenfeld, 
Gromann'ſche Buchdruckerei. 

Binswanger, Prof. Vr. Otto: Gutachten über den Geiſtes- 

zuſtand des Webers Panl X. aus Y). Ein Beitrag zur Lehre von der 

erblichen Degeneration. Vierteljahrsſchrift für gerichtliche Medizin. 
N. F. LIII. 2. 8?, 16 S. Berlin, Hirſchwald. 

=- =? Hirnjyphilis und DVementia paralytica, Kliniſche und 

ſtatiſtiſche Unterſuc<hungen. Ju: Feſtſchrift zu Ehren des 2Wjährigen 
Jubilänms von Herrn Geheimen Medizinalrath Dr. Ludwig Meyer. 

Gr. 4*, 40 S. Hamburg, M. Mauke, Söhne. 

-- =? Demonſtrationen zur pathologiſchen Anatomie der allge- 

meinen progr. Paralyſe. Mittheilung auf der Naturforſcherverſamm:- 

lung in Halle a. S. JIn: Neurologiſches Centralblatt 1891, Nr. 20. 
Leipzig, Veit u. Co. 

= ---3 Therapeutiſche Verwerthung der Hypnoſe in Frren- 
anſtalten. Referat erſtattet auf der Jahresverſammlung der deutſchen 

Jrrenärzte am 17. September 1891. Ju: Zeitſchrift für Piychiatrie. 

Bd. 48. 3, 29 S. Erlangen, Ferd. Euke. 
Brunner, C.: Die Zunft der Schärer und ihre hervorragenden 
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Vertreter unter den ſchweizeriſchen Wundärzten des 16. Jahrhunderts. 

Habilitation3rede. Gr, 8?, 24 S. Zürich, Albert Müllers Verlag. 
* - => Ueber Ausſcheidumg pathogener MikroorganiSmen durch 

den Schweiß. JIn: Berliner Kliniſche Wochenſchrift 1891, Nr. 21, 

13 S. Berlin, Aug. Hirſchwald. 
= ==? Beiträge zur Aetiologie acuter Zellgewebs-Entzündungen. 

In: Wiener Kliniſche Wochenſchrift 1891. Nr. 20 und 21, 18 S. 

Wien, Alfred Hölder. 

--- ==t ZUr Vatk)oqe]!ofc des Uopftctcmu-:-. Ju: Berliner Kliniſche 

Wochenſchrifit 1391. Nr. 36, 11 S 

--- === Ueber Geneje, &01131&11"(1[(*][ Mangel und rudimentäre 

Bildung der Patella, Jn: Virchow's Arc<iv 189, Bd. 1214. Seite 

398--373. 

Büchi, Albert: Burgundiſche Anträge an einer unbefannten 

Tagſjazung zu Zürich im Oftober 1477. Ju:; Anzeiger für Schwei- 

zeriſche Geſchichte. .&*)crcm»:»gcgcbc11 von der allgemeinen geſchichtforſchen- 

den Gejelljhaft der Schweiz. 22, Jahrgang Neue Folgo). Nr. 5, 

S. 257---264. Gr. 8?, Bern, Büuchdruckerei K. J. Wyß. 

Chriſtinger, Jak.: Thurgaun. Jn: „Schweizerbund in Schwei- 

zernmund“, Gründung und Aurbau der (Eidgenoſſenſchaft, dargeſtellt 

in ſechSundzwanzig Hauptmundarten. S. 123431, 89, Zürich, 

Verlag des Art. Inſtitut Orell Füßli. 

Früh, J.: Der gegenwärtige Standpunkt der Torfforſchung. 

Bulletin de Ia societe botanique Suizse. Berichte der ſchweiz. Botani- 

ſchon Gejelljchaft. Heft 1, S. 62--79. 83*. Baſel und Genf, in 

Kommiſſion bei H. Georg. 
Germann, Dr. A.: Die thurganijche Spitalfrage. Ein Beitrag 

zur Löſung derfelben. 8, 32 S. Frauenfeld, J. Huber's Buchdrucekerei. 

Grübenmann, bDr. U.: Oſtertage in den Euganeen, Ju: 

Schweizer Alpenzeitung. 9. Jahrgang, Nr. 8, S. 75.-79; Nr. Vv, 

S. 81 -384. 89, Zürich, Fr. Schultheß. 

Grüter, Dr. J.: Sprachſtönumgen durch Gaumenſpalten, Diſſer- 

tation. 892, 38 S. Heidelberg, Karl Pfeffer. 

Haag, F.: Lehrmittel zur Einführung in die lateiniſche Sprache. 

Exercices de langue latine par F. H. GOr. 8, 96 S. Berthond, 

Librairic €. Langlois. 

-? Wiſſenſchaftliche und methodiſche Erläuterungen zum 

Lehrmittel zur Einführung in die lateiniſche Sprache. Beilage zum 

Burgdorfer Gymnaſialprogramm. Gr. 82, 26 S. Buchdruckerei von 
P. Eggenweiter.
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== === Antwort auf die kritiſchen Bemerkungen des Herrn Rektor 

Finsler zum Haag'ſchen Lehrmittel, Gr. 32, 48 S. Burgdorf, Ver- 

lag von C. Langlois. 
Haffter, Dr. Elias: Korreſpondenzblatt füt Schweizer Aerzte. 

XXI. Jahrg. GOr. 82, 734 S. Baſel, Benno Schwabe. 
-=? ]. Medizinalkatender. 

Haffter, br. Ernſt: Eine neue Quelle für die Geſchichte der 

Bündnerwirren im XYI1. Jahrhundert. Ju: Anzeiger für Schwei- 

zeriſche Geſchichte. 22. Jahrgang (Neue Folge). Nr. 1, S. 155--159 

Nr. 2 und 3, S. 177-- 182, Gr. 8?. Bern. 

=- =-=? Wo liegt der Aelapaß? Jnu: Schweizer Alpa iung, 
9. Jahrgang, Nr. 9, S. 88--9). 8*, Zürich, Fr. Schultheß. 

Haffter, Pr. W.: Eine Schweizer Fußreije vor 42 Jahren. 

In: Schwetzer Alpenzeitung. 9. Jahrgang. Nr. 3, S. 30--31; 

Nr. 4, S. 36--38; Nr. 5, S. 44 47. 3%. Zürich, Fr. Schultheß. 

--- ==7 Der Piz Sol. Jn: Schweizer Alpenzeitung. 9. Jahr- 
gang. Nr. 20, S. 194--198. 

= =? Der Fählen-Hundſtein im Säntisgebiet (2159 m). JIn: 

Schweizer Alpenzeinmg. 9. Jahrgang. Nr. 21, S. 207--209. 

Heß, br. Klemens: Inſtruktion über die Errichtung und Unter- 

ſuchung der Blißableiter im Kanton Thurgan. (Vom 28. November 

1890.) Mit 1 Tafel, 8*, 609 S, Frattenfeld, Gromanm'jche Buch- 

dritferei. 
-- =? Ein Gang durc< die elektro-techniſche Ausſtellung in 

Frankfuri a. M. BVeilagen zu Nr. 220 und 221 der Thurgauer 
Zeitung. 

-- -? Fortſchritte der Clektrotechnik im verfloſſenen Jahrzehnt. 

1: Sonntaqgsblatt der Thurgauer Zeitung. Nr. 40. S. 318 --320, 49. 
=- =-t Ueber den Hagelſchlag im Kt. Thurgau am 6. Juni 

1391. Mit 1 Tafel. Jn: Meteorologiſche Zeitſchrift, November 1891. 
S. 401--410. 8. Wien, Verlag von (Eduard Hölzel. 

= -- ? Ueber die Spißen der Blitzableiter. In: Elektrotechniſche 

Zeitſchrift. (Zentralblatt für Elektrotechnik,) 1891, 1V. Heft. Gr. 8*, 
4 S. Verlag von Julins Springer in Berlin und R. Oldenbourg 
in München. 

Hüeblin, E.: Anleitung zur Stolze'ſchen Stenographie. Nach 
der Syſtemurkunde bearbeitet von (f. H., geprüftem Lehrer der Steno- 
graphie. 3*?, 44 S. Wetikon bei Zürich, Verlag des Allgemeinen 
Schweizeriſchen Stenographen-Bereins (H. Bebie). 

=- =? Ueber Stenographie. JIn: Fortſchritt, Organ des kauf- 
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männiſchen Vereins in Zürich. 20, Jahrgang, Nr. 6, S. 45 -46, 

49. Zürich, Ed. Leemann. 

Huggenberger, A. (Jslikow:? Abichied. Gedicht. Ju: 

Schweiz. Rundſchau, 1. Jahrgang, 1V. Halbb. S. 301, 8?, Bern. 

Kappeler, br. O.: Das Koch'ſche Heilverfahren im Spital 

Münſterlingen. Ju: Korrejpondenzblatt für Schweizer Aerzte, XX[. 

Jahrgang, Nr. 9, S. 265---281. Gr. 8*. Bajel, Benno Schwabe. 

: Beiträge zur Lehre von den Anäſtheticis. Ju: Langen- 
becks Archiv fiir Chirurgie. Bd. X, 1; 26 S. 82, Berlin, A, Hirſch 

wald, 

Keller, C.: Tas Spongin und feime mobamiche Leiſtung im 

SpongjienorganisSmus. Mit 1 Tafel. 'Separatabdruck aus der Foſt- 

ſcbrift - zu Ehren des Imjährigen Toktorſubiläums der Profeſſoren 

Nägeli und Kölliker', Gr. 4*, 12 S. zürich, Albert Müller's Verlag. 

Die Spongienfauna des Yothen Meeres. 2, Hälfte. 

Mit 5 Tafeln. 832, 71 S. (Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Zovlogic 

von Siebold und Kölliker-. Leipzig, W. Engelmann. 

Kurz, Joh.: Entwickelung der Yehre - von. der Perjon Jeju 

Chriſti. 1Fortſezung." Monatrojen, 95 Jahrgang. S. 89- 1037 

162 4743 2252317 2652143 20032, 89, Lüzern, J. Schill, 
Mayer, A.: ). Beiträge. 

Medizinalkalender, ſchweoizeriſcher. X1V, Jahrgang, j8%2 

HerausSqegeben und redigiert von Dr. Elias Haffter in Franenfeld. 

2 Thoile. 12", 131 und 1809 S. Baſel, Berlaq vvn Benno Schwabe 

Meyer, J.: |. Beiträge. 
Nägeli, O.: Statiſtik der Jmluenza in Ermatingon im Jahr 

I880/90), Jut Zeitſcbhrift für ſchweizeriſche Statiſtit, 189'". Heft 1. 

Cberholzer, A.: |. Beiträge. 

Pupikofer, O.: Geſchichte des Freihandzeichen-Unterrichtes in 
der Schweiz. 2. Theil, Hoft 1. Der Freihandzeichonunterricht in der 

erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, Mit Porträt Peſtalozzi's umd 

1 Tafel. Gr. 8, V und 52 S. St. Gallen, F. Hatſelbrink. 

Rechenſchaftsbericht dos katholiſchea Kirchenrathes* des 

Kantons Thurgau über das Jahr 1899. Gr. 8*, 11 S. Frauenfeld, 
Gromanmm'ſche Buchdruckerei. 

Rimensberger, G: le patronave dies detenus liheres et 

Ia cooptration des antorites administratives et du police, Rapport 

prezentt par M. 1e pazteur R.. prözident de Ia >oviete de patronage 

da canton de Thurzovie. Sur La question portec a VYordre du jour 

de Taszcmblet generale de Laszociation des zocietes ct commiszions
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StisSes de patronage 4& Altort (Septembre 1889). 3*, 34 p. Neu- 

chätel. Burcau du comite central de Lassociation. 1889, 

Sc önholzer. G.: Lete Predigten, gehalten in St. Gallen 

Sonntag den 14. Juni 1891 in der Linjebühlkirche und Sonntag den 

28, Juni 1891 in St. Laurenzen. 82, 24 S. St, Gallen, Huber 
und Co. (E, Fehr). 

Scchultheß, Otto: Der Prozeß des C. Nabirius vom Jahre 

(z33 v. Chr. Beilage zum Programm der thurg. Kantonsſchule für das 

Schuljahr 1899/91. 4*, 78 S. Franenufeld, J. Huber's Buchdruckerei. 

-- --- ? Rezenſioneit aus dem Gebiete der klaſſiſchen Philologie. 

In: Wochenſchrift für klajſiſche Philologie, 8. Jahrgang, Nr. 41, 
S. 1108--1110; Nr. 43, S. 11641167 Nr. 49, S. 1342---1347. 

49. Berltin, R. Gärtner's Verlag, H. Heyfelder. 

Schüßenfeſt, eidgen., 189) in Franenfeld. Komite-Berichte 
und General-Rechnung, 8, 1509) S. Frauenfeld, Gromamr'ſche Buch- 

druckerei. 

----- : Generalrechnung über das eidgen. Schüßzenfeſt in Frauen- 

feld. 82, 22 S. Frauenfeld, J. Huber'S Buchdruckerei. 

Sulzer, br. Max: Pfeudoinvagination der Urethralſchleimhaut 

nach der Boutonniere, Ju: Korrejpondenzblatt für Schweizer Aerzte. 
XXNL Jahrgang, Nr. 21, S. 662--b66. 

Taſchenkalender für ſchweizeriſche Wehrmänner. 16, Jahr- 
gang. 1592, Mit 1 Porträt (Oberſt Stadler), 4 kolor. Tafeln und 
1 folor. Karte. 12*, 160 S. Frauenfeld, J. Huber's Verlag. 

Tuchſc<hmid, A,: Neune Unterſuchungen über den Brennwerth 

verſchiedener Hoizarten. Programm der aargauiſchen Kantonsſchule. 

1804 4V S. lr--54, - Agrau, Büchdrückerei von H, R, Sauerländer. 

Waidmann, Pr. F. (Direktor des livländiſchen Landesgym.- 

naſiums zu Fellin, Rußland) : Die Hohe KarlsSſchute und die Schweiz. 

Zu: Schweizeriſche Rundſchau , herausgegeben von Ferd. Vetter, 

1. Jahrgang, I11. Halbband, S, 47--62 und S. 197- 212, 53, Bern, 

Verwaltung der jc<weiz. Rundſchau. 

Wehrli, pr. J: Staatsvertrag und kantonaler Civilprozeß. 
Ju: Zeitſchrift für ſchweiz. Recht. Neue Folge, Bd, X, S, 371--376. 
8?, Batjel, R. Reich, vormals C. Detloff's Buchhandlung. 

J. Büchi. 



Mit unſerm Verein ſtehen in Shhriftenaustauſc: 

a. in der Shweiz. 

Aargau. Hiſtoriſ<e Geſelljchaft des Kantons („Argovia“). 

Profeſſor J. Hunziker in Aarau. 

Appenzell A.-Rh. Gemeinnüßige Geſellſchaft. 

Dr. Ritter in Trogen. 

Appenzell J,-Rh. Hiſtorijcher Verein des Kantons. 
Baſel. Hiſtoriſc<e und antiquariſche Geſellſchaft („Beiträge"). 

Bern. Hiſtoriſcher Verein des Kantons („Arc<iv“). 

Dr. v. Gonzenbach in Bern. 

Eidgenöſſiſche Bibliothek. 
Freiburg. Societe d'histoire („Archives et Recueil diplom.“) 

Mr. Gremanud, Prezident de 1a Societe, 

St. Gallen. Hiſtoriſcher Verein des Kantons („Mittheilungen“). 
Dr. Hexm. Wartmann in St. Gallen. 

Genf. Societe d'histoire et d'arch&ologie („Memoires et Documents“). 

E. Rivoire, Bibliothecaire de la Societe a Gen&ve. 

Glarus, Hiſtoriſcer Verein des Kantons („Jahrbuch“). 

Dr. Dinner in Glarus. 
Graubünden. Hiſtoriſch-antiquariſc<e Geſellſchaft des Kantons. 

Hartmann Caviezel, Commandant in Chur. („Jahresbericht“). 

Luzern. Hiſtoriſcher Verein der fünf Orte („Geſchichtsfreund“). 

Profeſſor J. B. Brandſtetter in Luzern. 
Neuenburg. 1. Societe d'histoire („Jluste Neuchätelois“). 

Alex. Daguet, Professeur & Neuchätel. 

2. Societe neuchäteloise de gographie. 

C. Knapp, Professcur ä Neuchätel. 

Sc<affhauſen. Hiſtoriſch-antiquarijcher Verein des Kantons („Bei- 

Oberlehrer Bäſchlin in Schaffhauſen. träge“). 

Schwyz. Hiſtoriſcher Verein des Kantons. 
Alt-Landammann Karl Styger in Schwyz. 

Teſjin. Dr. Motta, Redakteur des „Bolletino 8torieo della Svizzera 

italiana“, Bellinzoua. 
Thurg. Beiträge XXX, 6



Waadt. Societ& Mhistoire de 1a Suissge romande 4 Lausanne 

(„Memoires et Documents“). 

Zürich. 1. Allgemeine geſchicht8forſchende Geſellſchaft der Schweiz 

(„Jahrbuch“). 

E. Blöſch, Bibliothekar, in Beru. 

2. Antiquariſche Geſelljchaft („Mittheilungen“). 

Bibliothek der antiquar. Gejellſchaft in Zitrich, 

3. Stadtbibliothek („Neujahröblätier der Stadtbibliothek, des 

Baden. 

Bayern. 

Belgien. 

Heſſen, 

-
 

wk
 

Ot
 

1. 

Waiſenhauſes und der Hülfsgeſellſchaft'?. 

b. im Ansland. 

Kirhlich-hiſtoriſ<er Verein für Geſchichte, Alterthums8- 
kunde und <riſtl. Kunſt der Erzdiözeſe Freiburg („Frei- 
burger Diözeſan-Archiv“). 
Erzbiſchöflicher Ar<ivar K. Zell in Freiburg. 

Gejellſchaft für Beförderung der Geſchichts-, Alterthums3- 
und Volkskunde („Zeitſchrift“). 

Profeſſor Dr. Fr. Pfaff zu Freiburg i. B. 

Verein für Geſchichte und Naturgeſchichte der Baar 

(„Scriften“). 
Dr. Baumann, fürſtl. Fürſtb. Archivar in Donaneſchingen, 

Breisgauverein Schau-ins-Land („Schau-ins-Land“). 

R. Lembke, Vereinsbiblioihekar zu Freiburg i. B. 

. Verein für Geſchichte des Bodenſees und Umgebung 
(„Scriften“). 

G. Breunlin, Cuſtos des Vereins, in Friedrichöhafen. 
Germaniſc<es Muſeum („Anzeiger“). 

An das Germaniſche National-Muſeum in Nürnberg. 
Münchener Alterthumsverein (.„Die Wartburg“). 
Rath Dr. Karl Förſter in München. 

Hiſtor. Verein der Stadt Nürnberg („Mittheilnngen“). 
Freiherr v. Kreß, 1. Vorſtand, in Nürnberg. 

Hiſtor. Verein für Schwaben und Neuburg („Zeitſchr."). 

Profeſſor Dr. Hebele in Augsburg. 
J. van Orkroy, Bollandiste, 14 Ruc des Urgulins, 

Bruxelles. 

Hiſtor. Verein für das Großherzogth. Heſſen („Arc<hiv“). 
Direktion der Großherzogl. Hofbibliothek, Darmſtadt. 
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2. Oberheſſiſcher Geſchichtöverein. 

Dr. Haupt in Gießen. 

Hohenzollern. Verein für Geſchichte und Alterthumskunde („Mit- 
theilungen“). 
Hofrath Dr. v. Lehner in Sigmaringen. 

Oeſterrei<m, 1. Vorarlberger Muſeum-Verein („JahreSbericht“). 
Dr. Sam. Jenny in Hard bei Bregenz. 

2. Ferdinandeum für Tyrol und Vorarlberg. („Zeit« 

ſchrift“). 

Profeſſor Dr. Egger, Bibliothekar, in Jnnsbriuck. 
3. Hiſtoriſcher Verein für Steyermark („Mittheilungen'" 

und „Beiträge'). 

Profeſſor J. v. Zahn, Archivdirektor, in Graz. 

4. Rudolf v. Höfken, Wien, Währing, Feldgaſſe Nr. 35 
(„Archiv für Bracteatenfunde"),. 

Preußen. 1. Bergiſc<her Geſchichtsverein („Zeitſchrift“), in Elberfeld. 

2. Geſellſchaft für Pommer'ſche Geſchichte und Alterthums- 

funde („Baltiſche Stndien“). 

Gymnaſiallehrer 0)r. M. Wehrmann, Birkenallee 30, 

I1., Stettin. 

3. Aachener Geſchichts5verein („Zeitſchrift“), 

Stadtarchivar R. Pick in Aachen. 

4. Fraukfurt a. M. Verein für Geſchichte und Alterthums- 

funde („Arc<hiv für Frankfuris Geſchichte und Kunſt"). 
Dr. R. Jung in Frankfüurt a. M. 

ReichSlande. Hiſtor.-litter. Zweigverein des Vogeſen-Clubs, („Jahr- 
Kaiſerl. Univerſitätsbibliothek in Straßburg. buch"). 

Rußland. Gelehrte eſthniſche Gejellſchaft. 

Prof. Dr. Leo Meyer, in Dorpa1, Livland. 

Sachſen. Verein für Geſchichte der Stadt Meißen. 
Direktor Dr. Looſe, Bibliothekar, in Meißen. 

Sc<weden. Köngl. Yitterhets Historie och Antiquitets Akaddemien 

(„Akademiens Monadsblad“). 

Hans Hildebrand. Sccretär, in Stuckholm. 

Thüringen. 1. Verein für thüringiſche Geſchichte und Alterthums- 

fkunde („Zeitſchrift“). 
Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer in Jena. 

2. Thüringiſch - ſächſiſcher Verein fiür Erforjchung des 

vaterländiſchen Alterthums (,„Neue Mittheilungen“). 
Profeſſor Dr. J. O. Oppel in Halle a. d. Saale,



Württemberg. 1. 

2. 

It
 

Hiſtoriſcher Verein für württembergiſch Franken 

(„Zeitſchrift“). 
Dr. Haßler in Hall a. K. 

Verein für Kunſt und Alterthum in Ulm und 

Oberſchwaben („Korreſpondenzblatt“). 
Herrn Dr. Baring in Ulm. 

Kgl. Statiſtiſch-topographiſches Büreau („Viertel- 

jahröſchrift für Landesgeſchichte“). 
Profeſſor Dr. J. Hartmann in Stuttgart. 

Kgl. Haus- und Staatsarchiv. 
Archivrath Dr. Stälin in Stuttgart. 

Kgl. Öffentl. Bibliothek in Stuttgart („Württemb. 
Urfundenbuch“). 

2Kikglieder-Werzeichnis 
d 

hiforiſchen Vereins für den Kanton Thurgau 

1891. 

(Das Datum hinter den Namen bezeichnet die Zeit der Aufnahme in 

>
 

s
 

ven Verein.) 

Komite : 

Präſivdent: Prof. Dr. Joh. Meyer in Frauenfeld. 13. Juni 1870. 

Vizepräſident: Dekan K. Kuhn in Frauenfeld. 20. Oktober 1860, 

Aktuar: Prof. Joſ. Büchi in Frauenfeld. 7. Sept. 1876, 

Quäſtor und Konſervator: Herm. Stähelin in Weinfelden, 

26. Oktober 1864, 

Dr. Alfr. Fehr, Nationalrath, in Franenfeld. 19, Juni 1872, 

1. Sollten Unrichtigkeiten in Namen oder Daten vorkommen, ſo 

bitten wir, die Korrektur derſelben dem Verein5präſiventen mitzutheilen. 

2. Mitglieder, welche den Leſezirkel zu benußen wünſchen, wollen 

ſich deswegen an den Kurator, Hrn. H. Stähelin in Weinfelden, wenden. 
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Ehrenmitglieder: 

Dr. Nüſcheler-Uſteri, Arnold, in Zürich, 16. März 1868. 

Dr. Keſſelring, Profeſſor in Zürich, 16, März 1868, 

Dr. K. H. Freiherr Roth von Sc<reenſtein. 

Hartmann, Paul, Apotheker in Ste>born. 22. Aug. 1882, 

Höpli, Ulri<g, Buchhändler, in Mailand, 1885, 

Mitglieder: 

- Dr. Albrech<t, J., Arzt, in Weinfelden. 1891. 

. v. Althaus, C., k. k. Major a. D., in Freiburg i. Br. 1883, 

- Altwegg, Otto, Notar, in Märſtetten. 22. Auguſt 1892, 

Ammann, Ferd., auf Seeburg, Kreuzlingen. 1888. 

. Amſtein, Gottl., Pfarrer, in Wigoltingen. 1883. 

. Äplti, Alfr, J., Dekan, in Gac<hnang. 3. November 1859, 
. Bächler, Alb., in Kreuzlingen. 22. Auguſt 1882. 

. Dr. Bahmann, Alb., Lehrer an der Kantonsſchule, am ClosSbach, 

Zürich. 9. Juni 1884. 

. Dr. Ba<hmann, H. J., Nationalrath, in Frauenfeld. 22. Aug. 1882, 

. Bartholdi, P., Kaufmann, in Frauenfeld, 1891. 

- Dr. Baumgartner, Guſt., Pfarrer, in Dießenhofen. 26, Okt, 1864, 

. Beerli, Adolf, Fürſprech, in Kreuzlingen. 2. Juni 1890. 
» . Berger, J. J., Pfarrer, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

. Beugger, CEmil, in Berlingen. 1891. 

. Dr. Beyerle, Karl, Rechtsanwalt, in Konſtanz. 2. Juni 1890. 

3. Dr. Binswanger, Rob., Arzt, in Kreuzlingen. 4. Juni 1879, 

. Dr. Biſſegger, J., Arzt, in Weinfelden. 22. Auguſt 1882. 

Dr. Biſſegger, W., Redakteur in Zürich, 22. Augnſt 1882. 

v. Bodman, Freiherr Franz, in Konſtanz. 1883, 

. Böhi, Alb., Oberrichter, in Frauenfeld. 1891. 

- Brauchlin, Herm., in Frauenfeld. 6, Sept. 1886, 

. Braun, C. Friedr., Regierungsrath, in Frauenfeld, 10, Okt, 1867, 

3. Brenner, Herm., in Züric<. 22. Auguſt 1882. 

Brenner, Karl, Pfarrer, in Müllheim. 3. November 1859, 

Brenner, Konrad, Pfarrer, in Sirnach, 4. Juni 1879, 

. Brenner, Rudolf, z. Comite, in Weinfelden. Dez. 1888. 

. Brugger, J. H., Kommandant, in Berlingen. 22. Auguſt 1882, 

. Brugger, J., a. Kantonsrath, in Berlingen. 22. Auguſt 1882, 

Brugger-Schoop, J., in Kreuzlingen. 22. Auguſt 1882,
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. Dr. Brunner, Hans, Arzt in Dießenhofen. 17. Oktober 1883. 

. Brunner, Joh., Kaufmann, in Erlen. 1861. 

. Büeler, Guſt., Profeſſor, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

. Chriſtinger, Jakob, Pfarrer, in Hüttlingen. 21. Oktober 1861, 

. Dr. Deucher, Adolf, Fürſprech, in Kreuzlingen. 1888. 

5. Dünnenberger, Konr., Kaufmann, in Weinfelden. 22. Aug. 1882, 

3. Gder, L., Verhörrichter, in Frauenſeld. Dez. 1889, 

. Dr. Egloff, J. Konr., Regierungsrath, in Frauenfeld. 22. Aug. 1882. 

Dr. Eiliker, H., Fürſprech, in Weinfelden, Oktober 1889. 

. Erni, Emil, Seminarlehrer, in Kreuzlingen. 4. Juni 1879, 

Erni, Joſ., Pfarrer, in Baſadingen. 28. Juni 1867, 

. Fehr, Viktor, Oberſt, in Jttingen. 4. Juni 1879. 

Fehr-Häberlin, Abr., Kantonsrath, in Mannenbach, 1891. 

Fenner, Joh., Profeſſor, in Frauenfeld. 14, Oktober 1878. 

Fopp, J. P., Pfarrer, in Sc<hönholzeröweilen. 1883. 

Friedländer, D., in Ermatingen. 22. Auguſt 1892. 

Fröhlich, J. Jak., Lehrer, in Amlifon. 19. Dez. 1883. 

Frölich, Ad,, Pfarrer, in Werthbühl. 4, April 1866. 

FUchs, Heinr., Pfarrer, in Weinfelden. 1888. 

Gentſ<, Ulr., Straßeninſpektor, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

30, Dr. Germann, Ad., Fürſprech, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

. Graf, J. Georg, Lehrer, in Kurzdorf. 22, Auguſt 1882. 

. Gremminger, Heinr., Lehrer, in Matzingen. 22, Auguſt 1882, 

3, Gromann, Karl, Buchdrucker, in Frauenfeld. Dez. 1889, 

. Guhl, Ulr., Redakteur, in Frauenfeld. 26. Oktober 1864. 

. Gull, Ferd., Kfm., oberer Graben 33 in St. Gallen. 3, Okt, 1887. 

. Gull, Heinr., Sekundarlehrer, in Weinfelden. 9. Juni 1884, 

. Haag, Bernh., Pfarrer, in Leutmerken. 22. Auguſt 1882. 

. Häberlin, Alb., Poſtverwalter, in Kreuzlingen. 22, Auguſt 1882, 

9, Häberlin, J. G., in Märſtetten. 1888, 

Dr. Haffter, Elias, Arzt, in Frattenfeld. 22, Auguſt 1882. 

. Dr. Haffter, Ernſt, in Weinfelden. 2. Juni 1890, 

Haffter, Herm., Apotheker, in Weinfelden. 22. Auguſt 1882, 

Haffter, J. Heinr., Bankpräſident, in Weinfelden. 22. Aug. 1882. 

Hagen, J., Pfarrer, in Müllheim. 1891. 

. Hanslin, A., Kaufmann, in Dießenhofen. 1883. 

. Hanslin, Friedr., Maler, in Dießenhofen. 17. Okt, 1883. 

. Häny, Joh, Konr,, Pfarrer in Roggweil. 3. Okt, 1887, 

. Haſenfraß, J., Bankdirektor, in Frauenfeld, 6. Septbr, 1886, 

. Häufſer-Notker, Pfarrer, in Emmishofen. 1891. 



99. 
100. 
101. 
102. 

103. 

104. 

105, 

106. 

107. 

198. 

109, 

110. 

111. 

112. 

113. 

114. 

115. 

116. 

117. 

118, 
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Hausheer, Joſeph, Pfarrer, in Hagenweil, 1885, 

. Hebting, Alb., Kaufmann, in Weinfelden. 22. Auguſt 1882. 

. v. Hegner, Edmund, Oberſt, in Eppishauſen. 4. Juni 1879, 

Heim, Herm., Pfarrer, in Wängi. 17. Juni 1880. 

Heit, Philipp, Oberſtlieutenant, in Münchweilen. 1885. 

. v. Herder, A,, Schloß Salenſtein. 6. Septbr, 1886, 

. Herzog, Emil, Pfarrer, in Wängi. 17. Juni 1880. 

Herzog, Joh. Baptiſt, Pfarrer, in Ermatingen. 1869. 

. Dr. Hofmann, Emil, Pfarrer, in Stettfurt. 2, Juni 1890. 

. Huber-Reinhardt, Konrad, Hauptmann, in Frauenfeld, 1866, 

Huber-Stähelin, in Weinfelden. 22. Auguſt 1892, 

. Hunggeler, J., in Kreuzlingen, 1891. 

. Hurter, Gottfr., Lithograph, in Frauenfeld. 22. Aug. 1882. 

. Jäkel, R., Pfarrhelfer, in Frauenfeld. 1891. 

JIsler, J., Oberſt, in Zürich. 22, Auguſt 1882. 

. Jsler-Ernſt, Joh., in Märſtetten. 22. Auguſt 1892. 

. Kaiſer, Ludwig, Eliſabethenſtraße 54, in Baſel. 22. Aug. 1882. 

7. Kambli, W., Pfarrer, in Leutmerken. 6, Septbr. 1886, 

Kappeler, Alfr., Pfarrer, in Kappel a. Albis. 1866. 

Dr. Keller, J. J., Stadtarchivar, in Chur. 1885, 

Keller, Konrad, Pfarrer, in Bürglen. 22. Auguſt 1892. 

Keſſelring, Hermann, in Zürich, 22. Auguſt 1882. 

Keſſelring-Herzog, Auguſt, Kaufmann, in Romanshorn, 

22. Auguſt 1882, 

Keſſelring, Friedrich, Bachtobel, Weinfelden, 1886, 

Kienle, Joſ., Bezirksrath, in Sirnac<ß. 13. Dez. 1883, 

Ko<h, J. Anton, Nationalrath, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

Kornmeier, J., Pfarrer in Fiſchingen, 3. Okt, 1887. 

Dr. Xreis, Alfred, Staatsanwalt, in Frauenfeld. 22. Aug. 1882. 

Kreis, J. U., Partie., in Kreuzlingen, 17. Oft, 1883. 

Krucker, Th , Pfarrer, in Dänifon, 6, Septbr. 1886, 

Kübler, Gottlieb, Sekundarlehrer, in Winterthur. 1883. 

Kuhn, Joh., Kaplan, in Frauenfeld. ?. Juni 1890. 

Kundert, B., Direktor, in Weinfelden. 22. Auguſt 1882, 

Labhardt, V., Pfarrer, in Romanshorn, 6, Septbr, 1886, 

Leiner, Ludwig, Stadtrath, in Konſtanz. ?. Juni 1890. 

Lenz, J. B., Pfarrer, in Steinebrunn. 1867. 

Leumann, Konr., Pfarrer, in Kreuzlingen. 22. Auguſt 1882. 

Linnekogel, Otto, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882, 
Mauc<h, Hafner, in Matzingen, 22. Auguſt 1882,
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124. 
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127. 
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129. 

130. 

131. 
132. 

133. 

134, 

135. 

136. 

137, 

138. 

139. 

140. 

141, 

142, 

143. 

144. 

145. 

146. 

147. 

148, 

149. 

150. 

151. 

152. 

153. 

154. 

155. 
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Mayer, Anguſt, Notar, in Ermatingen. 1872, 

Meier, Guſtav, Villa Breitenſtein, Ermatingen. 22. Auguſt 1892. 

Meili, Aug., Bezirksſtatthalter, in Frauenfeld. 22, Auguſt 1882. 

Dr. Me uli, Arzt in Märſtetten. 22 Anguſt 1892. 
Dr. Merk, B., Fabrikant, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

Metger, Konrad, Maler, in Weinfelden. 1875. 

Me yerhans, Auguſt, Fürſpre<h, in Zürich. 1891. 

Michel, Joh., Inſpektor, zu Neukir<h i. E. 22. Auguſt 1882. 

Mö>li, Rud., Kaſſier, in Dießenhofen. 17, Okt, 1883. 

Mörikofer-Widmer, P., Moſtaerſtr. 15 in Baſel. 22. Aug. 1882. 
Müller, Herm., Pfarrer, in Romanshorn. 6. März 1868. 

Dr. Nägeli, O., Bezirksarzt, in Ermatingen. 19. Juni 1872. 

Nater, F., Braumeiſter, in Baſel. 22. Auguſt 1882. 

Nater, Jak., Friedensrichter, in Kurzvorf. 22. Auguſt 1882. 

Neuweiler-Ammann, Jak., Kaufmann, in Frauenfeld. 

22. Auguſt 1882, 

Raas, Andreas, Pfarrer, in Güttingen. 22. Ofktober 1860. 

Raggenbaß, Joh., Bezirksrath, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882. 

Ramſperger, Edwin, Färſprech, in Frauenfeld. 22. Aug. 1882, 

Rebſamen, J. U., Seminardir., in Kreuzlingen. 10. Sept. 1833, 

Dr. Reiffer, Konr., Arzt, in Franenfeld. 22, Auguſt 1882. 

Rennhard, Mart,, Profeſſor, in Aarau, 3, Okt, 1887, 

Rudiſchum, L., Pfarrer, in Bußnang. 1888. 

Rutishauſer, J., Muſiklehrer, in Baſel. 22. Auguſt 1882, 

Sallmann, Joh., Kaufmann, in Konſtanz. 4. Juni 1879. 

Dr. Sandmeyer, Joh. Traugott, Fürſprech, in Frauenfeld,. 

22. Auguſt 1882. 

Scchaltegger, Friedrich, Pfarrer, in Berlingen, 2. Juni 1890. 

Schaltegger, J. Konr., Pfarrer, in Pfyn. 7. Sept. 1876. 

Sc<herb, Albert, Bundesanwalt, in Bern. 1862. 

Scerrver-Füllemann, J., Nationalrat9, in St. Gallen. 

22. Auguſt 1882. 

Schläpfer, Werner, Buchdrucker, in Weinfelden. 2, Juni 1890. 

S<hmid, Bernh., Pfarrer, in Berg. 17. Okt. 1883. 

S <Hmi d, Eugen, Bez.-Ger.-Präſ., in Biſc<hofszell. 1885, 

S <mid, Ferd., Katechet, in Fiſchingen. 17. Juni 1880. 
Dr. ShHmid, Joſ., Pfarrer, in Lommis. 22. Auguſt 1882. 

Scneller, Peter, Profeſſor, in Frauenfeld. 22, Auguſt 1882, 

Schober, Ferd., Beneficiatsverweſer, in Konſtanz. 2. Juni 1890, 

S<hoop, Karl, Major, in Dozweil. 1891. 
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167, 

168. 

169, 

170. 
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173, 

174, 

175, 
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177, 

178. 

179. 

189. 

181, 

182. 

183, 

184, 

185. 

186. 
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Sc<üli, Michael, Pfarrer, in Stekborn, 3. Okt. 1887, 

Dr. Schultheß, Dtto, Profeſſor in Frauenfeld. 1888. 

S<uſter, Ed., Pfarrer, in Affeltrangen. 1885. 

Scweißter, Fabrikbeſiker, in Wängi. 1862. 

Seiler, Jean, Kaufmann, in Baſel. 22. Auguſt 1882. 

Som, J. Anton, Pfarrer, in Pfyn. 1872. 

Spe>, J. Leonz, Pfarrer, in Kreuzlingen. 22. Auguſt 1882. 
Steiger, Julius, Major, in St. Gallen. 22. Auguſt 1882. 

Steinegger, Joh. Anton, Kaplan, in Frauenfeld. 22. Auguſt 1882, 

Steiner-Nikky in Kugelshofen. 1891. 
Stoffel, Anton, Oberſtlieut., in Arbon. 25. Juli 1884, 

Dr. Stoffel, S., Direkt, d. Gotthardbahn, in Luzern. 4. Juni 1879, 

Straub, Konrad, Pfarrer, in Berg. 22. Auguſt 1892, 
Streeiſen, Konr., Arzt, in Romanshorn. 22. Auguſt 1882. 

Dr. v. Streng, Alfons, Bezirksgerichtspräſident, in Sirnach. 

22, Auguſt 1882, 

Sulfer, Wilhelm, Pfarrer, in Ermatingen. 1885. 

Vogt, Alb,, Oberlehrer, in Riga (Livland), 22, Anguſt 1882, 

Dr. Walder, Ernſt, Profeſſor, in Zürich, 22, Auguſt 1882, 

Dr. Waldmann, Fr., Zürich, 22. Auguſt 1892, 

Wegelin, R., Stadtammann, in Dießenhofen, 17, Okt. 1883, 

Dr. Wehrli, Julius, Staatsſchreiber, in Frauenfeld. 2. Juni 1890. 

Wehrlin, Edw,, Prof., Merkurſtr. 25 in Zürich, 22. Aug. 1882. 

Wehrlin, J, G., Buchbinder, in Biſchofszell, 9, Juni 1884, 

Wellauer, Ed., Zahnarzt, in Winterthur, 1885, 

Wigert, Rudolf, Pfarrer, in Homburg. 2, Juni 1890. 

Wild, Aug,, Fürſprech, in Frauenfeld,. 17, Juni 1880, 

Wüeſt, Emil, Kaufmann, in Frauenfeld, 22, Anuguſt 1882. 

Wüeſt, Xaver, Buchbinder, in Frauenfeld. 22, Auguſt 1882, 

Zeppelin, Eberhard, Graf, k. württemberg. Kammerherr, zu 

Ebersberg bei Emmishofen. 22, Auguſt 1882. 

Zimmermann, Heinr., Profeſſor, in Frauenfeld, 22, Aug. 1882. 

Zuber, Alois, Pfarrer, in Biſchofszell. 18. Oktober 1865, 

Züllig, I. G., Pfarrer, in Arbon, 18, Mai 1869,



Thurg. Beiträge zur vaterländiſchen Ge[tt]tü)te 
herausgegeben vom hiſtoriſchen Verein. 

Heft I=XXX1. 1861--1891, 8, 

1. 1861, Vorwort. -- Die Rechtsverhältniſſe von Gottlieben -in 
Beziehung auf den Fiſchfang. -- Die Oſffnung von Gottlieben von 1521. 
-- Offnung der biſchofszelliſchen St, Pelagien-Gotteshausleute zu Sulgen, 
Rüti und Mühlibac<h. -- Das mühſam geſuchte Brot des Jahres 1771. 
Beigabe zu dem mühſam geſuchten Brot. -- Geſchichte der Burg Eppis- 
haufen, =- Die Pfahlbauten im Unterſee. -- Preis 75 Rp. 

I1. 1862, Vorwort, -- Geſchichte der Landgrafſchaft Thurgau vor 
und bei ihrem Uebergange an die Eidgenoſſenſchaft im Jahre 1460, 
Sammt einer kolorierten Karte der Landgrafſchaft und Beilagen. =- 
Preis 75 Rp. 

1IL. 1863. Vorwort, -- Der Pfahlban bei Frauenfeld zwiſchen 
Niederwyl und Straß, =- Ueberreſte einer römiſchen Villa bei Sitter- 
dorf, = Auszug der thurgauiſchen Wehrmannſchaften im Bauernkriege 
1653, -- Die Herkunft und Beſtimmung des evangeliſchen Sc<ulfonds 
des Kantons Thurgan, =- Das Aepliſche Schullegat, --- Nekrolog eines 
Dominikanerinnenkloſters im Thurgau,. -- Offnung von Totnach und 
Birwinken 1381, -- Offnung von Ueßlingen, -- Offnung und Recte 
an den Gerichten zu Weerſhwylen. -- Dffnung zu Thundorf, =- Be- 
richt über den thurganiſchen hiſtoriſcen Verein. -- Preis 75 Rp, 

IV. und V. 1864. Vorbericht und Vorwort, =- Biographiſches 
Verzeichnis der Geiſtlichen aller evangeliſchen Gemeinden des Kantons 
Thurgau von der früheſten Zeit bis auf die Gegenwart, von H. G, Sulz- 
berger, =- Preis 75 Rp. 

VI. 1865, Heinrich Hirzels (1803--1830) Selbſtbiographie, l. Die 
erſten Jugendjahre : 1783--1797. -- Il. Der Jüngling: 1797--1803,. 
-- II1. Der junge Mann: 1803--1815. -- 1IV. Der gereifte Mann : 
1815--1830. -- V. Der alternde Mann und der Greis: 1830---1850. -- 
Preis 75 Rp. 

VIL 1866. Thurgauiſche Kriegsgeſchichte, Vorwort. =- Erſter 
Zeitranm: Helvetier und Römer, -- Zweiter Zeitraum: 500---1460, --- 
Dritter Zeitraum: 1460---1798, -- Vierter Zeitraum: Die kantonale 
Freiheit des Thurgaus. =- Entwiklung des Militärweſens ſeit 1803. -- 
Preis 75 Rp. 

VIIIL 1867. Die Biſchofshöre und die Vogtei Eggen ſammt der 
Offnung der Vogtei Eggen. -- Eidgenöſſiſche Rechtsverhandlung vom 
20, Mai 1476 zwiſchen Hans von Liebenfels und den eidgenöſſiſchen 
Kriegsgeſellen betreffend Einräumung der Herrſchaft Liebenfels. =- 
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Offnung des Dorfe38 Zihlſchlacht (bei Biſchofszell). =- Die Edlen 
von Straß. =- Geſchichte der Herren von Hohen-Landenberg und 
ihrer thurgauiſchen Beſigungen im 14, und 15, Jahrhundert, =- Schi>- 
ſale des Frauenkloſter3 Münſterlingen vor und während der Belagerung 
von Konſtanz durch die Shweden 1631 bi8 1634. --- Preis 75 Rp. 

IX. 1868, Joachim Brunſchweiler, oder Lehr- und Wanderjahre 
eines reiſenden Porträtmaler8 am Ende de38 18. und am Anfange des 
gegenwärtigen Jahrhunderts, -- Ueber römiſche Niederlaſſungen im Thur- 
gau nebſt einem Bericht über die Ausgrabungen römiſcher Alterthümer 
in Oberkirh vom 1,--10, Auguſt 1867. --- Alte Haustali8Smane, Bericht 
über einen merkwürdigen Fund bei der Renovation des reformierten 
Pfarrhauſes Hüttweilen 1854, -- Stiftungsbrief der Kaplaneipfründe 
Amrisweil von 1455. -- Das Brugger'ſche Armengut. -- Dr. Johann 
Heinrich Roth von Keßweil, -- Katalog der Bibliothek des thurg. 
hiſtoriſchen Vereins, =- Preis 75 Rp. 

X. 1869, Geſchichte der Freiherren von Klingen zu Alten- 
klingen, Klingnau und zu Hohenklingen mit dem Grundriß der Burg zu 
Hohenklingen. -- Errichtung einer Herrentrinkſtube zu Biſchofszell. 
Reglement der Trinkſtube von 1498, -- Die ältere Geſchichte des 
Sc<loſſes Arenenberg, Eidgenöſſiſcher Befreiungsbrief für den Freiſiß 
Arenshalden, genannt Narrenberg, 11, Juli 1585, -- Preis 75 Rp. 

XI. 1870, Geſchichte der Freiherren v, Bußnang mit beſ. Bez auf 
Konrad v, B,, Abt v. St. Gallen und Konr, v. B,, Biſchof von Straß- 
burg. =- Georg Kappeler, Pfarrer in Frauenfeld, =- Uebereinkunft zwiſchen 
dem Kollator von Sitterdorf und dem dortigen Leutprieſter, betreffend 
Abtreten von Pfrundeinkommen anu erſtern 1352, -- Preis 75 Rp. 

XII, 1872, Sammlung aller thurganiſchen Glo&eninſchriften, 
ſammt einer einleitenden Abhandlung über die Kirchenglocken, von 
G, H, Sulzberger, -- Preis 75 Rp. 

XIIT. 1873. Vorbericht. -- Bericht über die Berrichtungen und 
peinlichen Ausſagen Kilian Keſſelrings, (Generalwachtmeiſter8 der Land- 
grafſchaft Thurgau, betreffend den Einbruch des Generals Guſtav Horn 
m[dRdie Belagerung der Stadt Konſtanz im September 1633, =- Preis 
75 Rp, 

XIV. 1874. Geſchichte der Gegenreformation der Landgrafſchaft 
Thurgau ſeit dem Abſchluß des zweiten Landfriedens bis zum Ende des 
16, Jahrhunderts, -- Preis 75 Rp, 

XV. 1875. Die Sage von der Thurbrücke zu Biſchofszell, -- 
Die (Gegenreformation. Zweiter Theil, -- Preis 75 Rp. 

XVI. 1876, Bericht über Entſtehung und bis8herige Thätigkeit des 
thurg, hiſtoriſchen Vereins, --- (Geſchichte des Schloſſes Wolfsberg bei 
Ermatingen, -- Freiherr Ulrich v. Sar zu Hohenſax. =- Preis Fr. 1, 50, 

XVIIL 1877. Zur ältern Geſchichte von Burg, Stein und Eſchenz, 
mit beſonderer Berücſichtigung dver daſelbſt aufgefundenen römiſchen 
Inſchriften, -- Offnung von Aavdorf, 1469, --- Offnung der Herrſchaft 
Grießenberg, 1461 bis 1479, -- Verhandlungen der Synode zu Frauen- 
feld, 1529, =- Geſchichte des thurgauiſchen Gemeindeweſens in beſonderer 
Beziehung auf die Zwekbeſtinmung der Gemeinvegüter, =- Preis Fr. 1.50, 

- SVIL 1878. Die lezten Tage des Karthäuſer-Kloſter3 Ittingen. 
Geſchichte ves Schloſſes Hard bei Ermatingen. --“ Mandat zum Beſuche



der Synode von 1529 und Protokoll der zweiten thurg, Synode im 
Jahre 1530, -- Dießenhofen zur Revolution3zeit. -- Preis Fr. 1. 50. 

XIX. 1879, Beiträge zur thurg, Landes- u. Kirc<hengeſchichte aus 
der Reformationszeit, =- Erlebniſſe des Pfarrers von Schlatt bei 
Dießenhofen, Melchior Kir<hofer, in den Kriegsjahren 1798--1800, -- 
Preis Fr, 1, 50. 

XX. 1880, Statuten für vden hiſtoriſcen Verein des Kantons 
Thurgau. =- Die Landsgemeinde des 1, Hornungs 1798 in Weinfelden 
und die thurgauiſche Volksregierung der erſten Monate des Jahres 1798 
oder Akten betreffend die Freilaſſung der Landvogtei Thurgau 1798, 
-- Preis Fr. 1, 50, 

XXI. 1881. Der Uttwyler Handel von 1644---1696, -- Die 
Landvogtöhuldigungen in Ermatingen, -- Regeſten des Kloſters Münſter- 
lingen, -- Preis Fr, 1, 59, 

XXII, 1882. Beitr. 3. Geſch. des thurg, Schulweſens v. d. älteſten 
Zeiten bis 3, Entſtehung des Kts. Thurgau 1803, --- Preis Fr. 1, 50. 

XXIH. 1883. Der Berchtoldstag, Eine mytholog. Skizze von Alb, 
Bachmann, -- Bericht über die Pfahlbauten bei Stec>born, Febr, 1882, 
von Herm, Stähelin, =- Das alte Kloſter Krenzlingen nebſt einem 
Kupferſtich von C, v, Kleiſer, --- Aus JI, K. Fäſt's Geſchichte der Land- 
grafſchaft Thurgau, --- Fröſche ſtillen als Frohndienſt von Johannes 
Meyer. -- Thurgauer Chronik des Jahres 1882 von . J. Büchi -- 
Thurgauiſche Litteratur aus dem Jahre 1882 von J. Büchi, =- Preis 
Fr. 1. 50. 

XXIV. 1884. Aus J. K. Fäſis Geſchichte der Landgrafſchaft 
Thurgan. =- Ergänz. zu den Glo>keninſchriften von Sulzberger. -- Das 
Urtheil der öffentlichen Meinung über den ſog. Wigoltinger Handel von 
G. Amſtein. =- Thurg. Chronif des Jahres 1883 von J. Büchi. =- 
Thurganiſche Litteratur aus dem Jahre 1883 von J. Büchi. -- Preis 
Fr. 1. 50. 

XXV. 18853. I. C. Mörikofers Erlebniſſe, herausg. v, H. G. Sulz- 
berger. -- Thurg. Chronik des Jahres 1884, von H. Stähelin. -- 
Thurg. Litteratur aus dem Jahre 1884, von J. Büchi. -- Preis Fr. 2. 

XXVYTI. 1886, (Geſchichte von Ermatingen bis zur Reformation 
von A. Mayer, --- Geſchichte der thurg. Kapitel und der reformierten 
Synoden von H. G, Sulzberger. --- Die Bovelnacht in Weinfelden von 
H. Stähelin. =- Kurze Beſchreibung des Thurgaus von Fr. Jac, von 
Anwyl, -- Thurg. Chronif des Jahres 1885 von Joſ, Büchi, -- Thurg, 
Litteratur 1885 von Joſ, Büchi, =- Preis Fr. 2. 

XXVIT. 1887. Thurg. Laundrecht, Allgemeine Beſtimmungen, 
Nach einer durch Landammann Johann Ulrich Nabholz 1718 gemachten 
Zuſammenſtellung bearbeitet von Ur. Fehr, Oberrichter. -- Bericht über 
die Ausgrabung römiſcher Alterthümer im Thalbach bei Frauenfeld von 
Joſ. Büchi. -- Die päbſtl. Fahne der Stadt Frauenfeld vom Jahre 1512 
von Dr. Johannes Meyer und Hermann Stähelin. --- Thurgauer Chronik 
des Jahres 1886 von Hermann Stähelin. -- Thurgauiſche Litteratur 
aus dem Jahre 1886 von Joſ. Büchi. -- Preis Fr. 3. 50. 

XXVIL. 1888. Die Burgen bei Weinfelden, von Dr. Johannes 
Meyer. Das landwirthſchaftlich -gewerbliche Leben in Liebenfels und 
den liebenfelſiſchen Höfen zu Nüfren, Ammenhauſen, Eggmühle, Höfle, 
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Weirsholz, Wylen und Kobeltsöhofen nebſt dem Schwaikhof, von J, J. Kurz, 
Pfarrer. =- Offnung des Hauſes Tobel. -- Thurgauiſche Chronik des 
Jahres 1887, von H. Stähelin., --- Thurganiſche Litteratur aus dem 
Jahre 1887, von J. Büchi. --- Preis Fr. 2. 

XNLX. 1889. Poeſie im thurgauiſchen Rechte, von Dr. Johannes 
Meyer. =- Verzei<hnis der ältern thurgauiſchen Rechtsquellen, von dem- 
ſelben. -- Karten der Landgrafſchaft Thurgau, von demſelben. =- Huld- 
reich Guſtav Sulzberger, von demſelben. =- Umſtändlicher Bericht der 
traurigen Feuersbrunſt in Biſchoffzell. =- Ein burgundiſc<es Brevier, 
von Dr. JZohannes Meyer., --- T[)urguuer Chronik des Jahres 1888, 
von Hermann Stähelin. =- ;hurq Litteratur aus dem Jahre 1888, 
von Joſ, Büchi. --- Preis Fr. 3. 

XXX. 1890. Ueber die Glasmalerei überhaupt und über thur- 
gauiſche Glasgemälde insbeſondere, von Joſ. Büchi. -- Ueber Herkuuft 
und Familie Salomos I11., Biſchofs von Konſtanz und Abts von 
St. Gallen, von Eberhard Graf Zeppelin. -- Das thurg. Volksſchul: 
weſen unter der Helvetik, von J. J. Widmer. -- Thurgauer Chronik 
des Jahres 1889, von Hermann Stähelin. -- Thurg. Litteratur aus 
dem Jahre 1889, von Joſ. Büchi, -- Preis Fr. 3. 50. 

XXXT 1891. Geſchichte von Ermatingen von den Anfängen 
ver Reformation bis zur Wiedereinführung des kathol., Gottesdienſtes 
und einer katholiſchen Pfarrgemeinde daſelbſt, 1519--1636, von Aug. 
Mayer, alt Notar. =- Die Burgen und älteren Schlöſſer am Unterſee, 
von Reichlingen bis Salenſtein, von Hr. Johannes Meyer, =- Die 
römiſchen Funde in Arbon, November 1891, von A, Oberholzer. -- 
Thurgauer Chronik des Jahres 1890, von Hermann Stähelin. =- Thur- 
gauiſche Litteratur aus dem Jahre 1890, von Joſ. Büchi, = Preis Fr. 3.--. 

XXXI1. 1892, Kommiſſionsbericht über die Ankänfe an der 
Auktion Vincent und über die Beziehungen des Vereins zum ſchweize- 
riſc<en Landesmuſeum, von Joſ. Büchi. - - Beſchreibendes Verzeichnis 
der an der Auktion Vincent gekauften und in der thurgauiſchen hiſto- 
Liſchen Sammlung a][fbewaf)[teu Glasgemälde, von dem]elben -- Die 
Veſte Neuenburg und das Dorf Mammern werden von Hugo von Landen- 
berg an Hans Leonhard von Reiſchac<h verkauft. 1522, Auguſt 7. Von 
Dekan Kuhn. =- Auszug aus dem „Journal“ des Joh Konrad Freien- 
muth, Regierungsrath, von Pfarrer Amſtein. -- Allerlei zur thurgaui- 
ſchen Kulturgeſchichte, von Notar Mayer. =- Buntgeſtickter Teppich von 
Biftl)ofßzel( (1480) in der mittel-alterlichen Sammlung zu Baſel, von 

Stähelin. =- Ueber die Inful des Abtes von Kreuzlingen in de[ 
tl)urg hiſtoriſchen Sammlung, von Dr. Meyer und H. Stähelin. -- 
Thurgauer Chronik des Jahres 1891, von Hermann Stähelin, -- „*„hm 
ganiſche Litteratur aus dem Jahre !891 von Joſ. Büchi. - -- Preis Fr. 2,-- 
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